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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der United Vrek 


Auland. 


Antifemitisuns in Nen-England. 


New London, Conn., 14. Sept. In 
North Lyme und Umgegend ijt eine Art 
antijemitijcher Kreuzzug eröffnet wor: 
ben. Die jübifhen Haufirer follen 


dur) die ganze Bevölkerung" geboycottet | 


werden. 

Die erite VBeranlaffung der Mißhellig- 
keiten bildete der jüdifche Colonijations- 
fonds des Barons Hirih. Vor nod) 
nicht langer Zeit wurde aud im ber 
Nähe von hier eine rujfifche Juden: 
colonie gegründet. Anfangs arbeiteten 
die Infajjen wie Jarmer. 

Aber bald wurden ihrer zuviele. Die 
Landwirthichaft wurde vernadhläjjigt, 
und die Colonijten verlegten jich ouf das 
Haufiren. An diefer Eigenihaft jollen 
fie zu einem Gemeinfhaden geworden 
ein. 

Striker und „„Privatdetertivs‘. 

Gharlejton, W. Ba., „14. Gept. 
Geitern wurden 60 Mann, die mit 
Windefterbühien bewaffnet waren, von 
der „Marmet Mining Co.“ hierher ge: 
bradt und fofort nah den nädjtliegen- 
den Gruben der Compagnie befördert, 
um die „Scab5“ gegen die Ausjtändigen 
zu beſchützen. 

Dieſe bewaffnete Invaſion aus einem 
anderen Staate dürfte die öffentliche 
Meinung, ſoweit dieſelbe bisher auf 
Seiten der Grubengeſellſchaften ſtand, 
entſchieden gegen dieſelben einnehmen. 
Es gibt ein Staatsgeſetz gegen die Ein— 
fuhr von „Privatdetectivs“ aber die 
Grubenbarone ſcheinen entſchloſſen zu 
ſein, auf dasſelbe zu vfeifen. 


Mod ein Hundstagsgeſchöpf. 


Tıoy, N. D., 14. Sept. Herr Mi: 
&hael Griffel hat im Hudjon ein merke 
würdiges amphibienhaftes Thier gefan- 
gen. Der untere Theil des Körpers an 
diefem Thiere hat eine auffallende Nehn: 
lichfeit mit dem Körper eines Kindes; 
indeß hat das Thier Flügel, außerdem 
Tlojien und einen langen Schwanz. 
Man wird diejes Guriojum nach dem 
Smithjon’shen Inftitut in Wafhington 
ſchicken. 

Durchbrennendes Dampfroß. 


New London, Conn., 14. Sept. 
Furchtbare Aufregung herrſchte geſtern 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr an der 
New London- & Northern-Bahnlinie. 
Eine Locomotive brannte nämlich mit 
poller Dampffraft durch). * 

Ueberallhin wurden Warnungen vor 
dem ſchnaubenden Durchbrenner tele— 
graphirt; aber troß aller Vorſichtsmaß— 
regeln ſtieß derſelbe ſchließlich in der 
Nähe von Waterford mit einem Perſo— 
nenzug zuſammen, und zwar mit furcht⸗ 
barer Wucht. Der Locomotivführer 
Decker, vom Paſſagierzug, wurde ſchwer 
verletzt; die Paſſagiere kamen mit einem 
heilloſen Schrecken dadon. 


Angekommene Dampfer. 


New NYork: „Elbe“ von Bremen; 
„Gellert“ von Hamburg; „Alaska“ von 
Liverpool; „Furneſſia“ von Glasgow; 
„La Bretagne“ von Havre. 

Glasgow: „State of California“ 
von New NPork. 

Liverpool: „Arizona“ von New Norf 
(ftieß am 6. Sept. mit einem unbefann: 
ten Segelihiff zujanmen und wurde 
beſchädigt, dasSegelſchiff iſt wahrſchein— 
lich untergegangen); „City of Rome“ 
von New Vork; „Lord Gough“ von 
Philadelphia; „Sarnia“ von Wiontreal. 

Havre: „La Normandie“ von New 


York. 
Wetterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden folgen— 


des Wetter in Illinois: Wärmer; ſchön; 


Südwinde. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der Millionär Rockefeller iſt, wie 
aus Cleveland gemeldet wird, ein ebenſo 
Iranker Mann, wie jein College Jay 
Gould. Sein Nervenjyiten foll völlig 
zerrüttet fein. 


— Francis Train, der berühmte 

„Crank“, Cr: Präfidentiaftscandidat 
auf eigene Faujt u. f. w., erklärte in 
einem zu New Port gehaltenen Vortrag, 
daß er der Präfident eines Mörderclubs 
jei. 
— Zweihundert Strafgefangene in 
ver Jutefabrik zu San Quentin, Cal., 
trikten, nahmen jedoch vorläufig die 
Arbeit wieder auf, nachdem ihnen geſtat— 
tet worden war, einen Ausſchuß von 
Fünfen zu ernennen, um ihre Beſchwerde 
den Directoren zu unterbreiten. Sie 
wollen mehr Kautabaf und weniger Be: 
günftigungen einzelner Perjonen. 


— „Zum Scherz” jteften zwei Män- 
ner in Milwaufee geftern einer alten 
Farbigen, bie unter dem Namen „Tante 
Tillie“ Yunter befannt war und mit ih> 
nen tranf, die Kleider mit einem Zünd- 
holz in Brand, und die Unglüdlide er: 
laa geitern Abend den erlittenen Wun: 
ben. Die betreffenden „Männer“ find 
verſchwunden. 


— Sonntag Vormittag gegen 11 
Uhr entgleiſte in der Nähe von Beaver 
Brock, Col., ein nordwärts fahrender 
Perſonenzug auf der Union-Pacificbahn 
und rollte einen Abhans von 15 Fuß 
hinab. Es wurden 26 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Frau 
Gutſchinacher und der Kaufmann Ruh—⸗ 
felgener von Blackhawk, Col., ſowie 
wei Angeſtellte werden kaum mit dem 
eben davontommen. Am 19. Sep: 
iember wird er-in Potsdam. eintreffen. 


Schwer zu glauben. 

Berlin, 14. Sept. 63 ift die Nad- 
richt im Umlauf, daß der Zar nebit dem 
Zarewitch den deutichen Kaifer bald be: 
juchen wollten, und daß Kaifer Wilhelm 
im October nad) St. Petersburg gehen 
werde. Ander findet dieje Botjhaft nur 
wenig Glauben. 

Die deutfdien Flottenmanöver. 

Berlin, 14. Sept. An den Manö- 
|vern der beutjchen Ylotte werden 39 

Schiffe aller Gattungen theilnehmen, 
und Mdmiral von der Golt wird den 
Dberbefehl führen, Die Manöver wer: 
| den hauptjählich die Form eines Anz 
| griffs auf die Küftenbefejtigungen in 
| Kiel haben, und jowohl Yand- wie See- 
| ftreitfräfte werden mit herangezogen 
| werden. — I den Gewehrfabrifen zu 
| Spandau herricht wieder neues Leben, 
und die Arbeitsftunden jind auf das 
Doppelte verlängert worden. 

Sollen verfolgt werden. 

Berlin, 14. Sept. Die Polizeibe- 
hörden haben Weifung erhalten, dem 
Reichstanzler Gaprivi einen möglichit 
eingehenden Bericht über die ftürmijche 
jocialiftiijhe Maffenverfammlung im 
Coburger Biergarten einzujenden. Man 
erwartet, da die „röthejten“ Redner 
verfolgt werden. Das Minifterium 
wurde erft durch die Preßberichte näher 
auf jene VBerfammlung aufmerkjam und 
fam zu der Anfit, daß theilweije eine 
Sprade geführt worden jei, welche zu 
überfchen ein jchlechte8 Beijpiel geben 
hieße. (ES handelt jih um eine Ver: 
fammlung am legten Mittwoch Abend, 
in welcher Auer und Wildberger ji 
ungemein heftig befämpjten.) 

Die Bevölkerung der Erde. 

Berlin, 14. Sept. Profejjor Baron 
v. Jurajchef hat eine neue Ausgabe 
jeiter geograpbiichejtatiftiihen Tabellen 
erjcheinen lajjen. Er gibt die Sejfammt: 
bevölferung der Erde auf 1,554,000,= 
000 an. Es fommen durdichnittlich 
nur 12 Menjchen auf den Quadratfilos 
meter. Guropa hat rund 358,000,000, 
und Amerifa 124,000,000 Einwohner. 

Schlimme Typhusſeuche. 

Berlin, 14. Sept. Zu Stadthagen, 
im Fürjtentyum Schaumburg.: Lippe, 
grafjirt der Typhus in der bedrohlich: 
jten Korm. Am Freitag und am 
Samitag jind je 20 Perfonen demjelben 
erlegen. Stadthagen hat feine Abzug3= 
leitungen; deshalb ijt die Seuche ſchwer 
zu bekämpfen. 

Diebe am heiligen Modi. 

Trier, 14. Sept. Kine jeltjame 
Entdefung hat man bier gemacht. 
Manche gewijjenloje Pilger wagten es, 
Htofenfränze mit Grucifiren zu benugen, 
welche hinten Häkchen hatten, und mit 
diefen beim Vorübergehen Stüdchen des 
heiligen Nodes abzureigen. Man hat 
jegt die Wachen an der Neliquie ver: 
doppelt, und den Dieben wird mit zeit: 
licher und ewiger Strafe gedroht. 

Na) jtatiitifchen Berichten find vom 
20. Auguft bis zum 2. September 547, : 
659 Pilger am heiligen Rod vorüberge: 
gangen. Um 11 Uhr jede Nacht werden 
die Pforten der Kathedrale geichlofjen, 
auserlejene Bürger verrichten die Nacht= 
wace, und gegen 5 Uhr früh Lieft der 
Bifhof jhon wieder die Mejje. 

Flucht in’s Jenfeits. 


Hamburg, 14. Sept. Vor einigen 
Tagen verfhwand der Bankier Lipp: 
mann, nahdem er 200,000 Marf an 
der Effectenbörfe verloren hatte. Man 
vermuthete, daß er vor feinen läubi- 
gern nah Amerika geflohen jei — aber 
jest hat man im SKleiderjchranf feines 
Schlafzimmers feine Leiche hängend vor- 
gefunden, ; 

Mit Prefe und Photograph. 

Wien, 14. Sept. Zu den Eigen: 
thümlichleiten der öfterreihifhen Ma 
növer, welche nod) immer im Gang find, 
gehört auh die Anwendung einer 
Schneldrudprefie zum jofortigen Dru: 
den der Befehle, welhe vom Haupt: 
quartier an die Yeld-Dfficiere ergehen, 
fowie das häufige photographifcdhe Auf: 
nehmen der Truppen während ihrer taf: 
tiihen Bewegungen. Die Grzherzogin 
Marie Therefia von Defterreich iit eine 
ausgezeichnete Photographin aus Xieb- 
haberei. 

Die kranke Pihterin-Königin. 

Wien, 14. Sept. Allem Anjchein 
nad ijt. der jammervolle Zujtand der 
Königin von Rumänien („Carmen 
Sylva*), an deren Genefung man be: 
reitS verzweifelt, zum guten Theil aud 
darauf zurüdzuführen, daß fie die Ber: 
fuche Fenut, welche man bei ihrem Gat: 
ten machte, damit er jich von ihr jcheiden 
laſſe. Gewiſſe Minijter Hatten dem 
König gerathen, das Beijpiel des Er: 
Königs Milan von Serbien zu befolgen 
und ebenfalls durd ein Scheidungsver: 
fahren lic) feiner vomantijh angelegten 
Gattin zu emtledigen. Der König 
wollte jedod) davon nichts willen, da ihm 
feine Gemahlin immer Treue bewahrt 
hatte, wie groß auch die Meinungsver- 
Ihiedenheit zwijchen Beiden in gewifien 
bäuslien Fragen ift (mie fich befonders 
bei dem verunglüdten Liebesroman des 
Kronprinzen und des Frl. VBacarescu 
zeigte.) Man ließ daher diejen Ge: 
danken wieder fallen. Mittlerweile hat: 
ten aber die feelifchen Yeiden der Köni- 
gin fchon eine bedenklihe Stufe erveicht 
und ihre fchon ohmedies großen körper: 
lichen Leiden verjchlimmert. 
fammentreffen de3 Paares in Venedig 
fol ein jehr rührendes geweien fein, und 
der Zujitand.der Königin fol ji darauf: 
bin unverfennbar gebejiert haben. 
Troßdem ift Xeßtere jo gut wie aufge 
geben. — 


Ausland. 
| 


Das Au- | 


Sohfluthen in Spanien. 


Madrid, 14. Sept. Fort und fort 
treffen hier Berichte ein über den Berluft 
von Menjchenleben undEigenthHum dur 
colofjale Hochfluthen. in der Nähe 
von Gaftego entgleijte auch ein Zug, 
wobei eine Perfon getöbtet und Drei 
andere verlegt wurden. Zu Toledo ift 
eine Anzahl Häufer zufammengejtürzt, 
wobei jech3 Perfonen zermalmt wurden. 
Dies find nur wenige Fälle von vielen. 

Später: Nah amtlihen Berichten 
find in der Provinz Toledo niht wer 
niger als 2009 Meniden 
durdh die Hodhfluthen umge: 
tommen! Die Verbindung ijt vielfach 
abgejhnitten, man fürchtet aber, daß 
fpätere Nachrichten die Sache eher als 
noch johlimmer erfheinen lafjen ‚werden. 

Eine „Stroßpuppe‘‘. 

London, 14. Sept. Aus Galcutta, 
Indien, wird amtlich mitgetheilt, daß 
die Negierung einen 5jährigem Ber: 
wandten des früheren Maharadicha zum 
neuen Rajah von Manipur auserwählt 
hat. Die Staatsangelegenheiten wer: 
den von einem britiihen Militärbeamten 
geleitet werden, jo’ lange der Rajah nod 
minderjährig ijt — und jpäter wird man 
fih auch zu helfen wiljen. 

Berbeerendes Feuer. 


London, 14. Sept. Die Salvagos, 
eine Infelgruppe in der Nähe der Ca: 
narifhen Aunfeln, waren jüngjt der 
Schauplag einer großartigen Yeuers- 
brunft, welche, in amerifanifchem Oelde 
berechnet, einenSchaden von $1,000,000 
anrichtete.. Viele Häufer mußten zer: 
ftört werden, damit fich der Brand nicht 
weiter verbreitete, 

Die Ssungersnoth. 

St. Petersburg, 14. Sept. An der 
Sathedrale von Kafan find riefige Säde 
aufgejtellt worden zur Gntgegennahme 
von Lebensmittel-Beiträgen, welde in 
die nothleidenden Diftricte gejchidt wer: 
den jollen. Bis jett ijt es offenbar nicht 
gelungen, die Noth erheblich zu lindern. 


Der Zweibnund blüht! 

St. Petersburg, 14. Sept. Die 
Ihönjte Strafe in Kronjtadt wird 
Admiral:Gervais-Straße getauft wer: 
den, zum Andenken an die xujjijch- 
franzöjifche Berbrüderung. 

Peinfidie Anterfudungen. 

Liffabon, 14. Sept. Die Reichs 
commiflion, welche das Leben und die 
allgemeinen DBerhältniffe in Klöjtern, 
Hojpitälern und anderen religiöjen An: 
ftalten in ganz Portugal unterfuchen 
fol, begegnet entjchiedenem Widerjtand 
der Geijtlichkeit, welche erklärt, daß 
Niemand ein Recht habe, jih in die 
private Stille des religiöfen Lebens ein: 
zudrängen. Beranlafjung zur Ernen— 
nung diejer Commifjion gab urjprüng- 
lich der Selbjtmord eines jungen Mäd- 


ens in einem biejigen SKlojter d | 
> hiefig jr ı glüd, mit dem fchweren Wagen bes 


Vergiftung. Die Zeitungen, namentlid) 


die radicale Prefjie, brachten über die , “ pr 
x ö | Niles Center zu collidiren. 


| wurde dabei aus dem Buggy gejchleudert 


Angelegenheit Berichte, welche das 
Publifum in große Aufregung verfeß: 
ten, und die Regierung fah fih aus 


Unterfuhung gedrängt. 
Geijtlichfeit gegen die Unterjuchung 
zuwenden hat, proteftirt fie gegen das 
Durhmwühlen jämmtlicher religiöjen An: 
jtalten zur Befriedigung der Neugierde. 
Das erwähnte Mädchen war ruinirt 
worden; aber die Geiftlichfeit jagt, dies 


fei jchon gefchehen, ehe fie in das Klo: | 
ı menden Champagner hat die beiden 


jter eintrat, und fie habe aus Gemwifjens: 
bifjen Selbjtmord begangen. Troß aller 
Oppofition wird aber wahrfcheinlicdh die 
Unterjuchung jehr weit ausgedehnt, und 
die Gejhichte öffentlich fehr breit ge: 
treten werden. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Berlin wird eine Hohbahn nad 
New Norker Mujter erhalten. 


— Die Ernte in Stalien ift heuer 
ausgezeihnet. Die armen „Dagos“ 
fönnen e3 jehr nothwendig brauchen. 

— Aus Wien wird mitgetheilt: Ein 
Teljenbohrungs-Shiff in der Donau 
erplodirte, wobei 4 Menjchen um’s Le: 
ben kamen. 

— Die Truppenparade in Kafjel vor 
Kaijer Wilhelm war ein glänzendes 
Ereigniß. Der Kaijer that abermals 
einige beunrubigende Neuerungen über 
die europälfhe Sadlage. Er begab 
fih von Kaffel nad Erfurt. 

— Eine Depefhe aus Brüffel mel: 
det: Die amerifanifhde Sopranijtin 
Mine. Nauvelt, weldhe ſich bisher nur 
in Goncerten hören lief, machte Sam: 
ftagabend ihr Debüt in der Oper „Mi: 
rellie“. Sie war etwas zu nervös, er: 
freute ji) aber der Sympathie des Pu: 
blikums. 

— Seit Jahren wieder zum erſten 
Mal iſt gegen den Nedacteur des 
„Kladderadatſch“ in Berlin Verfolgung 
eingeleitet worden. Diesmal handelt 
e3 ji um Religionsfhmähung in Ber: 
bindung mit dem heiligen Rod vonTrier. 


— In Bittau, Sahjen, brah ein 
eiſernes Fachwerkgebäude zuſammen, 
worin ſich eine Seidenſpinnerei befand; 
drei Perſonen wurden getödtet, und 
mehrere andere verletzt. 


— Am 14. October ſoll der deutſch⸗ 
ländiſche Socialiſtencongreß in Erfurt 
ſtattfinden. Der Fractionskampf inner⸗ 
halb der deutſchen Socialdemokratie iſt 
gegenwärtig heftiger, als je, ſeit die Tage 
der Laſſallianer und Eiſenacher vorüber 
ſind. In Berlin fand jüngſt eine unge⸗ 
wöhnlich ſtürmiſche, von etwa 6000 Ber: 
ſonen beſuchte Maſſenverſammlung ſtatt, 
in der Auer und Wildbergen hart anein⸗ 


‚ander geriethen. 





pusi 


— — — 


Ehicago, Montag, den 14. September 13891. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Er läßt nicht nach. 


Der Geſundheitscommiſſär und die 
anſteckenden Krankheiten. 

Geſundheitscommiſſär Ware hat heute 
an ſämmtliche Aerzte der Stadt ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem er 
deren Aufmerkfamkeit auf die Sectionen 
2029 und 1187 der ſtädtiſchen Verord— 
nungen lenkt. Beide Sectionen handeln 
von den Verpflichtungen der Aerzte in 
Fällen, bei denen es ſich um anſteckende 
Krankheiten handelt. 

Gleichzeitig wurden den Aerzten For— 
mulare in Geſtalt von Poſtkarten über— 
ſandt, welche gegebenen Falls ſofort 
auszufüllen und dem Geſundheitsamt 
zu übermitteln ſind. 

Die Krankheiten, welche eine ſolche 
Meldung nöthig machen, ſind: Gelbes, 
Typhus- und Scharlach-Fieber, Cholera, 
die verjchiedenen Poßenarten und die 
Diphteritis, F 


Eine Shentung für Chicago, 


Jofeph Rofenberg vermadt der 
Stadt $10,000. 

Mayor Wajhburne erhielt Heute 
Morgen ein Schreiben von einem Advo: 
faten Namens ©. Wi Holloday aus 
San Francisco, in welchen ihm mitge: 
theilt wird, daß der dort Fürzlich ver- 
ftorbene Xojeph Rofenberg der Stadt 
Chicago ein Legat von 810,000 ver: 
macht hat. i 

Für diefe Summe fol int Herzen der 
Stadt, füdlid vom up und an einer 
der am ftärfjten frequentirten Gden ein 
Trintbrunnen errichtet werden. Nojen: 
berg war ein Neffe von Michael Reeje 
und früher ein befannter Bürger Chi: 
cagos, Gelbftverjtändlich werden vom 
Mayor fofort die nöthigen Schritte zur 
Hebung der Erbjchaft gethan werden. 


Gvangelifhe Spynodalfcier. 


Die zu Chicago und Umgegend gehö: 
rigen emeinden der evangelifchen Sys 
node von Nord-Amerifa feierten gejtern 
unter der Betheiligung von Hunderten 
von Gemeinden in Elmburjt das jähr: 
lihe Seminarfejt. Herr Pfarrer W. 
Schmidt aus QTurner Junction, hielt 
bei dem gemeinjamen Gottesdienite die 
ergreifende Haupt: Feitpredigt, während 
die Herren Bajtoren Kircher, Klein und 
Sungt aus Chicago und Profefjor 
Lueder und Pajtor Behrens aus Elm: 
hurjt Fürzere, fehr beifällig aufgenom: 
mene Anfpracden an die Feittheilnehmer 


richteten. Au — — 
ergab Ein recht erfreuliches Reſultat. 


Dr, Weils nähtliher Unfall. 


Der befannte praktiihe Arzt Dr. 
Weil, von No. 1110 XYincoln Ave., 
hatte heute früh um 1 Uhr auf der 
Heimfahrt von einem Batientenbefucd, 
in der Nähe feiner Wohnung das Un: 


Farmers Heinrich Höppner aus North 
Der Arzt 


nnd erlitt eine tiefe Wunde über'm rechten 


Klugheitsrüdjichten zur Vornahme einer | Fuge und eine jehr jehmerzhafte aber 
Obgleich die | 

Ben Ye ı Dr. Domwns legte ihm den Nothverband 
jener Affäre an und für ſich nichts eins | A" und forgte alsdann für die llcber: 
! fe: 10 Wi | Führung des Verlegten nad) dejjen Woh: 


nicht gefährliche Quetſchung der Naſe. 


nung. 


Beim Champagner⸗Stehlen er⸗ 
wiſcht. 


Eine zu große Vorliebe für den ſchäu— 


Freunde William Smith und Henry 
Johnſton in ernſtliche Ungelegenheiten 
gebracht. Poliziſt Reily ſah die Ge— 
nannten heute früh um halb zwei Uhr 
einem nach der Alley zugewandten Keller— 
fenſter der Louis Gandolfi'ſchen Wein— 
handlung, 1443 State Str., entſteigen, 
wobei jeder eine Kiſte Campagner auf 
der Schulter trug. Die Weindiebe wur: 
den verhaftet und Richter Glennon ſetzte 
heute ihr Verhör auf den 18. September 
feſt. 


* Mollie Longſter und MattieThomp— 
ſon, beide angeklagt, einen gewiſſen J. 
Allen um 814 beraubt zu haben, wur: 
ben heute durch Richter Lyon dem ri: 
minalgericht überwieſen. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Durch eine große Feuersbrunſt in 
der Sägemühle von Holleſter K Jewell 
zu Garden Rives, bei Sault Ste. 
Marie, Mich., entſtand ein Schaden 
von 8200, 000. 

— Zu Braunſchweig verbot die Poli— 
zei das Abhalten einer ſocialiſtiſchen 
Verſammlung, weil weibliche Agi— 
tatoren aus Hamburg als Rednerinnen 
angekündigt waren, im Widerſpruch zu 
einem Braunſchweiger Geſetz. 


— Ueber die letzle Niederlage der 
Deutſchen in Oſtafrika liegen traurige 
Berichte vor, wonach 300 zum deutſchen 
Commando gehörige Eingeborene, ſowie 
Hauptmann Zalewski und die meiſten 
Officiere getödtet wurden. 

— Die Bewegung für Aufhebung der 
Getreidezölle in Deutſchland iſt augen— 
blicklich nicht mehr ganz ſo leidenſchaft— 
lich; es hängt dies mit dem günſtigeren 
Wetter, der vermehrten Zufuhr und den 
theitweiſe niedrigeren Preiſen zuſammen. 


— In der chineſiſchen Provinz Hu⸗ 
nau verjammelten fich etwa 20,000 Ber: 
fonen, um Arbeiter an der Anlegung 
von Telegraphenlinien zu hindern. Es 
wurden 10,000 Pfähle verbrannt, und 
die Arbeiter über die Grenze getrieben. 
Zu Nufhang im Hinefifhen Oberlande 
wurde der Miffionär Dr. Greig von 
Soldaten ermordet. . 


Unmenfhlide Graufamteit, 


Wie die Pegold’fchen Eheleute mit 
ihrem Stieffohne umgehen. 

Der 14jährige Henry Witt wurde an 
der Ede der 66. und Throop Str. aus 
verjchiedenen Kopf: und Gelihtswunden 
blutend gefunden und zur Polizeiitation 
geführt. Hier erzählte der arme nnge, 
dak er feine Verlegungen der ausgejucht 
raffinirten Mißhandlung feiner Stief- 
eltern, des Gärtners Charles Petold 
und Gattin verdanfe.. Die lebtere 
uamentlih babe ihn mit einem Stüd 
Pferdegefhirr ganz gottserbärmlich ge: 
ſchlagen. 

Henrys Vater hinterließ einiges Ver— 
mögen, nach ſeinem Tode heirathete die 
Wittwe den Petzold und, nachdem auch 
ſie geſtorben war, nahm Petzold ſeine 
jetzige Ftau. Henry klagt, daß er ſei⸗ 
nen Stiefeltern von jeher ein Dorn im 
Auge geweſen, daß ihnen aber das von 
ſeinen verſtorbenen Eltern hinterlaſſene 
Vermögen ſtets ſehr gelegen gekommen 
ſei. Die Nachbarn ſollen die Erzählung 
des Kindes bezüglich der Mißhandlungen 
beſtätigen. 

Die „Humane Society“ iſt Seitens 
der Polizei von dem Vorfalle benachrich⸗ 
tigt worden. 


Poftmeifter Hughes wieder aufs 
getaucht. 


Er hält fih bei Derwandten in 
Racine auf. 

Der an anderer Stelle d. BI, er: 
wähnte Er:Bojtmeijter von Woodlamn, 
E. 4. Hughes, hat von fich hören laf- 
fen. Heute Mittag, fait gleichzeitig mit 
dem Kintreffen eines Poftinfpectors aus 
Wafhington, der die Bücher des Gr: 
Poftmeijters einer Nevifion unterziehen 
fol, Iangte von Verwandten der 
Hughes’ihen Familie in Nacine, Wis,, 
die Nachricht an, daß der Berfchwun- 
dene jich dort aufbalte. Der in May: 
wood wohnende Vater des Flüchtlings 
glaubt, dai fein Sohn, der jid) vor 
einiger Zeit eine fchwere VBerwundung 
an der Hand zuzog und feitdem zeitweis 
lig nicht zurechnungsfähig ift, in einem 
Anfall von Verfolgungswahn die Stadt 
verließ. 


Eine bevauernsiwerthe Fran, 


Auf die Beihuldigung hin, Spiten- 
vorhänge im Werthe von $48 aus dem 
Laden von Marjhall Field & Co, ges 
ftohlen zu haben, hatte fich heute die 
Frau F. Lust im Herrifon Star Poli: 
zeigericht zu verantworten. Die Anges 
Elagte verlor vor etwa Yahresfrijt fünf 
ihrer Kinder bei einem Brande und ijt, 
wie ihr Samilienarzt bejchwor, feither 
durhaus unzurehnungsfähig. Sie 
wurde jtraffrei entlajien. 


Kurz und Fee 


* Tascott fol wieder einmal und 
zwar diesmal in Bamberg, ©. E., ver: 
haftet worden fein, aber nit einmal 
die hiejige Polizei fchenkt dem Bericht 
Glauben. 

* Charles Barrid, der Hausfneht 
des Gajtwirthes Murtha, von No. 52 
Taylor Str., jtarb in der vorverflofjenen 
Naht an einer Gasvergiftung. Murtha 
hatte ihm befohlen, die Nacht über in 
dem Wirthslofale zu bleiben und die 
Gasflamme in der befannten Weije nie- 
dergeſchraubt. Ein Windjtoß löjchte fie 
und das frei ausjtrömende Gas tödtete 
den Schläfer. 

* City Elert I. R. B. Ban Eleave 
ift geitern Abend mit feiner Yamilie aus 
der Sommerfrifche zurüdgefehrt und 
begann heute Morgen jofort mit Erle: 
digung der Arbeiten, die fich während 
feiner 9möchentlihen Abwejenheit be: 
denklich angehäuft haben. 

* Kohn Donavan mußte Heute auf 
dem Bolizeigericht der W. Chicago Ave. 
zehn Dollars Strafe erlegen, weil er 
geitern Abend den Wirth %.W. Schroe: 
der von 877 W. Divifion Str. mit 
einem Meffer bedroht hatte. 


* Aus Aerger darüber, daß fein Sohn 
gegen feinen, des DBaters, Willen am 
Samftag Abend das Theater bejuchen 
wollte, nahm fi der 67 Nahre aite 
William Rode mitteljt Garboljäure das 
Leben. Der Tödte, welcher mit feiner 
ganzen Familie in Unfrieden lebte, 
wohnte im Haufe, 157 Moore Str, 


* Im Fort Sheridan findet gegen: 
wärtig eine Schiegübung jtatt, bei: wel- 
cher fich bis jegt der Sergeant Mervin 
vom 15. Infanterie-Negt. als der bejte 
Schüse bewährt hat. Am Mittwod) 
wird das Schießen mit einer Preisver: 
theilung enden. .Die Bewerber find 
größtentheil3 Soldaten der regulären 
Armee. 

* Der zehnjäbrige Ernft Larjon, von 
No. 232 Tomnfend Str., wurde geftern 
Abend um 8 Uhr an der Ede von Clark 
und Divifion Str. überfahren und leicht 
verlest. Der Führer des Wagens, Joj. 
eiger, wurde verhaftet. 


* Nichter Lyon beitrafte heute den 
Patrik Maloneg um $10 und die Ko- 
ften, weil derjelbe dem Harry Noyle, 
welder am Samjtag Abend vor der 
Wirthfhaft 294 ©. Clark Str. einge: 
jchlafen war, die Schuhe abgezogen und 
fih mit denjelben aus dem Staube ge- 
macht hatte. ; 

* Der Hufidmied Heinrih Döhler 
von No. 322 North Ave. ugrlor geitern 
Bormittag auf dem Wege von der Kirche 
nad) feiner Wohnung feine Brieftafche 
mit 8184 Inhalt. DVerjciedene Kir: 
chengänger haben einige junge Leute das 
Berthitüd aufheben jehen und vermod: 
ten eine genaue Befhreibung von ihnen 
zu liefern. . 


Die „Abendpoft” 


— hat eine — 


Täglihe Auflage 


3. Zahrgang. — No, 217. 


Heimtũckiſcher Ueberfall. 


Peter Wagner ſchlägt feinen Nach— 
bar nieder. 


Beiberjant die Urjade. 


Der deutjche Arbeiter John Sander 
von No. 35 Neljon Str. jtand heute 
unter der Anklage des Angriffs auf jet: 
nen Nachbarn Peter Wagner vor dem 
Polizeirichter von Lake View und wurde 
von diejem bis zu jeiner am Samitag 
ftattfindenden Aburtheilung unter 8500 
Bürgſchaft geſtellt. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Ge— 
ſtern Nachmittag hatte ſich Frau Wag— 
ner mit Frau Sander recht böſe gezankt 
und die letztere mit der Behauptung, 
daß ihre Gegnerin zu fremden Männern 
intime Beziehungen unterhalte, das 
letzte Wort behalten. 

Dies wurmte Sander derart, daß er 
blutige Rache zu nehmen beſchloß und 
ſeinem Nachbar, als dieſer ſich gegen7 


‚Uhr in feinen Hof begab, nahjchlid 


und ıhn hinterrüds mit einem fehweren 
Knüppel niederfchlug. 

Wagner brach bewußtlos zujammen, 
raffte jich aber fpäter auf und jchleppte 
fih zu dem etwa eine halbe Meile ent: 
fernten Schüßenparf, um den dort an: 
wejenden Poliziften Anzeige von dem 
beimtüdifchen UWeberfall zu eritatten. 
Dr. Shannovan von No. 87 ©. Clin: 
ton Str., welcher zufällig im Park an 
wejend war, unterjuchte Wagners Ber: 
legungen und jtellte jeine Diagnoje auf 
„Schädelbruch“. 

Der Verwundete wurde daraufhin be— 
hutſam in ſeine Wohnung gebracht, 
mußte indeß ſpäter, da ſein Zuſtand ſich 
in beängſtigender Weiſe verſchlimmerte, 
nach dem Alexianer Hoſpital befördert 
werden. Die dortigen Aerzte conſtatir— 
ten, daß die Schädeldecke unverletzt ge— 
blieben ſei, der Patient indeß höchſtwahr— 
ſcheinlich eine Erſchütterung des Gehirns 
erlitten habe. 


Ein New Yorker Gauner. 


Chicagoer Firmen werden über's 
Ohr gehauen. 

Ein gewiſſer H. A. Green aus New 
Vork hat es fertig gebracht, mehrere hie— 
ſige Engros-Schuhwaarenfirmen um an— 
ſehnliche Quantitäten ihrer Waaren zu 
prellen. Green hatte in dem Hauſe No. 
184 N. Clark Str. einen Laden gemie— 
thet, denſelben fein einrichten laſſen (na— 
türlich alles auf Pump) und dann mit 


Schuhwaaremasgefüllt; die er bei etwa 


einem Dutzend Engros⸗Firmen beſtellte. 

Der Laden wurde bereits gegen Ende 
vorigen Monats eröffnet. Vor einigen 
Tagen nun erſchien ein Vertreter einer 
der an den Lieferungen betheiligten Fir— 
men und präſentirte eine Rechnung. Zu 
ſeinem Erſtaunen wurde ihm mitgetheilt, 
daß Green nicht mehr der Beſitzer des 
Ladens ſei, ſondern letzteren an den jetzi— 
gen Inhaber Salomon Grauſe, zum 
Preiſe von 82300 verkauft habe. 

Das Uebrige entwickelte ſich dann 
ſchnell. Die Waaren wurden mit Be— 
ſchlag belegt und ſofort auf Green ge— 
fahndet, der inzwiſchen den Staub Chi— 
cagos von ſeinen Füßen geſchüttelt hat. 
Jener Grauſe iſt höchſtwahrſcheinlich an 
dem Schwindel betheiligt und geſtern 
Abend gelang es auch ihm, mit einem 
vom Bahnhof an der Polk Str. abfah— 
renden Zuge zu entkommen. Ein paar 
Kiſten, die wahrſcheinlich Schuhwaaren 
enthalten, ſind mit demſelben Zuge nach 
New NYork abgegangen, werden aber, 
falls ſie dort ankommen, abgefangen 
werden. 

Grauſe wird ſchwerlich bis nach New 
York reiſen, denn er entging geſtern 
Abend nur mit knapper Noth demSchick— 
ſal, am Bahnhof verhaftet zu werden. 
Man würde ihn bei ſeiner Ankunft in 
New Vork ſofort feſtnehmen, weßhalb 
er wahrſcheinlich unterwegs irgendwo 
abſteigen wird. Folgende Firmen ſind 
durch Green und ſeinen muthmaßlichen 
Gehülfen mehr oder weniger, reingelegt“ 
worden: 

H. K. Childs & Co., Geo. W. Lud— 
low & Co., Eaveland & Co., C. W. 
Marks, A. W. Hayward & Co., Pin— 
gree & Smith, A. A. Putnam, M. D. 
Shay, Selz, Schwab & Eo., George 
P. Gore & Co., Reynolds & Co., 
Utica, N. 2. 


Lief noch glücklich ab. 


An der Ecke der Laſalle und Waſhing⸗ 
ton Str. wurde geſtern Nachmittag um 
1 Uhr Kohn Sidorn mit ſeinem Kinde 
auf dem Arm von einem Kabelbahnzug 
niedergeworfen. Nur dem Umitande, 
daß es dem Greifwagenführer gelang, 
den ohnehin langjam fahrenden Zug 
augenblidlih zum Halten zu bringen, 
verdanft Sidorn jein Leben. Dem 
Kind wurde die Naje gebrochen, wäh- 
ren) der Vater mit ein paar Schrammen 
davon kam. 


Eine fhöne Feier. 


Unfer geadteter Mitbürger, Herr 
Hermann Bomy und feine Gattin Anna 
begingen gejtern im SKreife ihrer zahl: 
reihen Freunde das ſchöne Feſt der ſil— 
bernen Hochzeit. Der „Orpheus Mänz 
nerhor“, dejjen Präfident, und die 
„Germania Freimaurerloge*, deren 
bochverdientes Mitglied der Herr Jubilar 
ift, hatten in Brands Halle eine finnige 
Veier veranftaltet. 


* Fran? Gerhardy verjuchte gejtern in 
trunfenem Muthe an der Ajhland Ave. 
und 39. Str. über die Kuppelung zweier 
Waggons eines in Bewegung befinbli- 
hen Zuges Hinwegzuflettern. , Er ftürzte 
auf bie Schienen und die Räder .zer: 
malmten ihm das Tinte Fußgelent, 


War vorbereitet, 


Die Coroners = Unterfuhung im 
falle Kanditromp. 

In Yügers Leichenhalle fand heute 
Vormittag die Coroners-Unterſuchung 
an der Yeihe de3 Maurers William 
Yandjtromp jtatt, über defien jchredliches 
Ende an anderer Stelle d. BI. berichtet 
wird, 

Aus einem zur Verlejung gelangens 


| den Briefe ging hervor, da Yanditromp 


feine That mit faltblütiger Ueberlegung 
begangen hat. Das Schreiben ijt an 
E. Yaughlin, den Präfidenten der 
MaurersUnion, gerichtet und befagt, 
daß der Abjender nicht mehr am Leben 
jei, warn der Brief in die Hände des 
Adrefjaten gelangen würde, 

Die Mitgliedsfarte Landſtromps lag 
dem Schreiben bei, an defjen Schluß die 
Bitte ausgejprohen war, die LKeiche des 
Abjenders auf dem Friedhof Waldheim 
zu beerdigen. Die Coronerd:$ury gab 
ein auf Tod dur Selbjitmord lautendes 
Verdict ab. 


Ein Strakenräuber verhaftet, 


Polizift Anton Bernard verhaftete 
gejtern früh an der Ede der Kinzie und 
Haljted Str. den Straßenräuber Patrid 
Kelly, als derjelbe cben dabei war, den 
im Haufe 365 Blue Yslend Ave. wohn: 
haften John Malz feiner Baarjchaft zu 
berauben. Patrik jeßte fih wie ein 
Verzweifelter zur Wehre und feuerte fos 
gar einen Schuß auf den Beamten ab. 
Schlieglih überwältigt, mußte er fid 
indejjen in’S Unvermeidliche fügen und 
eine Zelle in der Desplaines Str.-Stas 
tion beziehen 


No ein „Boycotter“. 


Richter Severjon beftrafte heute einen 
gemwifjen Dito Gang um $20 und die 
Kojten, weil derjelbe die bekannten 
vothen „Boycott“ = Zettel gegen die 
„„Uinois Staatszeitung“ an verfchies 
dene Käufer der Milwaukee Ave. anges 
lebt hatte. Außerdem hatte Gang noch 
fünf Dollars wegen Tragens verborges 
ner Waffen zu zahlen. Der Angeklagte 
war übrigens reichlid mit Geld vers 
jehen, denn man fand gegen 8200 im 
feinem Bejit. 


Lohn des Friedensftifters. 


Frau Lena Davis und ihr Gatte 


Daniel wurden heute vom Richter. Sera msi 


fen bis zw ihrer am 22. d. M. jtaiefins 
enden Aburtheilung unter $600 bezw, 
$200 Bürgfchaft geitellt. 

Die beiden find angeklagt, gejtern 
Abend den Wilhelm Häsler, von No. 
36 Gardner Str., als er einen Streit 
zwijchen ihnen zu jchlichten verjuchte, 
mißhandelt und mehrfah gejtochen zu 
haben. 


Vebelangebradhte Milde. 


Um den fortgejeßten Räubereien, 
welche jich in letter Zeit in verrufenen 
Häufern ereignet haben, ein Ende 
zu maden, Hatte die Polizei 
im $Harrifon Str. « Dijtrikt geftern 
Abend eine Majienverhaftung lüders 
licher Frauenzimmer vorgenommen. Ges 
gen 70 derjelben wurden heute Vormit— 
tag dem Richter Lyon vorgeführt, die 
Meijten jedoh mit einer Verwarnung 
entlajjen. 


Nochmals verſchoben. 


Das Verhör des Henry Weſtphal, des 
Kutſchers, durch deſſen Verſchulden an— 
geblich eine Colliſion zwiſchen einem Ka— 
belbahn- und einem Fuhrwagen herbeige⸗ 
führt und Iſaak Janſon ſchwer verletzt 
wurde, mußte nochmals verſchoben wer⸗ 
den, da der Verletzte noch an's Bett ge⸗ 
feſſelt iſt, Richter Lyon ſetzte die Bers 
handlung des Falles auf den 24. d. M. 
feſt. 


Fiel ſich zu Tode. 


Die No. 259 Weſt Indiana Str. 
wohnhafte Mary Goodmanſon ſtürzte 
heute Vormittag um 11 Uhr beim Fen— 
ſterwaſchen aus dem erſten Stockwerk 
auf die Straße und zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen zu, daß ſie wenige 
Minuten ſpäter verſtarb. 


Dem Griminalgeriht übertwiefen. 


Der troß feiner Jugend der Polizei 
wohlbefannte 15jährige Georg Burger 
wurde heute in Gemeinfhaft mit einem 
noch jüngeren Genojjen Namens Georg 
Prufer vom Richter Glennon unter 8500 
Bürgfchaft dem Criminalgeridht übers 
wiefen. Die beiden Gefangenen waren 
beim Getreideitehlen in einem Gijens 
babnfraditwagen ertappt worden. 


Seine Nuvorfidhtigfeit war Schuld. 


Der No. 59 Rage Str. wohnhafte 
Frank B. Shaw brad) heute am frühen 
Morgen in Bear Lake bei bem Verfuche, 
einen in Bewegung befindlihen Bahn: 
zug zu befteigen, fein linfes Bein. Der 
Berunglüdte wurde hierher gebracht und 
fand im Countyhojpital Aufnahme, 


Der Shaden unbedeutend. 


Heute Kormittag um 10 Uhr brad in 
dem No. 274 R. Kurtig Str. belegenen 
Haufe Feuer aus, do wurde dajjelbe 
gelöjcht, ehe es großen Schaden anridh« 
ten konnte. Die „Chalt & Treberids 
Furniture Co.“ it Cigenthümerin bes 
Gebäudes und benußt eö als Speichers 
raum. Der dur die Flammen vers 
urfahteSchaden beläuft fich auf nur 55, 
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Alexander H. Revell & Co. 


Fifth Ave. und Randolph Str. 


>» 


Der Verfauf beginnt heute. 
Keine Wolle und eine Yard Greil 


100 Rollen 
8⸗Ply Carpet, 


nur 
69° per Yard. 


Regulärer Preis 90r. 
hargains in anderen Departements. 


cancı Sc per Hard, 00 Rollen, dm. 
voting SL per Paar, 350 Baar, "ur. 
sem 863,Che Heudlighl, 


wert. 
Oeſen 
Der Verkauf wird während der ganzen Woche fortgeſetzt. 


Alexander H. Revell & Co, 


Ecke Randolph Str. und Fifth Ave. 


Die Inter-Staatliche E 
ndullrie-Ausllellung von Lhicago. 


Die Neunzehnte Zährliche Ausstellung wird eröffnet 


Mittwoch, den 16. September, 


Abends 8 Uhr, und ſchließt am Samſtag, den 24. 
Oktober, un 11 Uhr Abends. 


In allen Departements, in welchen Ausſtellungen geplant werden, wird die vollſtän— 
digſte Ausſtellung ihrer Art verſprochen. 

Die Blumen-Ausſtellung, welche von dem Cook Co. Acker- und Gartenbau-Verein 
geplant iſt, wird in Bezug auf Großartigkeit und Reichhaltigkeit Alles übertreffen, was je— 
mals in dieſer Art im Weſten unternommen wurde. 

Die Nebenräume des Gebäudes, angefüllt mit der Miniatur der Columbiſchen Welt— 
ausſtellung und der Lincoln Log Cabin Aſſociation, werden ſich als höchſt intereſſant 
erweiſen. 

Die Muſik, welche während der Saiſon abwechſelnd von der 2. Regt. und Aldine Ka— 
pelle geliefert wird, wird die allerbeſte ſein. 

Alle in die Stadt einlaufenden Eiſenbahnen liefern Transportationen zu den niedrig⸗ 
ſten Raten. 


Offen täglich, ausgenommen Sonntags, von 8 Uhr 
| Morgens bis 10 Uhr Abends. 


Eintrill zur Aushelung ee 


BEI Den ausgelegt! 
E. E. Reed’s Mont Clare Subdivision. 


Zotten zu 8250 und aufwärts. 
SFeihte Baßlungs-Medingungen. 

Mt. Elare ift eine prahtvole VBorftadt Ehicngos innerhalb der Stadtgrenze, an der E,, 
M. & St. Baul ——— welche vorzüglichen Vorſtadt⸗Eiſanbahn⸗Verkehr eingerichtet Bat, 
Die Subbivifion grenzt nördlich än Diverfey und ſüdlich an Fullerton Avern, und liegt nörds 
lich von Daf Park, wo Grund mit $100 per Fur verlauft wird, 

Kauflufigen zeigen wir bad Land gerit. Ercurjionen finden täglich ftatt. Eiſenbahn⸗ 
Tidetö werden in unferer Office frei verabfolgt oder auf Wunfch —* in's Haus geſandt. 
Aunf dem Bahnhofe oder auf dem Zuge verabfolgen wir grundſützlich keine Tidets 

Correſpondenzen in Deutſch. 


REED BROS,. Eigenthümet, .. 


Ecke Washington u. La Sale Str. 416 Chamber of Commerce Builäing, 


810.00. | Jeder Käufer fein eigener Agent. 
— 17 Gegen Abgabe diejes Coupons verabfolgen wir Käufern von Lotten 
in unferer Mont Clare Subdivision 

S1IOO090-— ZEHN DOLLARS 
auf pe Bot, melde biß zum 15. September 1891 gefauft ift. Der Betrag kann bei der erſten An⸗ 


zablıng in Abzug gebragpt werben. 
REED BROS., Eigentbümer, 416 Chamber of GSommerce. 


Billige Stadt-Lotten. 


5375 und aufwärts. 5375. 


. ° Frontend au Garfield und Weftern Boulevard, frontend an Weitern Ave., 51. bis 55. 
Str. und an Sadet und Hart Str., Florence, Blanchard, Fremont und Waihtenam Ave. 
und ben ze Gage Park. Alle modernen Verbefjerungen, Lafe-Wafjer in j 


beſſ eder Straße, 
“ fhöne Bäume in der Front von jeder Lot. Der jbönite Pla in und außerhalb Chicago. 


— — — — 


| 
| 


! 
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| 
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| Bolizeiaufficht gektellt wurbe. 


Sehet diefe Lotten, bevor Jhr anderswo fauft, und Jhr werdet Euch von der Wahrheit bed | 


Gejagten überzeugen, ficher Euer Geld zu verdoppeln. 
Bedingungen: 525 bagr und #5 nıonatlid;. 


Schöne neue Brid- und Sramehäufer mit Bleiner Anzahlung und leichter 
monatlicher Abzahlung zu verkaufen. : 
Kommt ımd jeher! Gutes Material! "Gute Arbeit. 


Billige Kahrgelegenheit nah der Stadt für nur 5 Et. 4 Eijenbahn-Berbindungen. 
.s u et. Sante ‘je, Chicago Central und Pan Hanble R R. 


reie is curſion jeden Sonntag vom Bolf und Dearborn Str.-Depot 
x = —* de —* Zeus E- Fi um * aan 

Nakbmittags. — Office an 51. Str. und Weftern Ave,, jeden Tag ofjen von v Morgens 
— bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 


Schreibt oder ſprecht vor fur freie Tickeis, Plane 9— volle Auskunfi. 


pP. Weihofen, Agent, 


Office: 601 Tacoma Bidg. Ecke La Salle und MadisonStr, Offioe! . 51. Str. und Western Ava, 


City ' 
dreie Taceis jeden Sonutag zu haben am Depot vom Ugenten, 


* - 
- 


— —* Be 


5 Hirn: F F on‘ 


Truukſucht. müßte. Daß es aber nicht nur ſchwer 
— RER | durchzuführen iſt, ſondern geradezu 
Deutſchland plant bekanntlich ein Ausnahmen nöthig macht, zeigt die 
neues Geſetz wider die Trunkſucht. Der Beſtimmung, daß es keine Anwen⸗ 
Entwurf wird vom Berl. Tageblatt“ dung finden ſoll „auf die Verabreichung 
folgendermaßen kritiſirt: zur Befriedigung eines Bedürfniſſes 
Der Geſetzentwurf befÿrdert weniger der Erfriſchung auf Reiſen, Ausflügen 
die „Bekämpfung des Mißbrauchs gei- und bei ähnlichen Gelegenheiten“. Der 
ſtiger Getränke“ als unumſchränkte Wirth, der den letzten dehnbaren Be— 
Ausdehnung der Macht der Polizei griff mißverſteht, ſetzt ſich event. einer 
über die Gaſtwirthe. Wäre die Aus- vierzehntägigen Haftſtrafe aus. 
ſtattung der Polizei mit neuen Macht- Das Verbot, offenſichtlich Betrunke— 
befugniſſen der Zweck des Entwurfs, ſo nen geiſtige Getränke zu verabreichen, iſt 
könnten wir denſelben als wohl gelun- nur zu billigen, ebenſo die Beſtimmung 
hinſichtlich der Fürſorge für Betrunkene 


Ser Geſetzentwurf wider die | prinetpielle Einwendungen erheben 
I 


gen bezeichnen;. in Bezug auf die Be | 
kämpfung der Trunffucht ift er duchauz 


verfehlt. 


In dem S 1 fol der Polizei das 
Reht eingeräumt werden, die Concej- 
fionirung der Kofale, in denen andere | 
Sen, kann in einzelnen Fällen jogar 


Getränte ald Spirituojen ausgeſchänkt 


werden, von dem Nachmweife eines vor: | 
bandenen Bedürfniffes auh im den 
DOrtichaften mit mehr als $15,000 
Einwohnern abhängig zu machen, wäh: | 
rend jene Behörbe bisher dazu mur bes | 
fugt war, wenn ein Ortsftatut dies | 


feſtſetzte. 


Das heißt alſo mit anderen 


Worten: Reſtaurationen dürfen nur in⸗ 
ſoweit beſtehen, als die Polizei es für 


gut befindet. 


Die Folge davon würde | 


fein, daß bie jeweilige Regierung ale 
Berfonen, welde mit dem Gaftwirthss 
gewerbe in Beziehungen ftehen, voll- 


ftändig in ihrer Gewalt hätte. 
Die Beftimmungen über den Klein- 


handel werden den foliden Geidäfts: 
mann jhwer ſchädigen, der Trunkſucht 


dagegen wenig Abbruch thun; ja, was 


das Schlimmſte iſt, einzelne der in 


Ausſicht genommenen B.ſtimmungen 


ſind geradezu geeignet, der Trunkſucht 


Varſchub zu leiſten, würden alſo ge— 
rade das Gegentheil von dem bewirken, 
was man mit ihnen bezweckt. 


erregender Trunkenheit an einem öffent⸗ 
lichen Orte betroffen wird, mit Geld- 
ſtrafe bis 100 Mark oder Haft bis vier 


Schon die Definition des Kleinhan-⸗ 


dels, welche die Regierung ve 
ſchlägt, iſt ſehr bemerkenswerth. Klein⸗ 
handel ſoll aller Handel mit Brannt— 


vor⸗ 


wein oder Spiritus ſein, welcher nicht 
in Gefäßen von mindeſtens 50 Litern | 


ſtattfindet. 


Der Effekt dieſer Beſtim- 


Daß aber den Wirthen in jedem Fall 
bei hoher Straſe verboten ſein ſoll, 
Perſonen, die in den letzten drei Jahren 
als Gewohnheitstrinker verurtheilt 
worden, geiſtige Getränke zu verabrei— 


| 


BY1» 


Die Sabbathisner. 


Die Gecte der „Sabbathianer” Bbrei- 
tet fi im Kaufajus und im Gouverne- 
ment Aftrahan aus. Die Bezeichnung 
der Sabbathianer haben fie erhalten, 

weil fie nicht den Sonntag, jonbern den 
Suamftag feiern. Sie nennen fi) das 
Volt Gottes, Yudäer, Juden, irael, 
Sremdlinge in Zirael. Das Wunder: 
barite ijt aber dies, daß die Sabbathia- 
ı ner echte geborene Ruffen find, welche 
fig von GChriftus, dem Chriſtenthum 
und von der ruffiichen Nationalität [08- 
ı gejagt haben. Alle Hoffnungen der 
| Sabbathianer find nah den „Most, 
Wed.” an die Erbe, niht an den Hims 
mel gefefjelt. Alle Männer finb be- 
fnitten. Gejtügt auf das Beispiel 
Abrahams, Jakobs, Ismaels, Davids 
und Anderer laſſen die Sabbathianer 
die Vielweiberei zu und einige unter 


arauſam fein, wenn die Tendenz des ihnen haben zu gleicher Zeit zwei und 
Verbotes im Allgemeinen auch eine drei Frauen. Jedes Sabbathianerdorf 
gute iſt. hat ſeinen Rabbiner, der von der gan— 
Die privatrechtlichen Beſtimmungen zen Gemeinde aus den beſten Vorleſern 
des zweiten Theils ſind ſchon mehr an- gewählt wird. 
nehmbar als die oben behandelten Vor⸗ Die Sabbathianer beobachten alle 
ſchriften. Der Vorſchrift, daß Brannt⸗ jüdiſchen Feiertage und Faſten. Vor 
wein und Spiritus nicht auf Borg ge- Eintritt der Oſtern verſieht ſich jedes 
liefert werden dürfen, kann man im All- Haus mit ungeſäuertem Brot auf acht 
gemeinen zuſtimmen, wenn ſich auch in Tage und kurz vor Oſtern wird das 
einzelnen Fällen Härten aus derſelben ganze Haus von allem Sauren gerei— 
ergeben können. nigt. Wahrend der ganzen Oſternzeit 
Auch die Beſtimmungen, nach wel- (acht Tage) gegießen ſie ungeſäuertes 
chen notoriſche Trunkenbolde entmün⸗ Brot und bittere Kräuter; Zwiebeln, 
digt und in Trinkerheilanſtalten unter- Knoblauch, Pfeffer und Rettige. Am 
gebracht werden können, bezw. müſſen, Verſöhnungstage ſind ſie traurig, denn 
gehören zu den discutirbaren Theilen an dieſem Tage hält Gott Gericht über 
des Entwurfs. | 
Ueber die Strafvorichrift des $ 18, | 
nah welder Xemand, der in einem | zum Indenfen an die That Mordechais, 
ſelbſtverſchuldeten Zuſtand ärgerniß- welcher das Ränkenetz Hamans zerriß. | 
| Den Sabbath feiern jie dort vom ln- | 
| 


—r — — — — —— ——— nen. 


ſie wegen ihrer Handlungen im Laufe 
des Jahres. Sie ſeiern das Purimfeſt 


tergang der Sonne am Freitag bis zum 
Untergang der Sonne am Samſtag; 
am Camjtag bejchäftigen fie fich mit 
| feiner Arbeit und gönnen ihrem Vieh 
' Nuhe Wenn fi jemand unterwegs 
| befindet, fo ijt er bemüht, zur Sabbath: 


Wochen belegt wird — bei einem Ge- 
wohnbeitstrinfer it auf Haft zu erfen- 
nen — ließe fih allein ein größerer 
Artikel reiben; wir beihränfen una 
bier auf die Bemerkung, daß dieje Be> | ruhe in ein Quartier zu gelangen, 
ſtimmung ſehr böſes Blut erregen | Gelingt ihm dies nicht, fo hält er an | 
twürde, weil unter ihr ärmere Leute und | ımd verbringt 24 Stunden da, wo ihn 
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Einen Eslöffel 


SD)? 


v Dearline 


zu einem Eimer Waifer 
und Jhr habtdas befte und fhnellfte Wafc- und Reinigungs-Mlittel 
Dorfärift zur Erleichterung des Wafchens an jedem Padet. 
Weßbalb wird Pearline ſo betrüchtlich nachgeahmt? 
Weßhalb wählen dieſe Nachahmer ohne Ausnahme Vamen, die 
mit —NE enden? Weßhalb ſind ſie gezwungen, ihre Waaren von 
Haus zu Haus zu hauſiren — durch Ciſt und Falſchheit — Preife 
offeriren und behaupten, ihre Pulver feien fo gut wie Pearline, 
u.f.w.? Das gerade ift es, weghalb Pearline das befte ift, — nie» 
mals verfehlt — ftets daffelbe — nicht feines Gleichen hat — und fo 
harmlos ift wie die reinfte importirte Cajtile Seife. Heberall zu 
haben. Millionen gebrauchen es. 
138 Sabrizirt nur von James Pyle, New Nord 


mungen würde der jein, da ein erheb> | namentlich die Arbeiter weit mehr zu 


licher Theil der Kaufleute, die thatjädh- | 


ih Großhandel betreiben, künftig als 


Kleinhändler angejehen und behandelt | 


werden würden. 


Den Sleinhändlern fol fünftig bei | 
Strafe verboten werden, Branntwein | 
oder Spiritus in Mengen von weniger | 
als $ Liter abzugeben, „damit der Anz | 
ein ſchmackhaftes, gutes Getränk, wenn 
man bei der Wahl des Obſtes mit der 


reiz wegfällt, für jede auch noch ſo ge— 
ringe Geldſumme Branntwein zu kau— 


fen, der lediglich zum Genuß auf der 


Stelle beſtimmt iſt“. 


Wahrlich, eine 


ſehr weiſe Beſtimmung! Wir wollen gar 
kein Gewicht darauf legen, daß künftig 
z. B. ein ſolider Touriſt, der für den 
Nothfall ein kleines Fläſchchen mit einem 
achtel oder zehntel Liter Branntwein 
mit ſich führen will, verhindert ſein 
würde, dieſes kleine Quantum zu kaufen 
— w'ee führen das nur als ein Beiſpiel 
dafür an, welch' überaus kleinliche und 


geradezu lächerliche Beſchränkungen der 


individuellen Freiheit die Folge jener 
Beſtimmung ſein würden — ſondern 
wir verweiſen nur auf die Konſequenz 
jener Beſtimmung für den foliden Ar- | 


beiter. 


Diefer würde durch jene Bor= | 


ichrift geradezu verführt werden, meür | 


Branntwein ald bisher zu trinten. 
Belanntlih trinkt die Mehrzahl der 
deutfjhen Arbeiter 
Schnaps. Dieſe Sewohnbeit ift, mie 
der oberfte Neich3beamte feiner Zeit 


vom Bundesrathstifhe aus überzeu-, 


gend nachgewiejen hat, eine durch unjere 


Berbältniffe abjolut begründete und be- | 


rechtigte. In Bezug auf diefen durd- 


aus legitimen Schnapzgenuß üben zur 
fomohl, als aud) bei dem Preſſen iſt der 


Beit die foliden und ordentlihen Arbei- 
ter eine weile Selbjtbeijdhränfung da- 
duch, daf fie immer nur ein Heines 
Quantum, meift für. fünf Pfennige, auf 
einmal kaufen. 
durch Gejeh gezwungen jein, gleich we— 


nigftens ein halbes Liter zu entned- | 


men. Ob das gerade zur Förderung 
der Mäßigfeit beitragen würde, möch- 
ten wir uns erlauben, zu bezweifeln. 
Hiermit hängt die famoje Bejtim- 
mung zufammen, das Fünftig nach dem 
Gutdünfen der Polizei, der Brannt- 
weinverfauf vor 8 Uhr Morgen? ver- 
boten werden fann. Yeber, der fich in 
Berlin 3. B. etwas umgejehen bat, 
weiß, daf; die Arbeiter zu einem großen 
Theil den Frühftüdsichnaps erft Mor- 
gen3 auf dem Wege zur Urbeitsjtätte 
einkaufen. Sind fie fünftig gezwun- 
gen, fi damit fchon am Abend vorher 
zu verfehen, jo find fie in die Möglich- 


feit verfeßt, jchon Abends zu Haufe von | fann. 


zum Frühſtück 


Künftig würden fie | 


| 
| 
| 
| 
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| 
I 
| 





| 


leiden hätten, als die Bemittelten un» 
Reichen, 
m nn m — — 


Landwirthſchaftliches. 


Es laſſen ſich zwar ſo ziemlich alle 
Aepfelſorten zur Bereitung von Cider 
verwenden, man erhält aber nur dann 


nöthigen Umſicht verfährt. Rein ſüße 
Aepfel und Birnen geben ein fades 
Getränk. Alle ſäuerlich-ſüßen Aepfel, 
oder ein Gemiſch von ſüßen und herben 
Aepfeln liefern dagegen einen herrlichen 
Obſtwein. Um einen guten Cider zu 
gewinnen, gebraucht man reifes, voll⸗ 
kommen fehlerfreies Obſt. Man thut 
wohl, die geſammelten Aepfel einige 
Tage auf einem reinen Lager von fri— 


! 


| 
| 
I 
I 
I 


| 
| 
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I 





der Untergang der Sonne überrajcte. 
Sn Betreif der Speije halten fidh die 
Sabbathianer ftreng an die Theilung 
ber Thiere in reine und umreine, fie 
jeben die Schweine und Krebje für be- 
fonder3 verabicheuungswürdig an. Wie 
die Juden, erwarten aud die Sab- 
bathianer die Ankunft des Mejjiaz, 
welcher die Juden nad ‘Baläjtina füh- 
ren fol. Gegenwärtig find die Stäm- 
me Ruda, ‚Benjamin und Levi auf der 
ganzen Erde zerjtreut; die zehn andern 
Stämme find von Herren in ein unbe- 
fanntes Land verbannt. Mejjias wird 
nun alle bieje Stämme in Paläjtina 
fammeln und dort das jüdijche König» 
rei gründen, wo er jelbit regieren 
wird, während alle andern Völker jerne 
Sktaven fein werden. Diejenigen, 
welche fih nicht den Juden ergeben, 


| werden auf ihren Füßen vergehen. Die 


ihem Stroh auf Haufen zu bewahren. 
E3 verwandelt jih dadurd) der Stärke: 
gehalt theilweiie in Zuder. Bei trode- 
nem Wetter kann man diefe Haufen 
unter freiem Himmel aufjchütten, wo fie 


! 
| 


faftiger bleiben, ala im verjchloffenen | 


Raume, 

E3 ift nit rathfam, den Obitbrei 
fofort nad) dem Ausquetihen auf die 
Prefie oder Kelter zu bringen. Man 
thut wohl, den Brei auf große Bottiche 
zu füllen, und ihn, gegen liegen und 
anderes Ungeziefer gejchüßt, in dieſen 


| 
I 
I 
| 
| 


an einem fühlen Orte 24—72 Stunden | 


fang aufzubewahren. Der Brei erlei- 
bet in diefer Weije einen gewifjen Grad 
der Gährung, der Saft jcheibet fih vom 
Marle. Beim Zerquetichen des Obites 


höchfte Grad von Reinlichfeit nöthia. | 
Man Yäht den ausgepreften Saft durd) | 
einen mit jauberem Stroh ausgefüllten | 


Eimer in das Faß laufen. 
darf kein Tropfen Wafler zugejegt wer: 
den. Ein großer Fehler ijt 8, die ge- 


Dem Safte | 


füllten Fäffer längere Zeit im Freien zu | 


Iajien, ehe man fie in den Seller bringt. 
| Rouen ? 


Namentlid) wirft es höchſt nachtheilig 


auf die Beſchaffenheit des Ciders, wenn 


die gefüllten Fäſſer längere Zeit im 


Freien den Einwirkungen des heißen meiſ 
| Diener tritt ein.) 


Sonneniheins ausgeieht werden. Man 
ihaffe die gefüllten Fähler jofort in 
einen Tühlen Keller, wo der Moft bei 
einer Temperatur von 60 biß 65 Grad 
zeumn die Gährung durchmachen 
ann. 


Die Fäſſer müſſen voll gefüllt 


! 
I 


Sabbathianer halten fi für Gefangene 
in alle jeufzen und weinen um Palä- 
tina, 

— 1 —ñ — — 


Zu viel Blumen. 


Der parijer „Figaro“ fährt fort, das 
Bettfriechen der Franzojen vor Ruß— 
land zu verhöhnen und er bringt in jei- 
ner neueften Nummer unter obiger 
Interihrift aus der (Feder feines humo- 
rüitifchen Mitarbeiters Albert Millaud 
tofgende Scene: 

Sn Et. Vetersburg. Bürgermeijter 
(zu feinem Secretär): Haben Sie auf 
das Tiebenswürdige Telegramm des 
Maire von Cherbourg geantwortet ? 

Secretär: Sa wohl. Eine Depe 
Ihe: 25 Worte, fojtet 12 Fr. 50 Cent. 

Bürgermeifter: War die Depeche lie- 
ben3würdig ? 

Serretär; Urteilen Sie felber: 
„Dank für Ihre Sympathie. Glüdlich, 
Shnen die meinige zu jenden. Brüder: 
‚ihe Grüße, glüdlich, entzüdt, E38 lebe 
Frankreich!“ 

Bürgermeiſter: Und dem Maire von 


Secretär: Die gleiche Depeſche. 
Macht ebenfalls 12 Fr. 50 Cent. 
Bürgermeijter: Thut nichts. (Eiv 
Was gibts? 
Diener: Eine Depejche, 
Bürgefmeifter: Vom Meaire 
Perigueur. Cr beglüdwünjdht ung, 
danft und umarmt ung.... Antworten 


bon 


ı Sie ihm, Bamphiloff. 


und die Spundöffnungen weit genug | 


fein, dat die bei der Gähbrung fih bil- 
dende, auffteigende Hefe leicht abfließen 
Es iſt auch nothwendig, daß 


dieſem Branntwein zu trinken, zumal während dieſer Zeit fleißig nachgefüllt 


ſie ja ein Quantum von wenigſtens ei⸗ 
nem halben Liter vorräthig haben. 
Dieſe beiden Beſtimmungen würden 
alſo dem ſoliden Arbeiter direkt zum 
Schaden gereichen, den Trunkenbold aber 


wird, weil ſonſt der Saft unter die 
Höhe des Spundloches ſinkt. 

Nach Beendigung der erſten Gährung 
verſpundet man die Fäſſer feſter und 


zieht den Cider dann nach ſechs Wochen 


kaum verhindern, ſeinem Laſter zu fröh-⸗ 


nen. 

Die originellſte Beſtimmung aber iſt 
fiherlich diejenige, nach der die Ort3- 
polizei das Recht Haben fol, den Re: 
ftaurateuren vorzufchreiben, welche 
Speijen und Getränfe diejelben für ihre 
Säfte bereit zu halten haben. Wir 


mitteljt einer Weinpumpe auf neue 
Fäfier ab, die vorerjt mit Salzwafjer 
ausgebrüht wurden, damit der Gider 


| den Fahgefchmad nicht annimmt. Whis- 
' key: und Weinfäjjer fann man benugen, 


fönnen ung in Deutichland und Preußen | 
Fliegen und MNüdenftide. 
| Wer je die Bein der Rinder und Bferbe, 


| wahrhaftig nicht über den Mangel an 


polizeilichen Bevermundungsvorichrif- 


ten beflagen; aber ba& die Regierung | 
für die Polizei folhe Befugnifje fordern | 


fönnte, das haben wir, offen geitanden, 
nicht jür möglich gehalten. 


Ueber die: | 


fen Borichlag läßt jih ernitheft über: | 
haupt nicht bisfutiren; würde derjelbe | 
Gejeß, jo wäre jeder Gajtwirth in | 
' Deutichland jchledhter geitellt ala bisher 
ı ein Verbrecher, ber vom Richter unter 


Diejem 
Zuftande wäre e3 bei Weiten vorzu- 


nur aber ja keine Bierfäfler. Auch die 
gründfihe ESchwefelung der Fäffer ijt 
anzurathen. 

— Schub der Tbiere gegen 


melche diefe im Sommer durch Fliegen 
und Mücden zu ertragen baben, ange: 
fehen, der wird dem WBeftreben, Dielen 
armen PVierfühlern zu helfen, beipflich: 
ter. Eine Salbe, bereitet auß Lor: 
beeröf, fireolin, Rreofot oder fonft einem 
dem Zwecke vollkommen entſprechenden 


| Theerproduft allein oder in Verſeifung 


angewendet, d. b. mit einem Pierbe: 


 Ihwamm den Thieren auf die meift be- 


; follenen Stellen aufgetragen, 


ziehen, daß der „Staat“ die Neftaura: | 
‚ tioren dur Beamte verwalten ließe, 
bie darüber zu enticheiden hätten, ob 
und mas die Gäfte genießen bürf: | 


ten. 
In dieſes Bevormundungsiyiten 
paßt auch die Beſtimmung, daß die Zu— 


laſſung weiblicher Bedienung von dem 
Ermeiten 


der Landesregierungen ab» 
hängen joll. ee 

Das Verbot der Berabreihung ven 
geiftigen Getränten zum joforiıgen Ge- 
nuß an Berjonen unter 16 Jahren, Die 
fih nicht unter Au 


| 


fügt 
diejelben vor den Angriffen diejer wohl 
zwar dem Naturforiher recht interej- 
fanten, aber den unjerer Bequemlichkeit 
und Ernäärung dienenden Hausthieren 


ı recht unbequem werdenden XThierge 


ſchmeiſes. 


Abeundpoſt.“ tãgliche Auflage ũber 34,000. 


Side Diejenigen Zufer, welche ihre 
Wohnung verändert haben, wers 
den erfucht, uns ihre neue Adrefle 
mitzutbeilen, Damit die regelmäs 


Mit Erwahjener | Kige Ablieferung Did Blattes 
befinden, ift Tein folches, gegen das ion | unterbroden wird. * 


Secretär: Ebenſo wie den Andern? 
Bürgermeiſter: Unterdrücken Sie ei— 
nige Adjektiva. Laſſen Sie nur zwei 
ſtehen. Die Depeſche darf nicht mehr 


als 10 Franken koſten. 


| 
| 
I 
| 


| ter! 
ı Deh antworten Sie.... 


| yreunbe!* 
Diener: Ein Wagen mit Devefhen. 


Diener: Noch eine Depejche. 


vaillon, Er umarmt uns, liebt uns, 
drüdt uns in jeine Arme, Donnermet- 
Mein: Budget reicht nicht aus, 
ein Adjectiv 
wird genügen, aber ein recht warmes, 
Nur 7 Franken, Pamphiloffl! 

Diener: Zwei Depeſchen. 


Eine aus Crepayen-Dauphine, die an: 
dere aus Rocamadour. Seien Sie kurz, 
Phamphiloff. Drei Franecs eine jede. 
„Dank, es lebe Frankreich, umarme 


Sie.“ Das wird genügen. 


Diener: Man bringt einen Korb aus 
dem Telegraphenamt. 15 Depeſchen. 

Bürgermeiſter (in Verzweiflung): 
Ach, man liebt uns gar zu ſehr! Älle 
Maires ſcheinen ſich verſtändigt zu he— 
den. Antworten Sie, einen Rubel für 


ede Depeſche. „Es lebe Frankreich! 


Bürgermeiſter: Ich gebe es auf, 
Phamphiloff. Wie viele Gemeinden 
zibt es in Frankreich? 

Secretãr: 36,000! 

Bürgermeiſter: Sie werden und an 
ven Bettelitab bringen. Antworten 
Sie nicht mehr, Bampbiloff, antworten 
Sie nit mehr.... 


Sunftvoller Schwindel, 


Eines Tages betritt ein füdamerifa- 
aijcher General, welder den rechten 
Arm in einer Schlinge trägt, den Laden 
nes der größten Londoner Juweliere. 
Er macht einige geringiügige Einkäufe 
and bezahlt fie baar. Wie er den Laden 
oerlaien will, bleibt ex. plößlich vor 


Bürgermeifter: DBom Maire zu Ca: 


„Caſtoria eignet fih für Kinder fo gut, dab ia 
e8 empfehle als worzüglicher wie alle mir bekannten 
Recepie. 9. A. Archer, A. D., 

111 &9, Dyford St. Broofiyu, N. V. 


nem "Auslagelaiten jtehen, in welchem 
ine jehr jhöne Diemanten-Agraffe zu 
iehen ift. „Was Loftet da8 ?“* fragte der 
deneral. „3000 Pfund“, antwortete 


der Juwelier, „Sehr jhön. Sch kaufe | 


die Agrafje. Aber — jo geht es! Ich 
beabfichtigte, nicht fo viel Geld auszu- 
jeben, und nun habe ich imfolge dejlen 


acht genug bei mir.“ — „Das thut | 


nicht3 ; ich werde die Agraffe mit der 
Rechnung in ben Gafthof jchiden....“ 
— „Nein, nein; ich erledige Geichäft- 
lihe3 gern fofort. Wenn e3 Ahnen 
vecht ijt, dam jchicfe ich meinen Diener 
in einem Wagen nad Hauje, Iajje das 
Seld holen und warte hier bei Xhnen, 
vi3 er zurüdftommt.“ — „Wie es be- 
fiebt.* — Der General ruft feinen 
Diener. „Hohn, nimm einen Wagen 
and fahre nah Haufe. Gage meiner 
Frau, daß ich als Hochzeitsgejchent für 
unjere Tochter eine pradjivolle Agraffe 
entdedt babe; fie joll mir 3000 Pijund 
ſchicken!“ 

„Wollen Eure' Excellenz gütigſt be— 
denken, daß die Frau; Generalin ſich 
laum entſchließen dürffe, mir eine jo 
zroße Summe anzuvertrauen, wenn ich 
nich nicht durch ein paar Zeilen aus— 
weiſe.“ — „Du haſt recht! Sogleich!“ 


Der General geht auf einen Schreib-⸗ 
liſch zu; plötzlich bleibt er ſtehen, wen- 


det ſich zu dem Juwelier, als erinnere 
er ſich jetzt erſt ſeines kranken Armes, 
and jagt: „Sch mus die Hand in der 
Binde tragen, wollen Sie jo freundlich 


Saftozia Heilt Ksfi?, Stuhlgangsflagen,, 
Uuffichen, Diarchöde und fauren Magen, ‘ 
Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum 
Oh’ jeden Schaden Faanft bu ihm vertrauen. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. x. 
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Rordfeiter 


Mar Schmeling, Apoth'fer, 383 Wells Gr. 
Ganle Yharmacy, Apotheke, 115 Eiyboum Ape 
Ede Barrabee Str, 


| ©. 23ever, Apotheker. 445N. Clark Str., Ede Divifiom, 
| 8.9. Haitte, Apothefer, 80 D. Chicago Ape. 


9. 
&. 


werd. Schmeling, Apothefer, 5065 Well Str. &da 

Schiller. 

u Sees, Apothefer, Ede Lincoln und Mebites 
Avenues. 

Serum. Schimpitn, Newäftore, 276 ©. North Ave. 

Sutter, Apothefer. 620 Karrabee Str. 

F . Slaßz, UpotHefer, 887 Haljted St. nahe Gentre, 


| Brig Beunhoft, Apothefer, Ede Yiorth und Yudfow 
Aues. 








iein, zwei Seilen für mich zu jchreiben ?“ | 


Der Yumelier erflärte jich mit Vergnü- 
jen bereit, und der General Ddictirt: 
„Liebe Frau! Hch Habe Gelegenheit, 


Diamanten gut zu kaufen. Bitte, hide | 


mir fogleih duch den Ueberbringer 
vreitautend Pfund. Karl,“ 


Der Brief wird dem Diener des | 


denerals eingehändigt; diejer fleigt in 


inen Wagen und Ffehrt nad einer | 


Stunde mit den 3000 PBiund zurüd, 


Der General händigt die Summe dem | 


Juwelier ein und empfängt von diejem 
die Agraffe. Welche lieberrajchung er- 
wartet aber den Sjumelier, wie er 
Abends nah Haufe fommt. Der Brief 
war feiner eigenen Frau überbracht 


worden, und bieje hatte dem Diener | 


die verlangte Summe ohne jedes DBe- 
venten übergeben, ba fie Die Handjchrift 
sres Gatten famıte, welsier Karl hieß. 


— —— —— — — 
Poſtmeiſter Hughes verſchwunden. 


Der wohlhabende Herr E.A. Hughes, 


ei-devant Poſtmeiſter in unſerem Vor-⸗ 


ſtädtchen Woodlawn, iſt ſeit letztem Don⸗ 
nerſtag verſchwunden. 


F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Diviſton St. 

Henry RNelnhardt, Apotheter, vl Wigconſin Ste. 
de Hudion Ave. — 

C. F· Baſeler. Apotheler, 507 Sebgwick Str. 

Bidhaud & Eo., Apotheter, Nortij Ade. und Or⸗ 


chard Str. 
Geo. R. Baker, Apotheler, Clark und Centre Str. 
Weſtſeit e: 


Bichtenberger & Go., Apotheker, 883 Milwauke 
ve. Eete Diviſion Str. 

2. Zboltersderj, Apotheker, 171 Blue Island Ade. 

8. Bayra, 620 @enter Ape., Ede 19. Str. 

Seney Schroeder, Apotheker, 453 Milmaufee Ave. 
Ecke Chicago Avenue. 

Otto G. Haͤller, Apothefer, Ecke Milwaukee nuud 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ade, 
Ede Weitern Ave. 

Bi. Ecyulie, Apotheler, 913 NG. North Ane. 

Rudolph Siaugehr, Anotheter, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Walhteramw Ave. 

3. 2. Serr, Apotyeler, Eike Lake Str. und Bryan 

a 


J 


1 


Place. 
SBaunges Apotheke, 675 W. Lake Stir. Ecke Wood 


Straße. 
G. B.Klin?kowſtröm, Apotheker, 47 W. Diviſion St. 
A. Naiziger, Apotheker, Ede W. Dipiftion u. Wood. 
&. 3. Zobler, Upothefer, 800 und 802 ©. Haljteb 
Eir., Se Ganalport Ave. 
3.95. Schinet, Apoiheler, 547 Blue Y8land Ave. 
Ede 18. Straße. 
M.x. Braund & Bro., Apotheker, SIOW. 21.Str., 
Ede Honne Ade. 
Emil Fidel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Straße, 
Mt. Zentich, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogden Are. 
3. = Bahlteid, Apothefer, Milwaufee u. Genter 


Den. 
Gasie Dharmarn, Apothefe, Milmaulce Ave. und 
„obie Otr. 


| W. 3. Berger, Apothefer, 1486 Dtilmaufee Ave. 
' Aug. Frank, Apotheker, 861 Blue Jsland Ave. 


Koltau & Go., Apotheker, 21. uud Pauline Str. 


| ®. Niiegel, Apotheter, 363 WW. Chicago Ave, Ge 


Noble Str. 
@. J Elsner, Apotheker. 1001-10030 Milwaukee Ade. 


| m. Foienhand, Üpotheker, Alhland und North Abe. 
| Bnseniz Bharmacy, Apothefe, 459 W. Madiſon 


Str. 
Emti Otto, Apotheler, 570 WW. 14. Str. 
Südfeite: 
Dite Colgau, Apotheker, Ede 22. Str. und Ares 
9 ve 


Kamyman & Biamas, Apotheter, Ede 35. und 


Panlina Str., und 3. Str. und Archer Ave. 
3.8. Zrimen, Apotheter, 522 Wabajh Ave, Ge 
Harmon Court. 
2. 3%. Korinthe, Apotheker, S100 State Str. 


| 3.8. Wworbrid, Anothefer, 629 31. Str. 


#. von Dermann, Apotheker, 420%, Str. 


| Seurn #5. Thoma, Apotheter, Ge ©. Clark Str. 





und Arder Ave. . 


AHudolpn PB. Braun, Apotheker, 8100 Wentworth 
Michigan A 

Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Urder Ave., Ce 
Deering Str. 


Ane., Ecke 31. Straße 
Nogers & Sing, Apothefer, 258 31. Str, Ede 
de. 
F. — Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str 
g 
FT. Masquelet, Apotheker, Norboit:Ede 35. und 
alfted Str., und 89. und Halfted Str. 


Louis Junge, Apotheker, 5022 Alhland Ave. 


U. %. Ketteriug, Apotheker, 26. und Halfted Str. 


G. S. Kreyßler, Apotheier, 2614 Gottage Grade 
dv 


| Ave. 

! 94. 9. Ritter, Apotheler, 44. und Halited Str. 

| Binz & Go., Üpoiheter. 43. und Wentivorth Ave. 
| a Molzehn, Apotheker. 5400 S Halſted Str. 


Derfelbe hatte | 


feine goldene Uhr und eine Anmeifung | 


auf 8125 bei fih. Boftinfpector Stuart | € 


ift der Anfiht, daß Hughes, der auf | 
feine Beranlafiung, zahlreicher wider ihn | 
eingelaufener Bejdhwerben halber, jeinen | 


Roiten niederlegte, Thon zu gelegener 
Zeit wieder auftauchen werde. Aulett 
wurde er in Hammond, Indiana, gefe: 


ben. 


Sitterude jeden Glaubens und alfer Art findel 
men in allen Gegenden, wo Echüttelfroit und Sieber 
berriht; ihre Glieder fliegen, fie Besen an Arm und 
Dein; Telbjt Thiere, die ebenfald vom fFicher befallen 
toerden, leiden an diefen Symptomen. 


—-. — 


«0. Zen; & Go., Apothefer. 2901 Walacı Ste 


2ate Viewr 


Chas. F. Vfaunſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 


Str. und Wrightwood Ave. 
3. Sacob, — Ecke Lincoln. Belmont und 


Vhant ver. 
BR. 2. Brown, ipotheter, Ede Lincoln Ave. und 
ol Str. 
2. in, Adothefer, Lincoln und Wrightivoon 
des 
%.&. Running, Avothefer, 1800N. Albland Ave. 
Ge uber, Üpotgeter, 723 Sheffield Ave, 


| Gofumbia Bharmıacy, Lincoln und Belmont Une 


| 
| 
I 
| 
| 


Nun bat aber | 


die Erfabrung gelehrt und den unmiderleglichen Bemweid | 
geliefert, daß Hoftetterd Magenbditter® nieht allein jeg- | 


liche Spur die ſer von miasmatiſcher Infection herrüh ⸗ 
renden Krankheiten aus dem Körder entfernt. ſondern 
aud) die Bewohner der jugıpfigen Regionen. in melden 
fit die gift umd fieberfihiwangeren!Niagmen undfteime 
ber Malaria, der Grundguelle jener Uebel, gewöhnlich 
entwidein, bor jeglider Unftecung, d. b. dor deriihir- 
—— betr. Viiasmen, jbäst. Darüber find die &r- 
lehrien. wie Die Ratentvelt, Zängft einig. Mit wur auf 
umjerem Gontinent, Tondern aud unter den Zroven. 
wo die malarifhen Kraufgeiten am bödartigfien und 
beimtüdiigfien auftreten, ift D eieuudengleichiiihe medi» 
geiles Schugmwehr algemziu in@edraug uud högitem 

niehen. Dyspepfie,. Butofität, Derftapfung. age 
meine Shwäde und Nistenleiden werden durch dab 
Bitterd gründlich furirt. - 


Gepmiirmog | 


‚HR. Dodt, öl Lincoln Abe. 
. 2. Enloff, 635S0ut5pprt Une. 


Eine Ihöne Gelegenheiz 


zum Bejudhe altbefannter Bläge in Obie 
und Indiana bei geringen Auslagen. 
Im Interejje der Bejucher früherer Heis 
mathsorte wird die Erie Bahnlinie am 
22. September in ihrer Dffice in Chi- 
cago Tidet3 nad allen Runften in Obio 
und Indiana verkaufen zum einfachen 
Fahrpreife für die Rundfahrt. Gültig- 
teitsdauer für die Rüdfahrt 30 Tage 
nach dem Berfaufstag. Wegen näherer 
Auskunft in Betreff der Raten, Route, 
Fahrtabelle, Schlafwagen ıc. wende mar 
ih an A. M. Warrell, City Paflenger 
Agent Erie Lines, 243 Clart Sir., 
Grand Pacific Hotel Building. ma 


f | 
* 
er 


| 
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Proſelytenmacherei. 


Vier der größten Turnvereine in Chi— 
cago, die fih fhon vorher vom Ameri- 
kaniſchen Turnerbunde losgefagt hatten, 
haben jetzt befchlofjen, einen neuen Tur: 
nerbund zu gründen. Aus letzterem 
folien alle Socialiften und Anargiften 
ausgejchlofien fein, d. h. nicht etıva alle 
diejenigen Leute, die fich zu focialiltiichen 
oder anarchijtiichen Anjichten befen- 
nen, fondern nur Diejenigen, welde 
befagte Anfichten auch den Turnvereinen 
aufzudrängen verfuhen. Die fo: 
genannten Spießbürger unter den Tur— 
nern haben es jatt, jich bejtändig mit 
Bekehrungsverſuchen beläſtigen und 
ihren Verband, welcher doch lediglich der 
Turnerei gewidmet ſein ſoll, für die ſo— 
cialiſtiſche PPpppaganda nutzbar machen 
zu laſſen. 

Hierin muß jeder Unbefangene den 
„Spießbürgern“ vollſtändig recht geben. 
Ob der Socialismus die potenzirte wiſ— 
ſenſchaftliche Wahrheit oder nur ein 
fhöner Traum ilt, jedenfalls ift er von 
der weitaus größten Mehrzahl der Men: 
jhen no nicht anerkannt. Vor allen 
Dingen deden jic) feine Kehren in feiner 
Weije mit dem Programm und den Bes 
ftrebungen des Nordamerifanifchen Zur: 
nerbundes. 
deshalb ebenjo wenig an, innerhalb die: 


fes Bundes ihre Anfchauungen zur Gels | 


tung bringen au wollen, wie es fic) für 
überzeugungstreue SKatholiten fchiden 


würde, alö Turner pnter den Turnern | 


für ihren Glauben zu wirfen. Xu Dies 
fen Yande der volljtändigen Ntede- und 


Prehfreiheit find den Apofteln des Zu= | 


funftsjtaates taujend Gelegenheiten ges 
boten, die übrige Menjchheit mit 
ihren Behauptungen und Hoffnun— 
gen befannt zu machen. Weshalb juhen 
fie aljo gerade durch den Mund ber 


bürgerlichen oder fpießbürgerlichen Ra- | 
Dicalen zu reden? Warum verfuchen fie, | 
die fi Do jo oft über die „geiltigen | 


Atenfprünge“ der Turner luitig gemacht 


ihrer eigenen Manier fpringen zu lafjen? 
Da die Spiegbürger ji in ihrer Geis: 
jtesnaht’ganz wohl bejinden und noch 
niemals nad) focialiffijchen Yaternen zur 
Grhellung ihres beſchränkten Verſtandes— 
fajien3 verlangt haben, jo ilt das Ge- 
bahren der Socialiften im QTurnerbund 
ſchlechtweg als Aufdringlichkeit zu bes 
zeichnen. 

Jeder Socialiſt höhnt ſelbſtverſtänd— 
lich die „Pfaffen“, die ſelbſt am Sterbe— 
bette noch die Proſelytenmacherei zu 
betreiben pflegen. Es iſt aber noch kein 
Pfaff für eines anderen Menſchen Seele 


beſorgter geweſen, als der echte ſoeia- 


liſtiſche Fanatiker um die „wiſſenſchaft— 
liche Aufklärung“ ſeiner dummen Neben— 
menſchen bekümmert zu ſein pflegt. Der 


Jeſuit iſt nicht feſter überzeugt davon, 


day er allein den Schlüſſel zur Him— 
melspforte beiitt, als der Dlarriit von 
der 
jätse durchdrungen tft. Daher begegnen 
jih ‚auh die Anhänger der genanuten 
beiden Extreme in der Neigung, immer 
und überall das Belchrungswerf zu be- 
treiben. 


die Aufklärung. Nur find die Sefuiten 
fanft, höflid) und geduldig, während die 
Marrijten jtürmii, arob und leiden: 
ſchaftlich ſind. 

Den Socialiſten ſteht es 
ſtig zu turnen. Sie haben aber nicht 
das Recht, als Turner und im Turner— 
bunde ſocialiſtiſche Propaganda zu trei— 
ben. Ob ihre Lehren richtig oder falſch, 
gut oder ſchlecht ſind, iſt ganz gleichgil— 
tig. Sie mögen ja thatſächlich die 
Patentmedicin zur Heilung aller gejeil- 
Thaftliden Schäden beiten, aber fie 


brauchen diejelbe nicht aucdy dort anzus | 


preifen, wo man jie nicht anhören will, 
Die Profelytenmacherei ijt mitunter ganz 
am Plage, mitunter aber auch) jhlechter: 
dings unausftehlich. 


Wenn die Berihte aus Wafhing- 
ton verläßlich find, fehreibt der „Anz. 
d. Weſtens,“ ſo bemüht ſich Herr 
Foſter ſyſtematiſch, die Herausgabe von 
bewilligten Geldern zu verzögern, um 
auf dieſe künſtliche Weiſe einen größeren 
Baarvorrath in der Bundeskaſſe zuſam— 
menzuſcharren. Er legt mit einem 
Worte die Bremſen an. Dies geſchieht, 
indem er z. B. den Ankauf von Bau: 
plätzen für öffentliche Gebäude in die 
Länge zieht und, wo dieſer Kauf bereits 
geſchehen iſt, für den Beginn des Baues 
kein Geld hergibt. Er ſoll ſich über— 
haupt für den Nothfall zum Grundſatz 
gemacht haben, die Ausbezahlung von 
bewilligten Geldern zu verweigern, 
wenn das betreffende Geſetz in Betreff 
der Mittel nur die Verfügung enthält: 
daß die Zahlung aus den vorhandenen, 
nicht bereits für andere Zwecke angewie— 
ſenen Geldern erfolgen ſolle. In ſolchen, 
ſehr häufigen Fällen brauche er ja blos 
zu ſagen, daß kein ſolches, verfügbares 
Geid vorhanden ſei. Auf ſolche Weiſe 
ließe fich allerdings, tro& der Billionen: 
Wirthichaft, der Baarvorratd ohne 
Mäbe vergrößern und das Schuldenzah- 
len erleichtern. Die ihm untergeord- 
neten Bureaur find natürlich in diefem 
Sinne inſtruirt. „Die Bundestajje 
wird in kurzer Zeit wieder fehr reich 
fein, * erklärte ein Beamter des Yinanz- 
departements, „denn es wird nichts 
verausgabt, was nicht abjolut nothwen= 
dig ift. “ 

Die „Andern“ ‚müjjen warten. Ob 
dieſe Politik auch im Penſionsdeparte⸗ 
ment im Stillen eingehalten worden iſt, 
wiſſen wir nicht, aber der unerhörte 

Umſtand, daß weniger verausgabt wird, 
als der Congreß erwartet hatte, läßt 


Es ſteht den Socialiſten 


Inumjtößlichfeit feiner Slaubens= | 


Was die Einen für das Sce | 
lenbeil thun, das ihun die Anderen für | 


unftreitig | 
frei, als Socialijten förperlid) und geiz | 


auf außerordentliche Langſamkeit 
ſchließen, und dieſe mag mit den Wün⸗ 
ſchen des Finanzſekretärs zuſammen⸗ 
hängen. 


Da die Regenmacher ihre Ber: 
ſuche auf Bundeskoſten veranſtalteten, 
ſo glaubte man allgemein, daß ihre 
„Erfolge“ nicht nur dem ganzen ameri— 
kaniſchen Volk, ſondern auch der übrigen 
Menſchheit zu Gute kommen würden. 
Leider hat ſich aber, wie ſich jetzt heraus— 
ſtellt, der General Daniel Ruggles das 
Verfahren patentiren laſſen. Sein Pa— 
tent erſtreckt ſich nicht nur auf die An— 
zapfung der Wolken, ſondern auch auf 
die Verſcheuchung derſelben. Wenn alſo 
die Farmer Regen oder trockenes Wetter 
haben wollen, ſo werden ſie jedenfalls 
an den General Daniel Ruggles eine 
„Royalty“ zu bezahlen haben. Viel— 
leicht verſteht ſich jetzt der Bund dazu, 
im Verein mit anderen Culturſtaaten 

dem General ſein Patent für eine be— 
| ftimmte Summe abzufaufen. 1000 
| Millionen Dollars wären dafür nicht zu 
viel. 
| Die italienifhe Regierung hat er: 
ı Härt, daß fie jede amtJiche Theil: 
| nahme an der columbijchen Weltausjtels 
| Tung ablehnen müffe. Zwar fügt fie 
| hinzu, Ddiefe Weigerung fei durchaus 
I nicht alS feindfelige Kundgebung geaen 
| die Ber. Staaten zu betradten, da jie 
| ja auch an der Barifer Austellung nicht 
| theilgenommen habe, aber man wird 
wohl in der Annahme nicht fehlgehen, 
| da} fie immer noch über die Mafjenlyn- 
| cherei in Nem Drleans veritimmt tft, 
Db die ablehnende Haltung der italieni- 
ſchen Regierung aud die italienifchen 
| Künftler und Gewerbetreibenden beein= 
| flufien wird, muß natürlich erjt abge: 
wartet werden, Die Ataliener würdet 
fich felbit im Wege itehen, wenn fie die 
Belegenheit verfäumten, die Erzeugniije 
ihres Kunitfleißes, für die ein großer 
Markt in den Ber. Staaten vorhanden 
| ift, den Bejuchern der Weltausftellung 
vor Augen zu führen. Hoffentlich wird 
| dDiefe Grwägung über Die ganz berechtigte 
| Mifftimmung fiegen, welche durch da3 
abfcheuliche New Orleanjer Verbrechen 
in ganz Stalien hervorgerufen wor: 
den iſt. 


Lokalbericht. 


Selbſtmord aus Eiferſucht. 
Pearl Smith macht ihrem Leben 
ein Ende. 

Im County-Hoſpital ſtarb geſtern ein 


| junges Mädchen Namens Pearl Smith | 
haben, den Geift der Yebteren jeßt nad) | : | 


an der Wirkung einer Dojis Morphium, 
| welche e3 am Samjtag Abend in jelbit- 
| mörderifcher Abficht genommen. Pearl 
| wohnte am CoftumHoufe Place und g% 


rieth am vorerwähnten Abend mit einer 


| Freundin eines jungen Mannes wegen 
| in Streit, an den fie gewiile Anrechte 


su haben glaubte, und der ihrer Anficht | 
I nad) der Sreundin zu viele Aufmerkjams | 
Ihre Nivalin bes | 
| jtritt micht, day fie mit jenem jungen | 


| £eiten erwieien hatte. 


| Mann auf vertrautem Fun jtehe, fon: 


| dern meinte im Gegentbeil, daß demiels | 
| ben ihr Fleiner Ainger lieber fei, als | 


| Bearls ganze Berjon. 
PVearl erklärte darauf, daß fie fich 


| tödten würde, welcher Berficherung die | 


| andere jedoch feinen Glauben fchenfte. 
| Nicht ange varauf wurde Pearl bejin: 
nungslo8 in ihrem Zimmer gefunden 
| und ein vafch herbeigeruiener Arzt con: 
| ftatirte, da jie Morpbium genommen 
hatte. Man bragte die Unglüdliche 


nach dem Gounty:Sofpital, wo fie, wie | 
Anwendung aller | 


oben bemerkt, troß 
| Gegenmittel, jtarb, 


Waidmäaäͤrrniſches. 


Mit dem morgigen Tage ift nach den. 


| Gejeßen des Staates Jllinois Die Jagd 
| für Brairiehühner und Gnten ofien, 
| während die Wachteln noch bis zum 1, 
Dftober Schuß genießen. 

Der Stand der Hühner fcheint im 
| Allgemeinen wefentlih ſchwächer als in 
| den legten Jahren zu jein, Dagegen tra- 

ten Wachteln in den bei Weiten meijten 

| Theilen unjeres Staates in Eoloijalen 
ı Mengen auf. 
| ift der Brut vorzüglich zu Statten ge: 
| fommen und man erwartet einen vor: 
züglichen Jagdherbſt. 

Auch die Enten haben ſich, namentlich 
im For Lake Revier, außerordentlich 
vermehrt und verſprechen gute Jagd. 

Ketten von vierzig bis fünfzig Stück ge— 
hören nicht zu den Seltenheiten. 
| 
Armer Mädchen und Frauen Zus 

flucht. 
Die Damen E. Schiller, H. Aaron 
per B. Neuben Haben unter dem Na: 
men „Ladies NRefuge* einen Berein in’s 
Leben gerufen, dejien Aufgabe es jein 
fol, arme, hier unbefannte Mädchen 
ı und Frauen thatkräftigft, namentlich 
| durch Verichaffen von Arbeit, zu unter: 
ftüßen. Der Berein zählt bereitS über 
| fünfzig Mitglieder und gedenft bald- 
möglihft ein central gelegenes Heim 
für mittellofe Gefchlehtsgenoffinnen zu 
eröfjnen. 

———— 


Zu der Zelle geſtorben. 


| 

Der 25jährige Schmied Michael Dor: 
jey von No. 248 Forquer Str. wurde 
geitern Nachmittag, total betrunken, 
nad der Marmell Ste. Station ge 
ſchafft. Fünfzig Minuten ſpäter fand 
man ihn todt auf demBoden feiner Zelle 
liegen. Ein durch übermäßigen Schnaps⸗ 
genuß verurſachter Herzſchlag haite ſei— 
nem Leben ein Ende gemacht. 


Verhängnißvolle Nitroglyeerin⸗ 
Erploſion. 

Durch die unzeitige Exploſion einer 
mit Nitroglycerin gefüllten Blechbüchſe 
wurde am Samſtag der Schmied Robert 
Campbell in der Aetna Pulverfabrik in 
Miller, Ind., an Beinen und Unterleib 
ſo ſchrecklich verletzt, daß ſein Aufkom— 
men als äußerſt zweifelhaft angeſehen 
wird. Der Verwundete wurde nach 
ſeiner Wohnung, 8556 Parnell Ave. 
transportirt. 


Die „‚Ubendpoft‘‘ if das anerkannt Dee 
Deutihe Blatt für Fleine Anzeigen. . 


Die günftige Witterung | 


— — — — * ENTER — — Er * BR er ” # e — * — — VENETIEN — 
„Abendpoft‘“, Chieago, Montag, den 14. September 1801. 


a erg 


Der Stadtrath. 


Beute Abend die etite Situng 
nach den Serien. 


Eine große Anzahl wichtiger Aits 
träge vorbereitet, 


Die Ertheilung von Nachtlicenzen 
an Wirthe. 


Weizen und Spreu. 


Mit dem heutigen QTage finden bie 
Ferien unferer Stadtväter ihren Ab: 
Ihluß und die meiften von ihnen haben 
die Muße dazu benußt, um ein oder 
mehrere Pländen zum „Wohle der 
Stadt“ auszuhedeı. 

Für heute Abend fteht bereits eine jo 
jtattliche Anzahl von Anträgen in Aus: 
fit, daß, falls diefelben wirklich alle 
gründlich erwogen und berathen werden 
jollten, der Schluß der Sikung Faum 
vor morgen Abend zu erwarten fein 
dürfte, 

Zunädjft beabjihtigen Ald. Madden 
und feine acht ftadträthlihen Reiſebe— 
gleiter, ihre Erlebmifje und Erfahrungen 
zum Bejten zu geben, welche fie auf 
ihrer Tour durch die Hjtlichen Städte 
bezüglich der Hohbahnen gefammelt ha= 
ben. AZugleih wollen fie beantragen; 
da die „Illinois Central“, „Lake 
Shore“ und „Rod Island“-Bahngeſell⸗ 
ſchaften gezwungen werden ſollen, ſo— 
fort mit der Erhöhung ihrer Geleiſe, 
innerhalb der Stadt, zu beginnen. Aller⸗ 
dings liegt dem Stadtrath bereits 
über ein ganzes Jahr ein Antrag 
vor, nach welchem ſämmtliche Bahnen 
zur Durchführung dieſer für die Sicher—⸗ 

heit des Publieums dringend nothwen— 
digen Maßregel angehalten werden ſoll⸗ 
| ten, de ijt nunmehr Ausficht vorhan- 
| den, daf; Diefe Angelegenheit wenigitens 
Inodh einmal gründlid an die Deffent: 
| lichkeit gebracht wird. 
| Ad. Roth will jeinen vom Specials 
| Gomite geprüften und gutgeheißenen An- 
trag auf Erhöhung der Gewerbefteuer 
| (Zicenjen) einbringen, mittelft deffen er 
ı der jtädtifchen Finanznoth gründlich den 
| Garaus zu machen gedentt. Herr Roth 
| wünjcht befanntlih, daß alle biß jeßt 
em fteuerfreien . Gewerbebetriebe zur 
Zahlung einer entjpredenden Abgabe 


I wm 
! 


| herangezogen werden follen; auch Die 
Wirthe find in dem Antrage mit einer 


| 
| Sonderauflage in joferne bedadt, als | 


fie bei der jeitherigen Steuer von $500 
| fortan nur einen Schanfkellner halten 
| dürfen , für jeden weiteren indeß eine 
| Zujakjteuer von $100 eu erlegen haben. 
| Mit Sicherheit rechnet man darauf, 
| dat die von der jtädtifchen Yujtiz-Ab- 
| theilung ausgearbeitete Vorlage betreff3 
der Grtheilnng von Nachtlicenzen an 


einige anjtändige Kocale der Innenjtadt | 


| heute Abend noch durchbegathen und an- 

genommen wird. Die für diefe Erlaub: 
I niä zu erlegende Srtraiteuer tft mit 8500 
per Jahr in Ausficht genommen. 


Stadtväter it dem Antrage mit Rüd: 
| fit auf die.vielen zur Nachtzeit arbei- 
| tenden ımd einer Grquidung dringend 
bedürfenden Yeute durchaus geneigt. 
Auch für die Erhaltung der zum Abs 
bruch veruriheilten Ganal Sir.=Brüde 
| wollen einige Stadtväter nod) eine Lanze 
breden und man erwartet, daß die 


| Kämpen in den Reihen ihrer Collegen | 


Sympathie finden werden. 


Aweifelhatt it das Schidjal eines | 


| Madden'ichen Antrages, nah welchem 


| die Boulevards elertriich beleuchtet und | 
| die Bewohner derjelben zur Dedung der | 
entjtebenden Koften dur „SpezialsXjz | 


jeflements“ hevangezogen werden follen. 
Ald. Bomler 
fteuer der Apothefer auf 8100, die der 


| Weine und DBranntwein » Großhändler | 


| auf 8500 erhöht zu fehen. 


ı nünftigen Vorichlag, dak die Straßen: 


| badngejelligaften zur Bezahlung jener | 


Boliziften herangezogen werden follen, 
| welche an die gerade durch den riejigen 

Verkehr der „Sars“ gefährdeten Stra— 
Benkreuzungen zur Aufrehthaltung der 

Ordnung pojtirt werden mußten. Herr 
Dahlmann hofft, daß imFalle derDurch⸗ 
führung feines Planes, $100,000 all: 
jährlih dem Stadtjädel gejpart werden 
| könnten, 

Die Zahl der auf das „Straßenbahn: 
wejen“ bezüglihen Anträge ift übers 
ihwenglih groß. Da ift die vielbe- 
jprohene Schleife der Sübdjeite Alley: 
Hohbahn, das noch mehr discutirte und 
debattirte neue Schleifen-Syftem der 
drei Kabelbahnen, das Wegerecht für 
die Hohbahn, an der 63, Str. zu dem 
Ausjtelungsplage, die fog. „Eroß 
Town“ Linien, die Gewährung des 
Sreibriefes an die electriihe Bahn nad 
Evaniton und vieles andere. 

Aldermann Haynes it der Anficht, 
dag Oberbaurath Aldrih im Begriffe 
jtehe, fich einer Ueberfchreitung jeiner 
Amtsbefugnijje jhuldig zu machen, da 
er angeordnet habe, die für die Sulzer 
Str. befiimmten und bereits dort lagern: 
den 363Ölligen Wafjerleitungs = Röhren 
zum Bau einer Verbindung der Pump: 
jtation an der 14. Str. mit dem Viech- 
hofdijtrift zu verwenden. 

Aud Ad. Sahan hat mit dem Ober: 
baurath ein Hühnchen zu pflüden. Er 
wünjcht zu wijjen, weshalb dem alien 
Befehl der Aufräumung der Lake Front 
noch immer feine Folge geleijtet worden 
iſt. 

Auc der „Northern Bacifi-Schwin: 
del“ — mit Rejpect zu melden — wird 
nohmal3 im Stadtrath zur Sprache 
fommen, da die Gefellihaft mit dem 
ihr in den Schooß geworfenen fetten 
Broden nicht zufrieden ijt. 

63 wurde nämlih in dem der Stadt 
unterworfenen Vertrage der Fahrpreis 
innerhalb der Stadtgrenzen auf 5 Cents 
feitgejeßt und das genügte der gierigen 

Gejelfchaft nicht. Leider ift die Zahl 
der von der Bahr beitochenen, oder ihr 
aus fonftigen Gründen ergebenen Stadt: 
Stiefväter fo groß, dak an dem Ausfalle 
der Verhandlungen faum ein Zweifel 
berrichen kann. 

Ad. MeNbee wünfcht fich die Zuftim: 
mung de3 Stadtrathes für feinen neulis 
hen Gemwaltftreich zu fihern. Der Ba: 
teon bat befanntlich kürzlich in Geſell⸗ 
fhaft einer Bande gleihwertbiger Kum:- 
pane bie Bullen'fden RangiersGeleife 


Der | 
Bürgermeifter und ein großer Theil der | 


wünſcht die Licenzz | 


AD. Dahlnanı maht den jehr ver: | 


in der Jlinsis Str. aufgerifjen. Die 
Angelegenheit ift noch micht gerichtlich 
entjchieden, und MeAlbee „vorläufig“ 
noch Angeklagter. 

aan wird fi der Gtadtrath 
auch mit dem Schatmeifter Kiolbafja 
eingehend zu bejhäftigen haben. In 
diefen edlen Bolenhofen fledt nämlich 
ein „Winanzgenie*, da3 man — vor 
feiner Wahl fhmwerli in ihm zu finden 
erwartet hatte. Der Herr weigert fich 
nämli$ bartnäfig, fein Gehalt zu 
„ziehen®, jteft aber ungeniert die Zins 
fen der ihm anvertrauten öffentlichen 
Gelder, wie jeine leuchtenden Vorbilder 
ihm das allerdings recht oft und deutlich 
vorgemacht haben, in die eigene Tafhe. 


Tefte und VBergnügungen, 


Turnverein „Einigkeit“, 

Die Gefelfhaft, welde ih am 
Samftag Abend in der prädtigen Halle 
des Turnvereins „Einigkeit“ eingefun: 
den hatte, war nicht fehr zahlreich, aber 
um fo gemüthliher. Ein vortreffliches 
Drgejter, unter Leitung von Profefjor 
Louis Thies, ließ verlodende Weijen er: 
tönen und nit nur die jüngeren Zur: 
ner drehten ihre reſp. Schätzchen, daß es 
eine Freude war, ſondern auch die älte— 
ren Herren konnten nicht umhin, an dem 
luſtigen Reigen Theil zu nehmen. Bei 
der vortrefflichen Stimmung, welche bis 
zum Schluß des Balles anhielt, war es 
nicht zu verwundern, daß es ziemlich 
ſpät oder vielmehr früh am Morgen 
war, als dieſer Schluß eintrat. Die 
Arrangements lagen in den Händen der 
Herren John Mutz, H. Schridde, ſen., 
F. Buhk, H. Haſenbein, W. Schechert 
und G. Lehmann. 


Die Damenſektion des „Vorwärts.“ 


Daß die Damen vom „Vorwärts“ es 
verſtehen, ein Feſt zu arrangiren, bewie⸗ 
ſen ſie wieder einmal in glänzendſter 
Weiſe am Samftag Abend kei Abhal- 
tung ihres 13. GStiftungöballes., Mit 
liebenswürdiger Zuvorfommenheit wur: 
den die Gäjte empfangen und jeder, 
mochte er auch noch jo fremd in der Ge- 
felihaft fein, fühlte fih bald heimiſch 
und behaglid. Der in jeder Beziehung 
erfolgreiche Verlauf des Balles, mit 
welchem die diesjährige Saifon in der 
Vorwärts-Turnhalle eröffnet wurde, ift 
eine Gewähr dafür, daß auch für Die 
anderen, im Laufe des Fommenden Win: 

ı terö von der Damenfeltion des „Bor: 
wärts“ zu veranitaltenden Feſte gegrün— 
dete Ausſicht auf Erfolg vorhanden iſt. 
Das vorgeſtrige Feſt war brillant be— 
ſucht. Nachſtehend benannte Damen 
| gehörten zum Arrangements: rejp. Emz 
pfangs-Comite: L. Wagner, A. Kinder: 
| vater, Bd. Mumm, U. Schneider, W. 
| Guthmann, M. Wille, M. Müller, M. 
Forſter, B. Bielefeld und A. Hinz. 


Die Auserwählten Freunde. 


Der aus 26 deutſchen Logen beſtehende 
Vergnügungs-Club der Auserwählten 
Freunde hatte geſtern zum Beſten des 
Kranken-Unterſtützungsvereins ein gro— 
Bes Pic-Nic in HoerdtsS Grove veran- 
staltet, Wie veranäzufchen, war der 
Bejudh ein äußerft zahlreicher, und tas 
aus den Herren Louis W. H. Neebe, 
Felix Buſchek, H. C. Karll, R. Mau— 
rer, H. Wenediger, Fritz Auguſtin, 
Max Hirſchfeld, Louis Hoffmann, Ed. 
Klingenberg, Max Schwarz, Prof. 
Krüger und Dr. Creutz beſtehende Feſt— 
Comite hatte alles aufgeboten, um das 
Feſt für die Beſucher zu einem genuß— 
reichen zu machen. Sacklaufen, Topf— 
ſchlagen und Wettlaufen mit Preisver— 
theilung an die Gewinner, ſowie die 
Verlooſung werthvoller Gegenſtände 
| trugen ungemein zur allgemeinen Unter: 
haltung bei. Meintens Capelle lieferte 
| die vorzügliche Tanzmufik, 

Columbia Dergnügungs-Club, 

Ym Nord Chicago Shüben- Park fand 
gejtern das jährliche Pic-Nic des Co 
lumbia Vergnügungs-Clubs ſtatt und 
erfreute ſich namentlich auch von Seiten 
unſerer engliſch ſprechenden Mitbürger 
eines ungemein zahlreichen Beſuches. 
Es iſt überhaupt ein erfreuliches Zeichen, 
daß auch anglo⸗amerikaniſche Organiſa— 
tionen anfangen, ihre Feſte auf den 
Sonntag zu verlegen. Das aus den Herren 
John M.Lonergan, Aug. Benzo, Daniel 
Malloy, Chas. Baumſtock, John Fitz⸗ 
ſimmons und John MehHenry beſtehende 
Arrangements-Comite hatte ſämmtliche 
Anordnungen mit großer Umſicht getrof⸗ 
fen, ſodaß das Feſt in jeder Hinſicht als 
ein höchſt Gelungenes bezeichnet werden 
muß. 





„The helping Hand.“ 


Ein menſchenfreundliches Unter⸗ 
nehmen. 


Eine aus hieſigen Geſchäftsleuten be— 
ſtehende Vereinigung, welche von dem 
vernünftigen Grundſatz ausgeht, daß 
auch ein in Noth gerathener Arbeiter 
kein Bettler und „Tramp“, ſondern ein 
anſtändiger Menſch iſt, hat unter dem 
Namen „Ihe Helping Hand“ im Haufe 
45—47B. Wafhington Str. eine An- 
ftalt zur Aufnahme befhäftigungslofer 
Männer errichtet. Die örderer bes 
Unternehmens verlangen von den Ob: 
dachſuchenden nur, daß diefelben ji 
reblich bemühen, baldmöglidjt Arbeit zu 
erlangen und für die Ihnen verabreich 
ten Speijen irgend welde Handreichung 
thun. Die Gefelihaft glaubt vorläus 
fig 200 Mann täglid Unterkunft geben 
zu fönnen und wird aud) Kranken Auf: 
nahme gewähren. Auch ein Wrbeits- 
Nahmweifungs-Bureau joll mit der An: 
ftalt verbunden werden und hofft man 
damit einem Wunfche der Arbeitgeber 
fowie der Arbeitfuhenden gleich fehr 
nahzufommen. Die Jahresausgaben 
für die „Helping Hand“ werden anf 
$8000 gefhägt, wovon für bas erjte 
Jahr bereits 85000 zufammengebradt 
find. Herr BO. B. Walfh, der feit vier: 
zehn Jahren ähnlichen Anftalten im 
DOften vorjtand, ijt zum Gejhäftsführer 
ernannt. a 

* Die fiebenjährige Frances Waldo 
von No. 73 Sangamon Str. wurde, 
als fie geftern Nachmittag vor der Thüre 
ihres elterlichen Hanjes fpielte, von 
einem Aweiradfahrer Namens John 
Jadmann überfahren und erlitt i 


* — 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Gründung einer neuen Zuſchneider⸗ 
Union. 


Der Möbelfchreiner⸗Strike. 


Im Clubzimmer des Staatszeitungs⸗ 
Gebäudes fand am Samſtag eine Ver— 


ſammlung der Angeſtellten der Firma 


Cohn, Schoenbrunn & Eo. ftatt. Herr 
Geil führte den Boris. Herr Schinf 
hielt eine längere Anfprache, in welcher 
er Harlegte, daß die alte Zuſchneider⸗ 
Union den Anforderungen, welhe an 
eine folche Bereinigung geftelt werden, 
nicht mehr entjpräde, und es wurde 
dann nach längerer Debatte ein Antrag 
des Herrn Schlejinger angenommen, 
eine neue Union zu gründen. Gin Co: 
mite wurde ernannt, welches die einlei- 
tenden Schritte thun und in zwei Wochen 
eine größere VBerfammlung zu obigen 
Zwei einberufen joll, 

Die Hoffnung auf ar 2 Beilegung 
der Streitigkeiten zwifchen den Möbel: 
fabrifanten und der Union haben fich 
nit erfüllt, wenigftens fchliegen die 
Refolutionen, welde am Samftag und 
geitern gefaßt wurden, eine Einigung 
für die nädften Tage aus. 

Die Fabrifanten bejhloffen in ihrer 
amSamitag abgehaltenen Berfammlung, 
nicht nachzugeben und die Striker hiel: 
ten geftern Nachmittag eine fehr zahl: 
reich befuchte VBerfammlung ab, in wel- 
her der Beichluß gefaht wurde, auf den 
gejtellten Forderungen unter allen Um: 
jtänden zu beharren. Die Berfammlung 
der Strifer wurde durch Herrn Carl» 
berg, dem Präfidenten der Scandinavi- 
ſchen Schreiner- Union zur Ordnung geru⸗ 
fen und Herr Britzius von der Cigar 
renmacher⸗Union hielt eine längere An— 
ſprache. 

Die Striker betrachten den Beſchluß 
der Fabrikanten als nichts weiter, als 
einen Schreckſchuß und ſind der Mei— 
nung, daß ſie im Stande find, länger 
auszuhalten, als dieſe. 

Die Diſtrikts-Aſſemblys No. 24, 57 
und 202 des Ordens der Arbeitsritter 
haben ſich in eine Aſſembly verſchmolzen 
und werden die Nummer der erſterwähn⸗ 
ten weiter führen. 

In der Metropolitan Hall, Ede Jef: 
ferfon & O’Brien Str., fand geitern 
eine jtarkbejuchte Berfammlung von Ge: 
werkiaftlern jüdifcherNationalität ftatt. 
Herr M. Jametlin, ein Organifator aus 
New York hielt eine Anfpracde. 

Die Englifh jprechenden Dachdeder 
formirten gejtern eine neue Union in der 
Halle No. 167 Wafhington Str., und 
erwählten nachitehend benannte Beamten: 
Lane Hutdinfon, Präj.; Edw, Dur, 
Vice-Präf.; Georg Yauermann, protof, 
Sekr.; William O’Brien, Finanzjelr. 
und Henry Haas, Schatmeifter. 

Die Mitglieder der hiefigen Brauer: 


Union No. 13 verfammelten fi gejtern | 
Nahmittag inGreif’8 Hale und nahmen | 


nach mehr als zweijähriger Unthätigfeit 


eine Reorganijation ihrer Verbindung | 


vor. Ungefähr 100 Mann waren an: 
wejend. ES wurden neue Beamte ge: 
wählt und ein Comite ernannt, welches 


fanımlung arrangiren fol. 


Neues Deutihes Morgenblatt. 


Die von Bruder und Hädide geleitete 
„Rationalzeitung“, die bisher ala Wo: 
henblatt für die vepublifanifche Partei 
wirkte, erfcheint feit heute als tägliches 


Morgenblatt, achtfeitig und fiebenfnal: | 
In der Anordnung des Lefeltoffes | 
lehnt jich das neue Blatt mehr an die | 


tig. 


deutichländifhen Zeitungen an, als an 
die ameritanijchen, aber feiner Befin- 
nung nach foll es ganz und gar nativ: 
nalsamerifanifch fein. Da die Heraus: 
geber die politifhe Unabhängigkeit für 


Halbheit erklären, jo wollen fie verz | 


fuhen, das „mißleitete“ Deutfhthum 
Ehicago3 wieder ftramm republitanijch 
zu machen. Die „Nationals Zeitung“ 
tft gut geihrieben, reihhaltig und billig. 


Kant von Glüd jagen. 


Der fi) augenblidlih hier aufhal— 
tende Grundeigenthumshändler U. J. 


Bell aus Denver wurde geitern in ber | 


Wirtbihaft No. 113 ©. Canal Str, 
zum Würfeln eingeladen. Nad ein 
paar Minuten hieß es, er fchulde fechs 
Dollars und Bell, ber den umjtehenden 
Galgengefihtern nichts Gutes zutraute, 
zumal er 85000 in einer inneren QTajche 
bei fich trug, Holse fein gefammtes 
„lofes“ Kleingeld hesvor und befriedigte 
feine Bedränger durh Zahlung von 
85.50, indem er erklärte, feinen Gent 
weiter zu befigen. Dann juchte er 
fhleunigft das Weite. 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Wie ſchon früher erwähnt, wird am 
16. d. M. die 19. und aller Vorausſicht 
nach auch letzte Induſtrie-Ausſtellung im 
alten Ausſtellungs-Gebäude eröffnet 
werden. Dieſelbe dauert bis zum 24. 
Oktober und mit ihr iſt auch eine groß⸗ 
artige Blumenausſtellung verbunden. 
Schließlich iſt im ſelben Gebäude auch 
noch die Philippſon'ſche Weltausſtellung 
en miniature zu ſehen. 


In Geſchäftsverlegenheit. 


Auf Grund eines gegen bie „Coup 
Mujeum Company“ erwirkten Zah: 
Iungsbefehl3 beantragte die „St. Char: 
les Car Company“ im Superior Geriht 
die Ernennung eine Mafjenverwalters 
für die erftgenannte Gefellfhaft. John 
B. Sinner ift Präfident und Floyd 
Sennijon Schagmeijter der Mufeum Co» 


Die „Abendpoft‘’ hat niche Lefer and folg 
Th au mehr Fleine Anzeigen, ald alle andes 
zen Deutiden Zeitungen Chiragan sufammen 
gertonmen. 


Ernter@rcurfionten, 


Reducirte Raten nah dem Süden, 
Südoiten, Weften und Norbweiten, Am 
35. Auguft, 15. und 29. September 
wird die Chicago und Eajtern Yllindis 
Eifenbahn Rundreife-Billets für Ernte 
Ercurfionen nad Punkten im Süben, 
Südweften, Weiten und Nordweiten zu 
— —* Raten verkau⸗ 

en Einzelheiten wende man 
{id an die Tidet-Agenten. 


| 
! 
i .| Bor etwa 
für nädhjften Sonntag eine weitere Ber: | 


— 


„Bera Aba““. 


Eine ihr befreundete Straßendirne 
mit ihr zugleich verſchwunden. 


Neue Snpothejien. 


„Bera Ava“ befindet ji noch in Eins 
einnati, und die dortigen Behörden find 
nad wie vor im Unflaren, ob fie eine 
gewiegte Hochſtaplerin, die geheime 
Ziele und Zwecke mit jeltener. Energie 
verfolgt, oder eine Wahnjinnige vor 
fi haben. Eine dritte Annahme, daß 
man e83 mit einem Frauenzimmer zu 
thun babe, das fih um jeden Preis zum 
Mittelpuntt einer großartigen Gens 
fation habe machen wollen, verdient 
wohl faum ernitliche Beachtung. 

Neben der Theorie, dat Vera mit der 
Shwindlerin Dig Debar identifch fei, 
find eine weıtere Anzahl Hppothejen auf: 
geitellt worden, die indeß vorläufig ins» 
gefammt fo wenig Anjprud auf Glaub» 
würdigfeit machen Fönnen, daß wir un: 
jere Lejer nicht durch Aufzählung ders 
felben ermüden wollen. Cine indeß 
wollen wir nicht unerwähnt lajjen, weil 
fie einigen, wenn aud nur geringen 
thatſächlichen Rückhalt bietet. 

Seit dem Tage, an weldem „DVera 
Ava“ im Wellington Hotel auftaudhte, 
ift eine berüchtigte Hochitaplerin, welche 
al3 Dirne in einem lüderlihen Hauje 
nahe dem Plymouth Pla wohnte, vers 
[hwunden, und die Hehnlichkeit zwifchen 
den Bildern der beiden Frauenzimmer 
jo eine geradezu frappante fein. Ein 
Umjtand, welcher bieje Theorie der Jden» 
tität ber beiden befonders jtügt, ijt der, 
dak „Vera“ mit einem anderen etwa 35 
Sabre alten, tief gejunfenen Frauenzim; 
mer, Namens Kate Coole, alias Cooley 
alias Cole nahweislih intimen Verkehr 
unterhielt. Kate war ehemals die glüd: 
lie Gattin eines gecchteten hiejigen®e- 
Ihäftsmannes, ihr Hang zum XTrunf 
und zur Tüderligfeit madte fie indeß 
fhlieglih zur Injajfin eines öffentli- 
hen Haujes und zu einer ftändigen. 
Kundin der Polizeigerichte. Sollte fi 
dieje Theorie bejtätigen, jo hätte Frau 
Paitor Bolton jih mit ihrer Freund: 
fhaft für diefe Perfon unfterblich bla- 
mirt. 

Bedauerlicher Weife ift num aber au 
diefe Kate Cooley, weldhe gewiß die 
werthuolljte und zuverläfligite Ausfunft 
über Die myfteriöje „Vera Ava“ geben 
könnte, zugleich mit der letteren von der 
Bildflähe verihwunden und alle Ver: 
fuche, ihrer Habhaft zu werden, erwiejen 
fi) bisher als erfolglos. 


Die Harugari in Aufregung. 


Abfesung der Sogen-Großbeamten 
verlangt. 

In Ublih3 Halle fand gejtern eine 
| Verfammlung ftatt, die von der Merkle 
Loge No. 513 des Ordens der Harugari 
ı einberufen und von 25 anderen Logen 
deſſelben Drdens beihidt worden war. 
Die Verfammlung fand zu dem 
| Iwedäitatt, um gegen die jegigen Grof- 

‚beamten des Drdens Klage zu erheben. 
5 Monaten verfjäwand näm= 
ih plöglih der No. 79 Gouthport 
Ave. wohnende Küfer Auguft Reifer, 
| der feit 14 Jahren Großfefretär des 
| Ordens iji. Nun joll in Verbindung 
ı mit dem Berfchwinden KReijerd in der 
Drdenskafle ein Defizit von 82,400 zu 
verzeichnen gemwejen jein, von welchem 
Reifer, der nah etwa 14 Tagen zurüd: 
fehrte, im Einverjtändnig mit den übri- 
gen Großbeamten die Hälfte zu deden 
fi verpflichtet hat. A der gejtrigen 
Berfammlung nun wurde nad) eingehen: 
| der Erörterung der Sachlage ein Comite 
| ernannt, welches beauftragt wurde, alle 
| Gelder, welche Keifer dem Orden etwa 
| Ihuldet, mit Zuhülfenahme gefeßlicher 
| Mittel einzutveiben. 

Ferner wurde befhlofjen, den Groß: 
| beamten zu empfehlen, ihre refp. Stel: 
| Ten niederzulegen. 


| 
I 
} 
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Schadenfeuer. 


Ein im Maſchinenhaus der O'Don— 
nell & Duer'ſchen Brauerei, an der 40. 
Str. ausgebrochenes Feuer verurſachte 
geſtern früh einen Schaden von 83000. 
| Die Flammen hatten fi) auch einer An 
| zahl in der Nähe jtehender Eifenbahn- 
| Srachtwagen mitgetheilt, wurden jedoch 
| von der Feuerwehr bald gelöfcht. 


Brieflaften. 


2, M., fullerton Ave. Falls der von 
Ahnen angerührte Apotheker eine amtliche 
Verfaufsitelle von Briefmarfen bat, ift der- 
felbe auch verpflichtet, Briefmarken, Bojftkar- 
ten u. j. w. an $edermann zu verkaufen. 
Zumwiderhandeln würde ihn jedenfall3 feine 

telle £oiten. 

AU. S. Das Wort Zeitung ift allerdings 
deutichen Uriprung3 und bedeutete noch im 
x Sahrhundert joviel ala „Kunde”, „Nach: 
richt“. 

C. W. U Ja, auf 30 Tage, bis zum 
erſten Tage des Miethsmonats. 2) Wenn 
der Miethsmonat am 20. beginnt, ſind Sie 
im Recht, andernfalls müſſen Sie bis zum 
erſten Tage des nächſten Miethsſsmonats 
warten. 3) Bei einem Friedensrichter klagen. 

O. W. Ohne Zweifel können Sie den 
Notar haftbar machen. 

H. F.In dem eingeſandten Circular iſt 
nichts, waß die Compagnie von ihrer Haft: 
pflicht befreien fönnte, 

4. B. Der Bürge ift haftbar. 

A. 9 Der Wirth it in feinem Recht, 
doch muß er nah Ablauf der 5 Tage erit 
flagen. 

€. 2. 8. Würde ich unter diejen Um: 
Händen faum lohnen megen jeh3 Dollars 
eine Klage anzufangen. 

F DB. 1) Man nahm früher allgemein 
an, daß der berühmte engliiche Seefahrer Sir 
Franci3 Drafe, geboren um’3 Jahre 1540, 
eftorben am 28. Januar 1596 vor Porto: 
elo, die Ktartofjel zuerji nah Europa ge= 
bracht babe. Zhım gebührt indejjen hödhitens 
daß Verbienit, biejelbe bort allgemeiner be- 
fannt gemacht zu haben. Soweit fi dad 
mit annähernder Sicherheit überhaupt ge- 
ſchichtlich nachweiſen läßt, kamen die erſten 
Kartoffeln zwijhen 1560 und 1570 durd) Die 
Spanier nach Ktalien und Burgund; auch 
ioll der Sffavenhändler Hawfins bald nad 
1565 Kartoffeln nach Irland gebracht haben, 
Die Heimath der Kartoffel_i bas Küften- 
ebiet Perus, dort war fie jhon vor ber 

ıtdefung Amerifad3 dur die Europäer 
Kulturpflanze, und bereits durch die Jukas 
(die peruaniichen.. Könige) fol fie in Süb- 
Amerifa weite — — haben. 
2) Erdapfel und Kartoffel iſt daſſelbe. In 
Frankreich heißt die Kartoffel überhaupt 
pomme de terre, Erdapfel. 3) Die Be- 
deutung der Adelstitel ift im dem verſchiede⸗ 
nen Ländern eben aud mehr oder weniger 
veriieden, und eö würde zu weit führen, 
wenn wir bnen da im Brieffaften eine 
lange Auseinanderjegung geben wollten, 


1 
| 
| 


| 


| 
| 


Turneriſches. 


Die ausgetretenen vier Verein. 
gründen einen neuen Bund. 
Die Südſeite-Turngemeinde als Bororté« 
Behörde gewählt. 

Die aus dem Nordamerilanifhen 
QTurnerbund ausgefhloffene Chicags 
ITurngemeinde und die drei auägetretes 
nen Vereine hielten geftern in der Nords 
feite. Turnhalle eine „Tagjagung“ ab, 
melde von 35 Delegaten bejucht war. 

Die Verfammlung wurde durd Turs 
ner Xegner eröffnet, welder den Zwed 
berfelben in einer kurzen Anjprade auss 
einanderjeßte. Er betonte, daß, obs 
gleich ein neuer Bund gegründet wers 
den würde, eine jpätere Wieder:Bereinis 
gung durhaus nicht ausgefchlofjen jei. 

&3 wurde dann zur Beamtenmwahl ges 
fritten, die folgendes NRefultat ergab: 

1. Spreder: "MW. Legner. 
. Spreder: Theodor Debne. 
. Serretär: Ed. Witte, 
. Sekretär: N. Elajen. 

Dann erfolgte die Ernennung eines 
Comites zur Ausarbeitung einer Prins 
zipien- Erklärung; ebenfo wurden die ers 
forderlihen Ausihüile ernannt. Die 
DOrganifationsErklärung, welde dann 
zur Verlefung gelangte, enthielt eine 
furze Refapitulation alles deijen, was 
fi während der legten Monate in Turs: 
nerkreifen zugetrcogen und ben Bruch 
herbeigeführt hat. 

Nah der Mittagspaufe erftattete das 
Gomite für Platform Bericht und uns 
terbreitete eine Prinzipien-Erflärung, 
die fich im Wefentliden wenig von ber 
des alten Bundes unterfcheidet. Der 
neue Bund cerYielt darin den Namen: 
„National-Amerikaniſcher 
Turnerbund“. Nachdem die Plat⸗ 
form angenommen worden, wurde be— 
ſchloſſen, den Bezirk „Erſter Nat.Ame⸗ 
rikan. Turnbezirk“ zu nennen, 

Ferner wurde beſchloſſen, die Süd— 
ſeite Turngemeinde mit den Vorortsge—⸗ 
ſchäften zu betrauen und jedes Jahr ein 
Bezirks-Turnfeſt abzuhalten, ſowie eine 
Kopfſteuer von 10 Cents zu erheben. 

Nach Schluß der Verſammlung fand 
ein Commers ſtatt, bei welchem der 
bisher üblich geweſene „Bierglasgriff“ 
durch einen neuen, „national-amerikani⸗ 
ſchen“ erſetzt wurde. 


DD m nd 


Deutfches Theater. 
„Der Zugvogel‘ in Hooley’s. 


Die leihtgefhürzten Stüde von Mos 
fer und Schöntban — oder auch Moſer 
& Schönthban — ermweijen fi immer 
al3 zugfräftig, auch wenn fie feine Zug 
vögel behandeln. C3 wäre müßig, fi 
über den literarifchen Werth diefer Sü- 
heldhen an und für fih zu verbreiten; 
denn fie leben und weben nur durdh die 
Aufführung und in der flüchtig verraus 
jhenden Stunde, wenn fie auch unzäh— 
lige Male immer wieder eine fröhliche 
Auferftehung feiern können. Daher 
fanı eö auch wenig darauf an, daß „Der 
Zugvogel”, welher geftern Abend im 
Hooley’ihen Theater ein jehr zahlreiches 
Bublitum Löftlich belujtigte, an fich zu 
den oberflählihften Producten gehört, 
welche aus der Teder jener gewanbten 
dramatiichen QTagesfchriftfteller hervors 
gegangen find. ye weiter die Autoren 
in den Hintergrund treten, defto mehr 
treten bie NAufführenden in den Vorder: 
grund — und die Truppe, welche geftern 
Abend das Stüd darftellte, ijt diefer 
wichtigen Stellung im Allgemeinen bes 
jten3 gerecht geworden. 

Hr. Gjämeidler als Stellenvermitts 
ler, Allerweltsmacder und Beuteljchneis 
der Beter Paul Friedrid Müller vers 
diente vollauf die Gunjt, welde ihm 
vom erjten Augenblid feines Auftretens 
an fo reichlich entgegengebradht wurde. 
Seine Rolle ift von’ Haufe aus ftellens 
weife etwas fehr did aufgetragen, und er 
machte das Bejte daraus, was ji 
daraus machen ließ. Hr. Welb, in dej- 
jen Händen auch die Regie lag, gab 
als Fabritant Titus Willrih eine durchs 
aus lebenswahre und feingezeichnete 
Figur; er hatte dabei auch das Glüd, 
daß in der Geftaltung diefer Rolle auch 
die Dichter felbjt fich in den richtigen 
Grenzen gehalten haben, womit indeß 
jein Darftellungsverdienft burdaus nicht 
verkleinert fein jol. Wie auf ben Leib 
geihrieben fchien Herrn Bollmann bie 
Role des jungen Kaufmanns und 
Damenjchwerenötherd? Mar Schubert; 
er wurde jeiner nicht leichten Aufgabe in 
jeder Hinjicht geredt. Hr. Haupt, als 
jein College Richard Köhler, |pielte recht 
brav und forgfältig, wobei man fi 
allerdings nicht des Eindruds3 erwehren 
tonnte, daß die Rolle nicht gerade bie 
danfbarfte für ihn war. Hr. Harks 
beim, 'al3 mundfertiger, d. b. als faun 
fertiger Theologiecandidat und Hauses 
lehrer, fpielte ganz im Geifte ber Dichs 
ter, und was vom ferner Figur land» 
confectmäßig war, das Haben biefe zu 
verantworten, 

Und nun die Damen! Frl. Nilafjon 
war als junge Wittwe und unentbehrs 
lihe Antriguenfpielerin Rofa Neuhof 
wahrhaft bezaubernd. Frau Markham 


gab ji als Gattin des Fabrifanten 


MWillrih und als überzärtlide Mutter 
für das nichtenugige Bengelchen Hans 
(in welcher Rolle ber Peine Rofentranz 
emerfenswerthes Talent verrieth,) fehr 
natürlih, ohne alle Webertreibung. 
Das Gleiche läßt fi von Frl. Frehde 
als Nichte Willrih3 fagen, jomwie von 
Frl. Bergere a. ©. als Willrih3 hei⸗ 
rathsfähiger Tochter; e3 ift nur zu bes 
dauern, daß biefe Beiden dur bie 


Ditung an und für fi zu wenig Ges’ = 


legenheit erhielten, fich geltend zu mas 


&hen; gel, rehde wurde erft dur den © 


Schluß bes vierten Actes einige Gele 7 


genheit zur Entfaltung ihres Könnens 
geboten. Unter den übrigen Darftelle- 


rinnen war Frau®fchmeidler al3 Dienfts 2 


mädchen Dörthe eine vortrefflide Figur. 
Sehr anfprehend gab aud Frl. Lurian 
die Gattin Müllers. SHervorhebung 
verbient jchlieglih noch das reht flotte 
Zufammenipiel. 

Nächten Sonntag gibt’3 das Boßs 
he Drama „Shuldig!*, das im alte 
Baterlande joviel von fidh reden machte, 


Daffelbe ijt eine jehr gute Wahl namends ° 


li für ein Chicagoer Publikum. 


Que der „Rewe 
—— 
Unjeigen, wie Die „ 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


MeBiders — The Merchant. 
Ehicagd opera Houje— Abraham Lincoln, 
Grand Opera Hofe Ze Yöfepp Haworth. 


Columbia — Alabama, 


— — Natural Gas. 
indſor — Cuſter. 

Alhambra — A Royal Paß. 

Laſino — Bariety. 

Jecobs Academy — One of the Braveſt. 
Jeolins — Die Olfon. 


l 
pceum — Baudeville. | 


Be == Opera Honfe — Vaubeville, 
eople’8—Sfipped by th: Light of the Moon. 
Bart Theater — Tarietp. 

Hooley's — Sweet Lavender. | 
Jacob Clark Str. Theater— Ihe Devils Mine | 
Eriterion — Bariety. _ 


Dynamit Deim Räuberhandwert. 


Rod längerer Zeit haben die Steg: 
geifritter im Rio Grande Bezirk wieder 
einmol einen Eifenbahnzug angehalten, 
und fi dat Gelb der Erpreh-Wejell: 
halt, wie aud; die regiftrirten Briefe 
Dntel Sams ohne große Mühe ange 
eignet. Das Merkwürdige dabei tit, 
dal; derjelbe Erprei-Beamte, welcher 
vor etwa einem Kabre bei EI Pajo zwei 
Eifenbahnräuber erjchofien hat, und fein 
anvertrauted Gut in Sicherheit gebracht | 
Batie, auf diejem Zuge war, und die 
Räuber, fech3 an der Zahl, einen barten 
Stand belommen hätten, wenn jie nicht 
eine ganz neue Methode in Anwendung 
gebradht hätten, auf mweldie Niemand 
vorbereitet fein fonnte. Sie hatten den 
Bug Duck große Steine, welche fie auf 
den Schienenweg gelegt hatten, zum 
Stilftand gebradt, nahmen den Loco- 
motivführer und Heizer mittels vorge- 
baltenen Winchefter-Büchfen, gefangen, 
führten fie vom Zuge ab, und jtellten 
eine Wache bei ihnen auf. 

Unterbefjen verfündeten fie, daß Fein 
Paffagier beläftigt werben folle, weun 
alle im Wagen verbleiben würben, ba 
fie nur das Geld im Erpreßwagen ba- 
ben wollten. Der Erpreimwagen, in 
welchem jich ber tapfere Agent 3. E. 
Sıith befand, war aber unterdejjen von 
biefem von innen jeft gejchlofien wog 
ben, und num fonnte der Tanz losgehen. 
Der Übagen wurde von den Kugeln ber 
Räuber nah allen NRihtungen bin 
durchlüchert, aber Smith; hatte fi in 
der Mitte ded3 Wagens flach auf den 
Boden gelegt und blieb unverfehrt. 
Sedenfalls wuhten fie, daß der tapfere 
Smith Agent auf dDiejem Zuge war, und 
daß mit ihm nicht gut Kirjchen ejjen fei. 
Sie waren aber auf joldhen Wiberjtand 
vorbereitet, bradsen eine Ladung Dy- 
namıt unter dem Xrgen an und erplas 
dirten biefelbe Der Stoß erfhüsterte 
den ganzen Zug, und Smith wurbe vom 
Boben de3 Wagens durch ben Stoß in 
die Höhe geijleudert, jedoch wurde der 
Bagen nidz zertrümmert, 

Die Räuber riefen ifm dann zu, day 
fie, wein irgend möglich, fein Menichen- 
leben nehmen wollten. Lenn er jeboch 
den Wagen nicht öffne, und heraus 
käme, jo Würden fie eine dreimal fo | 
ftarte Ladung Dynamit anwenden, Die | 
den ganzen Wagen und den Mgenten 
jelbjt in Atome zerfchmettern wmerbe, 
Und da der Eingejchlofjene vernahm, 
dag fie Anitalten trafen, folge Ladung 
anzubringen, öfineie er die Thür und 
ergab ih. Dann zwangen fie ihn, den 
Geldichrant zu öffnen, nahmen alla 
&eld heraus, öffneten alle regiitrizten 
Briefe in den Bojtwagen, nahmen das 
@eld ebenfalls Heraus und entfernten 
id. Der Ktaub währte ungefähr zwei 
Stunden, jedoch wurde Fein Pafjagier 
beläftigt.. Alle ebd Nänber trugen 
Masken. Nachdem dann ber Aug die 
nächte Station erreidht hatte, machten 
fi die Behörden, gejlärkt Durch eine 
große Anzchl Vürger, zur Verfolgung 
ber Räuber auf. Es iji eine Belob- 
nung von 81750 auf die Ergreifung 
eines jeden Räubers, todt oder lebenbig, 
gelegt. 


Heirathys⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Chriſtian Sternberger, Carrie Heinrich. 
Franz Tanklah, Sophie No. 
Richard Pietſch, Bertha Laſer. 

Bm. Jacob Berk, Mollie Annie Wittig. 
Aldert Thurfow, Anna Strojihas. 
Theobore Dahlin, Emma Eridfon. 
red W. Brosfe, Qulius Heisler, 
Hheter Hill, Emilie Hoener. 

George Wirth, Mary H. Spencer, 
Kuud Helte, Bertha Hellefon. 
George Wendlina, Anıie Lajinski, 
Mar Miller, Pauline Hermann. 
Charles Hammer, Annie Anderfon. 
Beter Schulg, Minnie Xlif. 
Wilheln Schmidt, Annie Anderich. 
Wil Caitman, Lonije Hübner. 
Adam E, Heldorf, Katherina Deuble, 
Paul R. Zafıhke, Lena Rubefamp. 


Todesfälle. 


Sm Nadftehenden verdifentliden wir tie Cifte ber 
Deusfihen, über deren Zob dem Gelundbertdamte zimt 
Wen geftern Mittag unb heute Nachricht zug ing: 
Marie Marquard, 49 Eornelia Str., 41 3. 
Mar Shämer, W Yry Etr. 
Auguſt Bote, 2955 Emerald Ave. 48 J. 
ſharine Rlaba, 4a48 lſton AUve., 4 J. 
Ihe Leicht, 556 Root Etr., 15. 
Baba Koehler, 770 Aihland Une., 7 M. 
benzy Helmrichs, 616 Belmont Ane., 389. 
BR. KReppler, 4142. Str, 1%. 
mmeitine Kuh, 9 Ward Str., 2753. 
fette Halm, 4624 Deardorn Btr., 5M. 
b. Heinri, Church Str., 39 5. 
a8. Daned, 763 Kiport Ave., 43 4. 
obu Dach, 120 Wajhington Str., 39 5. 
bey Goldberg, 57 wirfon Etr., 7823. 
beinxich Ergemann, 4910 Saflin Str., 72%. 
aria Brunner, 48 Newton Str., 3 9. 


" Kane Bahert, 232 Rumieh @tr., 859. 


arry Altiler, 60 Milfon Gir., ib M, 
lentin Ditidet, 837 MW. 17. Str., 28%. 
Eteflenhagen, 677 &. Map Etr., 14% 
dan Millimesn, Ede Kimbali & Arınitage üpe., 643. 
feph Vch, WEN. Mon Eir, 29%. 
Fran? Marowäti 1032 N. toben Str. ‚10%. 
mbard Meder, 76 Dat Etr., I0M. 
pn Meb, Gounty-Holpital, 64 J. 
any Numifc, 96 High Str., 11 UN. 
has Kaum, 614 Razine Ade., 48 J. 
ann Krelichmer, 353 Hobnfon &ir., 2%. 
st Boß, 1305 Welfram Str., 683. 


Bauerlaubnikfcheine 


Wurben an folgende Perionen ausgeftellt? 
M. Wiet, 2ſtöck. Flats, 8811 Houfton 
ve, 82500; Richard World, 2ſtöck. Flats, 
3 Cottage Grove Ave., 84000; R. Trip: 
‚ 2itöd. Ylats, 5630 Wharton Str., 
00; Henry Boy, 2ftöd. Ylats, 1581 New: 
Moe, 83509; M, Jobannes, Eottage, 
4 Belmont Ave., LIION; M. A.Wagenner, 
be. Mofntans, 5651 Dearborn Str., 
2500; 9. W. Ames, 6 Cottages, James 
je., nahe Hoyue Ave, 80000; Pairick 
daljh, Bitöd. Flats, 1239 Bine Jöland Ane., 
7000; Zohnion & Butmar, 2ıtöd. Flats, 
409 W. Lake, 86000; Benton Sturges, 
Rhiöd. Klats, 1801-7 Wabaih Aoe., $15,: 
D; 2. W. Ames, 4 Gottages, Tripp und 
knltage Yive., 86000; Ada Allen, Zitöd. 
ats, 334 Gortiand Etr., 51200; John 
ihres, Zitöd, Anbau, 3501 Vincenne Mve,, 
000; E. Rosner, 2jtöd, Zlats, 250 Ontas 
8 Etr., 81500; Y. H. Latben, Stöd. Nlats, 
2 Biffel Str., 86090; John Doyle, Sitöd. 
‚1209 Ban Buren Str., 25500, George 
Zn Zimmer:&edäude, 71-78 
. ©, 620,000. 
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Eiferſucht die Urſache. 


Ein 60ojähriger Mann verwundet 
ſeine Frau ſchwer und er⸗ 
ſchießt ſich darauf. 


Des Selbſtmörders Vorleben. 


Der bereits in einem Theil unſerer 


Samſtags-Ausgabe berichteten Familien— 
tragödie an der 12. Straße iſt heute 
Folgendes nachzutragen: Das betref— 


Jahre alten Maurer William Land⸗ 
ſtromp und deſſen 25 Jahre alten Gat— 
tin. Beide wohnten zuſammen mit 
einem Koſtgänger Namens Augaſt 
Schwandt in dem Hauſe No. 1869 W. 
12. Straße. 

Landſtromp hatte ſich während der 
letzten zwei Monate in ſo hohem Grade 
eiferſüchtig gezeigt, daß der Frau das 
Zuſammenleden mit ihm unerträglich 
wurde und ſie vor etwa fünf Wochen 
eine Scheidungsklage gegen ihn ein— 
reichte. Ihr Gatte wurde darüber ſo 
aufgebracht, daß er ſich faſt täglich be— 
trank und häuffg drohte, irgend Jeman⸗ 
ben erſchießen zu wollen. 

Am Samſtag hatte ſich die Frau nach 
dem Mittageſſen zu Bett gelegt und 
war eingeſchlafen. 
Landſtromp erweckt, welcher ihr mit⸗ 
theilte, daß er ſie jetzt tödten würde. 
Die erſchrockene Frau ſprang aus dem 
Bett und verſuchte zu entfliehen, doch 
ehe ſie letzteres bewerkſtelligen konnte, 
feuerte der Wüthende einen Schuß ab 
und die Frau fiel, in Die Hüfte getroffen, 
zu Boden. Dann verfuchte Landjtromp 
ben .oben erwähnten Schwandt zu er: 
fhießen, doc) Diefer entfaın und hierauf 
richtete ber alte Manıt die Waffe gegen 
fi) felbit und jagte fich eine Kugel durch 
ben Kopf, woburd fein augenblidlicher 
Tob herbeigeführt wurde. 

Die ihmer verlehte Frau wurde in 
ärztliche Behandlung genommen und 
fchwebt zwifchen Tod und Leben. Land: 
ftromp tödtete vor 20 Nahren feine erjte 
Frau und hat dafür eine achtjährige 
Zudthausftrafe abgebüßt. 

Später: Heute Nachmittag erflär: 
ten die Nerzte, daß fie glaubten rau 
Landitromp dad Leben erhalten zu 


können. 
— — —— — 


Auch nicht übel! 


Ein Individuum, das ſich als das 
Haupt einer Straßenreiniger-Firma vor: 
ftellte, erfchien geftern beim Gap. %. ©. 
Dunham und ftellte an diefen das Un: 
fuer, ihm zwecks Wegihafjung von 
Thierleichen für den Reli der Gaifon 
feinen Schooner „Safjacus“ contractlid) 
zu überlajjen. 

„Ich habe einen Plan,“ fagte der 
Mann, „nach welchem ſich vorausſicht⸗ 
lich ſehr viel Geld verdienen läßt. 
Dieſer Plan beſteht einfach darin, daß 
ich einen kleinen Schooner mit der nöthi— 
gen Einrichtung zum Auskochen von 
Fett ꝛc. verſehe, vom Fluß aus alle 
fortzuſchaffenden Thierleichen in Em— 
pfang nehme und dann etwa drei bis 


‚vier Meilen in den See hinausfahre. 


Hier werde ich die Cadaver der Häute 
und ſonſtiger verwendbarer Theile ent— 
ledigen und die Ueberreſte in's Waſſer 
werfen.“ 

„Wie lange glauben Sie wohl, daß 
ſich die Stadt ſo etwas gefallen laſſen 
würde?“ fragte Capt. Dunham den 
Contraktor. 

„O, ich beabſichtige außerhalb des 
Bereichs ſtädtiſcher Jurisdiection zu ope— 
riren“, war die kühle Antwort. 

„Aber ich gebe Ihnen die Ver— 
ſicherung“, ſagte darauf der Kapitän, 
„daß Sie nur eine einzige derartige 
Fahrt machen würden. Bei Ihrer 
Zurückkunft würden Sie höchſtwähr— 
ſcheinlich gelyncht werden.“ 

Mit den Worten: „Ich glaube, Sie 
haben Recht, — daran hatte ich nicht ge— 
dacht“, entfernte ſich der unternehmungs— 
luſtige Contraktor. 
Aufſchwung im Grundeigenthums⸗ 

Geſchäft. 

Die Herren Reed Bros., Grundeigen⸗ 
thrshändler, 416 Chamber of Com: 
merce Bldg., berichten über einen er— 
freulichen Aufſchwung tm Grundeigen— 
thumsgeſchäft. Die Herren beſitzen eine 
ausgedehnte Subdiviſion in Mount 
Clare, einer an der Chicago, Milwaukee 
& St. Paul-Eiſenbahn gelegenen hüb— 
ſchen Vorſtadt, welche demnächſt durch 
den projectirten Bau einer electriſchen 
Bahn, die an der Monroe Str. ihren 
Anfang nimmt und direct hinauslänft, 
in unübertroffener Weiſe mit der inneren 
Stadt verbunden ſein wird. 


Ex⸗„Neguläre““ heraus! 


Für nächſten Sonntag Nachmittag 
um drei Uhr iſt nad) der Nordieite Turn: 
halle eine allgeneine Verſammlung von 
ehrenvoll verabſchiedeten, ehemals der 
regulären Armee und Marine angehöri— 
gen Soldaten, welche keinem Grand 
Army-Poſten angehören, einberufen 
worden. Man will einen „Marchir— 
Club“ organiſiren und ſich im Oktober 
in Corpore an der Einweihung des 
Grant-Denkmals im Lincoln Park be— 
theil igen. 


Marktbericht. 
GChicago, 12. September. 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel, 
Gemüfe, 
Weiße Rüben $1 per rl. 
Rothe Beten S1 per Br 
Gurten 5—1Ve per Died. 
Radieschen 1O—15c per DäD. 
Selat 10--15c per Did. ’ 
Keriojieln 50--Böc per Sad. 
Zwiebeln $2.00— 82.50 per Brl, 
Ropl 6580: per Ktiite. 
Butter. 
Beite Najınbutter 23—24c per Pfund; 
geringere Sorten vartirend von 14—20c, 
Butterine 15—2Vc per Pfund. 

Kalk. 
Vol-Rabm:Chebdar, 8—Sfc per Pid. 
Keuer Schweizer: Räle, 104—12c per Pf. 

Früchte. 
Aepfel 31.75—82 ver Bil.; 
Meriina Eitronen 54.0083 per Kite, 
Kal, Apfeliinen 84.50—88.00 per Kijte, 
Kebeuded Geflügel. 
Hühner 1050 per Bid. 
Käüten 10:—11c per Pb. 
Tenthühner 9105 Enter 9— 94, 
Gänje 83.00—85.09 per Dpb. 
r Eier. 
Stije Eier 16 —17r. 
Safer. 
No. 2, 814—8247; No. 3, 80-—80%c. 


Heu. 
No.-2, Timothee 811.00—$11.50. 
No. 3, 89.50—810.00. 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eine fhlagfertige Schwieger: | 


mutter. 


Sie bringt, ihren Schwiegerſohn 


beinahe um’s Keben. 

Daß nicht ale Ehwiegermütters 
Geihicten Erfindungen find, bat der 
No. 603 Throop Str. wohnende Frank 
Neuzil erfahren und zwar jo gründlich, 


daß er jett Tebensgefäßrlid verlegt in | unternägungd-Dere Bi: 2 
feiner Wohnung darnieder liegt. Neuzil Bicale Won. (öngeigeiengb gallı 


fende Chepaar beitand aus dem 60 | jtand mit feinen Schwiegereltern, den | 


| 
| 
| 


No. 675 Throop Etr. wohnenden Tyt’z | 


fhen Gheleuten, auf gejpanntem Fuß, 
weil er ihnen, wie es heißt, eine Summe 
Geldes fhuldete, die er nicht bezahlen 
wollte, 

Seitern Abend fah das alte Paar vor 
feiner Wohung als Neuzil vorüberging. 
Eine kurze Unterhaltung fand jtatt, bei 
weicher die Geldfrage wieder auf’3 Tapet 
fam und zu heftigen Auseinanderjegun: 
gen führte. Neuzil wurde handgreiflid 
und in Folge deilen ergriff die Schwie: 
germutter einen Stuhl und flug ihn 
damit zu Boden, auch foll jie ihm ver: 
fhiedene gefährliche Mefferitiche verfegt 
haben. Man bradhte ihn befiunungslos 


| nad) Haujs, wo ein fchnell herbeigerufe: 


ner Arzt eine Gehirnerfchütterung Fon: 


Sie wurde durch | ftatirte und erklärte, dag Neuzil kaum 


mit dem Leben davonkommen könne. 


Lebhaftes Getreide-Geſchäft. 


Um eine ſtarke Anzahl Schiffe, welche 
ſo ſchnell als möglich nach Buffalo ab— 
gehen ſollen, in möglichſt kurzer Zeit 
mit Getreide zu beladen, wird in den 
großen Speichern Tag und Nacht gear— 
beitet und auch am geſtrigen Sonntag 
war dort alles in ſieberhafter Thätigkeit. 
Die Getreide-Sendungen, welche täglich 
eintreffen, verbleiben nicht länger in 
Chicago, als nothig iſt, ſie aus den 
Eiſenbdahnwaggons in die Speicher und 
von da in die Schiffe zu jhaffen. Bon 
bier geht da& Getreide größtenteils via 
Buffalo nad) den Sechäfen. Eine ein 
zige Bahn bradte am Sonntag allein 
1,500,000 Buihel Weizen von Buffalo 
nad) View York, 


Leſet die Sonntags⸗Beilage der „Abendpoſt“. 


Beorzapnißz⸗ Blumen und Blumenſtädcte ar 
liefert innerhalb einer Etunde Galıgherk, 
Wabaſh Ave. und Dlonrse Eir. 2arb1j8 


Todes anzeige. 


J Verwandten und Freunden hiermit die trau⸗ M 
Jrige Ylachricht, da unfere geliebte Gattin und Mi 
Dutter WUuguitn Bodte, am Sonntag, ben ff 
13. September, Worgend 1 Uhr, im Aiter von fl 
a 42 Zahren, 10 Morxaten und 20 Tagen, janft im DH 
A Herren entichlafen it. Die Beerdigung findet am VJ 
M Dienitan, dem 15. Septeniber, Borüitags 10 ÜM 
B Uhr, von Trauerhaufe. 2955 Emerald Ave., aus, IJ 
nach den Concordia Friedhof ſtatt. Um ſtille J 
I Theilnahne bitten die trauernden Dinter: HR 

bliebenen Theodor Bodte, Watte. 

Michard, Emil, Henry, Minna, 

Emma, Kinder. 
Wilheltnine Bians, Wutter. 
Hermann, Garl, Wilhelm, 
Adeline, Bertha Wians, 
Geſchwiſter. 


—I — — ET 
Todeſß⸗Auzeige. 

= Srreunben und Bekänuten hiermit die traurige MR 
Be Nachricht, das unjer innigjt geliebte® Söhnchen Wi 
A sserrmanı Auguit Wilhelm Seretichner Mi 
ER nach Stägigen fihiweren Verden am 13. Septbr., # 
Sibends IO Uhr, im Hlter von 9 ahren 3 Mio» Ti 

A naten geitorben ift. Die Beerdigung findet am IJ 
J Nittwöech, den 16. Septbre. Nachmittags 1Uhr Di 
a nom Zrauerhaufe, 333 Johrion Etr., nad dem Ü 
Ki Goncordia Spriedhot Statt. Die betrübten Eltern FA 
Hermann und Garolisna Stretichner, Bi 


Todes: Anzeige, 


Rreumden und Bekannten die traurige Nadridt, baf 
unjer innigft gelizbter Dater, im Mlter von 63 Jahren, 
nad) langer, ſchweren Leiden ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen it. Die Beerdigung findet ſtätt Dienſtag, den 15. 
Sedt. Vorm. 10 Uhr, vont Trauerhauje, 1306 Wolf⸗ 
ram Str., nad) Waldheim. Min füille Theilnahme bits 
ten die betrübten Hinterbliebenen 

Julius, Maria, Lena, Sophie, 
Mibert und Bouib Bod, Sirder, 
nebit Schwiegerlöhnen und Schwiegertöchtern. 

Geftorben: Waller For, geliebter Soha von 
Gaspar und Caroline For, geborene Edur, am 12. 
Sept., Halb IL Uhr Abends, tm Alter von zwei Yche 
ren, 4 Monaten uud 17 Zapen. Berrdiaung dom 
TIrauerbaufe. 6732 Sp. Green Str., Montag, den 14. 
September, 2 Uhr Nachmittags rad Lafwaode. Die 
tiefbetrübten Gltern Kasper und Garolira For. 5 


usttelungsd:-Behbände— Eldlier Giugang. 
A ⸗ — Je» en Zug 


: Die Weltaußs ! Vhillip ſons 

ſtellung. 

onen RNiniatur ⸗Weltaus ſtellung. 
Dffen von 9 Uhr Wiorgend big 10 Adenbd. 13augbrꝰ 


EMmiL SIMON & co. 


i 
atiche Buchdruckere ⸗ 
—* DIVISION ST. 


85.00 baat, 85.00 monatlid. 
EI” KRouft 650 werih Diäten, Teppige und Defen 
zum billigen Baarpretje. Tide 
Sterlin urniture Oo, 
vo .& 92 Madifon Etr., nahe Jefferſon Str 
Offen Abends Bis 9 Uhr und Sonntag Vormittag. 


Brauereien, 


WACKER & BIRK 


BREWING & MALTING CO. 


Officer 171N. Dedplaineh Stre. Ecke Jadiana Str. 
Brauerei: No. 171-181 N. Dedplained Etr. 
Mralzyaus: No. 185—192 N. Jelferfon tr. y 
Elewator: Mod. 16-22. Judiana Str. Läaugli 


Jos, Schlitz Brewing 00’s 
Milwaukee Engerbier 


Office Ecke Ohim nnd Union Ztr, 


Edward @. Vihlein, Manager, Chicago. 
Zelephott 4956. ıpimtil 


THE MeAVOY BREWING CD, 


Brauer von 


ehtem Malz; Lager: Bier. 
Sffier und Brauerei: 


2348 South Park Ave.. Chicago. 


Neſtaurationen. 


Max Vontera 


RESTAURANT 


—und— 


BIER-VAULTS, 


84 & 86 La Scale Str,, 
Shicago. 


“THE VIRGINIA”, 820 Rearborn Str., 


Monon Block Pajement. 
Rekaurautiund»Bierballe, 
‚Fran? Beyerle, Eigenthümer. 


Uagawa 


— 
Das berühmte Schligs Brau an Zapf. mportirte 
Biere inflalgen. | Miunt 


—— 


Zu verkanfen— Potten. | 


Ede Lingoin unb Ardilon Ada, nur 454 Meilen bon 
Gig. HAM‘ Auzgegeidgnete Eiienbahn: und Strakan«. 
bey ss imbun ganz Batteu 8575: ı RD Dany BReii:815 
mona 1. gest Seurtags am Plase auzuireffen. 


Folter & Bermilyen, 


1105 Ghamber d Kommexce Buildin 
Waihington und Da Selle Str. 


UMZUG. 
Der Vartenders und Waiters Benenfeitige 
Unterkägungsd-Berein, früher 357 Eedgwid Etr., 
end in 74 
Dereine und 
attenberd und Maiters 
2lagimO 


Südoit-Ede 
12jplu?2 


Rogen können ftet$ m 


guten 
chen werben. 


Verlangt: 


Agenten, Buchhalter, Berfäufer 
für Diy Goods, Grocery und Eifenmaaren. 
— Reifende, gute Empfehlungen nothmwen- 
dig. mifrmosipSmi 


Eentral Elerical and Bufinek Exrhauge, 
416 Ghamber of Gommerce Dlödg. 

äder: und Genditor-Airbeitömaiweifungd 

B des Chie Bädermeifter- Vereins bes 

findet Ah No. 208 —F * bwi 


— —— 


Kleine Anzeigen. 


— .. 


1 Cent dad Wort 


—— 


für alle Muzeigen 
unter biejer Mubrit. 


Derlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Politerere Jungen, die einige Jabre Er« 
kom abn. 5.M.Rıt&GCo, a ©; sanflin 


Verlaugt: Wood-Carver, nur ein Sünftler im feinem 
6 draũcht vorzuſprechen. Wolff Bros & Nulla, 30 
ullerton Abe. 3 
Derlangt: Operators an Ruedefe oder Bolands Pelze 
Nähmajctıen. Bad & Co., Zimmer 308, Gentral 
Union Blod, Market Ede Dradijon Etr. 3 


— Ein Junge in Apotheke. 80 G, — 
ve. 


Verlaugt: Gin guter Laufjunge und zwei Sordon 
„Preß Feiderß“ in der Buchdrucktrei von Fred. Klein 
&CEo., Etcke Market und Raͤndolph Str. 2 


Dexlaugt: Ein flinker, tüchtiger Kellner, der Lund 
u re und Pooltijche bedienen fanrı. 192 Sud 
Glarf Str. 2 


Srzlangt: Gin Bärertvagen-Treider. 
bie Griahrung haben, braudyen vorzuipreden. Auch 
einer, ber eine gute Vedblerroute aufmachen Fann. 396 
X. Divifion Btr, mobi2 


Nur ſolche. 


Verlangt; Jungt von 17 Jahren, um Pferd zu trei⸗ 

ben. 1141 Lincoln Ave, Rn 1 
Derlaut: Ein tüchtiger Färber und ein guter Glen- 

= ftetige Arbeit, guter Sohn. 550 W. — 
— 


Derlanzt: Ein junger Mann, ber im Meitaurant 
aufwarten kann. 233 &. Kanbolph Str. 1 


x Zerianat. Ein lediger Schu hmacher. var ciobouri 
e. 


Verlangt: Ein Watebäder., MER. Baulina Sir. 8 


ee 
Tagarbeil. 


Sin Bäder als dritte. Hand an. Brod, 
475 Elfton Ape. 8 

Verlangt: Fin junger Mann im Alter von 16-20 
Sahren als angehender Maiter, jotfort. 50. Ran 
dolph Str. 8 


— Ein guter Sau tnean. 335 ©. deiſte 
ir. 
Derlarngt: Gin guter deuticher Wurjtmacer. 384 
€. 23. Str. 1 
Derlanzt: 2 Männer fäcweftändige Arbeit. 49 Blue 
Ibland Abe. 1 


Etetige Arbeit fur einen Tinſchmied im Laud, 58 
Meilen don Chicago. Nadheres 282 Miltoaukee Ave. 1 


Verlangt: Ein Waiter. 45 N. Clau Str. 1 

LVerlaugt: Gu Mann der Carriage treiben und 
aderlei Hausarbeit verxichten kann, Giadt ⸗· Referengen, 
Sohn $l5 und Board. 92 Btate Str. 3 

Varberd verlangt: am an ber großen Ratificationd« 
Merjannmlung heute Abend 9:30 Jung Halle, 106 
Oſt Kandolph Str., theilzunehmen, gute GSprecher. 8 

Verlangt: Ein guter Calebäcker, erſte Hand. Pfu⸗ 
ſchet brauchen ſich nicht zu meldin. 2050 Unguſta Str. 3 

Verlangt: 800 Arbeiter fur Seattle und die Baciftc 
Hfte-ögtenfion der Great Northern Eifenbahn tu 
Jdaho, Montena und Waihington, 2 Jahre Mrbeit. 
Vohn b2-2.50, Fahrt nur 214 200 Mekeiter für (is 
ſenbahnen in —— Winterarbeit; freit Fahrt. 
Auch 50 Harsıhlurde für Ntaois, fteiige Ardeit. Rob 
Sador Agency, LG. Market S!r., ober. Mipimd 


— — — — — 


der bereits im 


Verlangt: Ein ordenmnger unge, — 
69 Sheffiei de, 


Grocery-WeiHäft gearbeitet hat. 86 
Late Bi 


Verlangt: Ein junger Mann im Butcherſhop, zum 
Ablisfern und Piero zu beforgen. 9021 Archer Ane. 2 


mbi? 


18 Orcharb 
mobini? 


231 


enlangt: Ein guter Bagler au Hoſen. 
tr. 


Srrlangt: Ein unge für leichte Yabrifarbeit. 
G. Nanboiph Str., 3. Geber. 

erlangt: Zusiger Mann, der etwaß Erfahrung iu 
Grocery bat. SSH 8, Nortb Ave. 1 


Verlangt: Junge don 15 Jahren im Säuhjtore. 
I. 6. Bregel, 008 Blihwautce Une. 1 


Merlangt: Ein guter Junge für leichte Wrbeit. 85 
5. Avk., Sinmr 36. 1 


Derlangt: &in Gonbitor, junges Mann, der Willens 
1%, dem Koch zur Hand zugehen. -Seftaurant, 317 &. 
Halſted Str. 2 

Verlangt; Ein Junge, etwa 18 Jahre alt, zum Bier⸗ 
flafdenwajchen. 58583 Wentworth Une. 3 

Verlangt: Gin junger Manı bei Pferden, muß e8 
arindli verftehen und in ber Stadt bekannt fein; nur 
— Mann braucht ih au melden. 9799 Gor- 
nel Etr. 4 


Derlangt: Ein Mann, um 6 Pferde zu buben. 
139 Ganalport Ave., Bäckerei. ſamole 


Verlangt: Ein junger Mann, welcher ſchon tim einer 
Gtrangfärberei gearbeitet hat. Huldntan !Broß.. 793 
und 795 Sirard) Str. Imdil 


—— X un das Drudereigeihäft ih era 
ernen. 195 Walhington Etr., He. am 08 

Verlangt: Ein Junge von 17 Jahren, der im Gro« 
teryitore Bescheid weiß. HTN Welterm ine. f—mto 


— — — — — 
Verlaugt: 200 Gijenbahn-Arteiter für Welt Midjt- 
a: Eifenbahn. Xiiutes- Arbeit und freie Fahrt. 100 
ür GompanyeXrbeit. % igan unb Jowa. 504 Mäüns 
ner hr Montana und Walhingion. 62 bit 82.80 pro 
> billige Fahrt, au (Farmdände und andere fir 
beit. Roß Labor Ugeney, 2 S. Market — * 
ep 


Berlangt: Männer um Pau- und Veihderein zu ner. 
Gleveland, 17; 182 


treten, Lohr ober 5 
& i4jl-12jp1 


Dearporn Str. 


Berlangt: rauen und Mädchen. 


2äden und Pabriien. 
ser Maihinenmädden an Holen, 234 Genrp 
rt, 


Berlangt: Juuges Lehrmädchen im Millinery-⸗Store. 
141 Blur ; A ' " modid 


Derlangt: wiier abhrene Waiter-Müädchen. 175— 
— 8 


Verlangt: Mafinen: und Sandmädgen anWieften. 
25 Gleader Eir. x ı 


Wetlangt: Mrite Hanbmädben und Preflers an 
Rditen. Yr N. ar en 1 


MWerlangt: 2 Aastmärgen für erfte@rbeit anöden. 
244 Bladhawm! Str, mbil 


Verlangt: Kin Fraulein als Verkäuferin im Gtore 
10710 ee * 


Verlangt: Prottiſche Cloakmacher uud Fintſhers anu 
Cloats. 660 en Str. * mbil 


Verlangt: Grfier Klajle Mafgırenmädgen, um a 


Shopröden zu nähen. HIN. Kalteed Etr. I1fpimB 
on t: 4 Mafbinen » Mädden an Haien zu 
näge 189717. re Rodwel. Meplwĩe 


De — 
Werlängt: 10 bis 12 Mädden an der Mafhine und 


. übhirago: 


zu finifben. 401 Galifornia Ave, nabe . 
Pe. 10jep1u5 


Berlarigt: Einige gute Dihdcpen, Die mäßen Können, 
den leiähte BelSäftigung keiten Roveltz Er 


or, LS. SFrantlin Str. _ i 


Berlangt: Frauen nud Mädden, am Das Süfdpnei- 
beu, Anbafien, Pramiren. Niger Bei gand und an 
ber Mafhme. Towie daB Hertigmasen m Kleidern, 


detb ı:. wlera t 22 @. 
ne au € 2 Eyarrad ——— 


OSausarbelu. 
ee deun 
— en RE 
* ur 


" „Abendpoft, Chicags, Montag, den 14: Sehtentber 1891. 


Berlangt: Frauen und Mäder. 


— 
Verlanat: i weite Kin 
Dezmhbe * — ien 1er 


ohn, Stadt odre Zand, Pläge frei Abends offen. 
rau Elfelt, 2003 Stats, Edle 0. Str. l4jplwi 
Berlangt: 100 Köcdinnen, Mädgen für algemeine 
Hausarbeit, zweite Diddhen, Kindermädihen, £I—$6 
die Mode, die Beten "läge auf der Eübjeite. Bei 
Bra Weijer, 2725 Cottage Grove Ans. 14jv1lwl 


„Berlangt: 100 gute Mädden für alle Hausarbeiten 
ür Stadt und Land. Bei Frau Scholl, 137 &. Hal« 
ed Str. . 14jplml 


DVerlangt: Gine ältlihe und erfahrene Perfon als 
Kindermäbchen für ei 6 Monate altes Flajhen-Rind. 
3538 Indiana Ude. mbil 


‚BVerlangt: Gin titchtiged Mädchen, das kochen und 
die Hausarbeit verrichten farın. 853 N. Glarf Str., 
gegenüber Lincoln Park, 1 


Berlangt: 3 Mädchen P2 Aufwarten im Gafe,eine3 
für Küdenerbeit. 181%. Glarf Str. ndmil 


Derlanat: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 
Eljton Ave. 

Verlangt: Eine gute deutihe Köchin für ein Reftau- 
rant, guter Lohn. 50 W. Kandolph Str. 8 

Terlangt: Ein Mädchen in fleiner Familie, das 
Tcchen, wajdhen und bugelu fan. 3645 Prairie Ave. 


415 
8 


 Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hanäerbeit 
in einer feinen yamilie. 42. Jadlon Str. 1 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 309 Wilwaufee Ave. 1 


436 
1 


Verlaungt: Eine gute Köchin für Reſtaurant. 
Milwaukee Ave. . er ’ 


Verlangt: Ein Mädchen für Kuchenarbeit im Re⸗ 
ftaurant. 45N. Glast Str. mdil 
725 

1 


Vırlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren. 
Elpbourn Aye., Gandyitore. 
Verlangt: Anitänbige Frau auf zivei Wochen zum 
Kocyen, von 7 Uhr — dis 7 Uhr Abends. Sonn⸗ 
tags frei. Lohn 27 pro Woche. Boys Jada, Bafement 
128 Filth — 3 


“ Verlangt: 100 Köhinnen, erfte und zweite Mädchen, 
Lohn FIR, Stellen frei für Mädchen. 225 Rarrabee 
Etr., Frau Peter3. modid 

erlangt: Köchiunen, Kindermädden, Mäder für 
alle Arbeit für die beiten Stellen in der Stadt. Dirs. 
Lervin, 2560 Cottage Grove Ave. modimig 


‚ VBerlangt: Ein Mädchen für Kochen und Waſchen und 
eineb das Hausarbeit verfieht. 3659 Miigan nn 2 
modim 


. Derlangt: Ein Mädchen für —— Baußarbeit 
in einer flemen Familie 1 Miilwaufee Anpe., 2. 
Floor. modis 


Verlangt: Nettes Mädchen für gewöhnliche Hausar · 
beit, fleine ameritanijche Familie. 104 Luomis Str. 3 


Verlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in einer Privatfamilie; nicht kochen. 2011 Wa⸗ 
bajh Ave. 4 


Terlangt: Ein autes Mädchen für gewöhnlie Hauß- 
arbeit. 242 Schiller Str. 2 


Verlangt: Gutes — fur Hausarbeit. 
Gamilie, 511. North Ave., 2. Ylat. 


Kleine 
2 


Verlangt: Ein gutes deutiheB Mädchen füs allge 
meine Hausarbeit ın einer Heinen Samilie. 457 Ya 
Sale Üpe., 2. lat. * 


Verlaugt: Frau zum Waſchen, ſofort. 
Island Ave., 2. Flal, vorne. 

Rerlangt: Mäbehen für allgemeine Haußarbeit. 452 
Dayton Gtr., 3. Flat. 2 


Verlangt: Ein tüchtiged Mädhen zum Gefdirr- 
walden; eined dad etwas vom Orderfoden veriteht, 
vorgezogen; ferner ein füchtiges Diningroom-Diädcpen. 
336 &. North Ave. 4 


Derlangt: 100 Mädchen für Familien, Hotels und 
Reitaurants in Stadt und Kand. Herridaften beiteben 
vorzufpreden. Dußfe, 445 Diilwautee UÜbe. 14ſplws 

‚Rerlangt: Gin Mädchen um Geſchirrwaſchen und 
nf für ziveite Arbeit. Rehtaurant, 87 ©. Haljted 
tr. 2 


271 Blue 
2 


Verlangt: Gin gutes deutſches Madcheu für Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. 1068 Welington Ave mobi? 


Berlangt: Ein ordentliches deutſches Mädchen, das 
kochen kañn. 2232 Archer Ave. ı 


erlangt: Ein Mäder für gemwöhnlide Hausars 
beit, guter Lohn. 295 Marihfield Ave. umo-dol 


Derlengt: Ein guted Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Kohn 82.50-82.75 die Wode. 178 jFullerton 
Ave. indil 


Verlaugt: Ein Maͤdchen von 14416 Jahten zurAus⸗ 
pie in der Mirtdichaft. 725 Elybourn Ave,, — 
tore. 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhulide 
Hausarbeit. 1306 N. Albland Ude. 1 

Lerlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, muß 
etwas engliich |preern, 2 Zage nadzufragen. 4240 
&merald Ave. 1 





DVerlangt: Gin quted Mädchen fir Hausarbeit. 291 
Bart Ave,, —— Hoyhne und Leaditt Str., Weſt⸗ 


ſeite. mbil 
Verlangt: Ein Mädchen für Leichte Hausarbeit in 
Familie von 2. 1913 State Str. mobi3 


uted Mädchen oder ältere Frau 
Ine Ysland Anpe. 2 


Berlangt: Sofort, 
für Sandarbeit. 56 
Verlangt: Deutſches Maäbchen, 14215 Jahre, welches 
zu Hauſe ſchläft. Bleich 489 Wells Str. modi? 
Merlangt: Gin Mädhen. Muß allgemeine Hausar- 
beit gut verjiehen. GuterLohn. 594 Diiltvaufer Ave. 
 Perlangt: Ein guteß Mädchen für gewöhnliche Haud- 
arbeit. 137 Meil Str. 2 


" Perlangt: Köcdinnen, Sindermädcden, Mäbdhen für 
allgemeine Xrbeit, für die beften Stellen in der Stadt. 
Mrs. Rewin, 2560 Cottage Grove Ude. imol 

Derlangt: Gin Miäbdhen für Hausarbeit. 
Hopne Nve., nahe, Fulton Str. 


Verlangt: Gin Mädhen für gewöhnliche Hau 
arbeit. Guter Lohn. 39. Halfted Etr., nabe 22. 
Str. famo12 


Lerlangt: Kindermäbidhen. 813 Blue Jsland — 
mol? 


Verlangt: Ein deutfhes Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3425 Galumet Kve. Imol 


a4 N. 
imol 


Nerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Familie non zwei Perſonen. 310 DBiffel Str., Pe 
mo 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen für gewöhnliche 
frjamos 


Haudarbeit. SEP W. 13. Str. 


Derlangt: Madchen für allgemeine Hausbarbeit. 
518 Wells Str. Mis. Apel. —XX 


Verlangt: 2 Madchen. 494. 12. Str. fr-bil 


. Berlangt: Mäden aller Nationalitäten. rauen 
werde gute Dienitmädden beiorgt. „Ihe Gatisfacs 
tion“, SEIN Klart Str. 18agimO 


Dusenst: Hausnddden. Kindermäbhen, Orberkö- 

Sinnen, Diningroom- Mädchen, Mäbden zum @eiirr- 

waihen, Haushälterinnen, Store-Mäddhen, Gcheuer- 

müdgen, Simmermädder. SDerrsicaften belieben vor 

wipreipen in dem neuen Employment-Bureau 587 
srabee Gtr., nahe Widcoafin Gtr. 


Derlangt: 100 Mädihen für Privat-Familien. Frau 
Roeller, 597 Sedgwic Str. Sieplms 


Berlangt: Gute Rühenmädhen und Mädchen für 
ade Hausarbeit. Hesrihaften werben gut bebient bei 
Grau Gileis, 157 18. ött. 20jundwmoil 


erlangt: Deutiheg Mädchen für zweite Arbeit; 
mit Referenzen. 481 Alhlanrd Bould. 8 


Derlangt: Ein MäüdKen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 529 Diarfpfield Ave, Miller. 8 


Verlangt: Ein Madchen für leichte Hausarbeit. 488 
W. Chicago Ave. modis 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 233 
Omasco Str. modið 

Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 3557 ©. 
Halit:d Str. 


——— Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 339 
12, 1 


Derlangt: Ein guted Mädchen für gewöhntiche 
Saudarbeit. 1076 WI. 12. Str. 1 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 1545 Mil- 
waälee Abe. mbil 


Verlangt: Gin == Madchen zum Aufwarten im 
Reitauraut. 599 Welld Str. m dil 


Derlangt: Su Kindermädger. . 101 Fowler Str. 1 


Verlangt: Eofort, Köhinzen, Hausarbeit zweite 
Ardeit. Anndirmädsen. und eingemanderte MädHen 
für die beften Pläße in den jeinzten Yantilien bei bogen 
Lohn, inımer au baden au der Gübfeite bei Frau 
Gerion, 2897 Wabajh Ave. wi? 


Srrlangt: Mädchen für Privatfamilien, Pläge offen 
33 bit 36. Pläge frei Abend offen. rau Tee, 3539 
Cottage Grove Ave, bwı1i 


Verlangt: 100 gute Mädgen für alle 
Aue und lanı. Bei fyrau Schon, 1 


ausßarbeiten 
16. 43 
ıplm® 


Berlangt: 100 Köginnen für allgemeine Hausar 
beit zweite Mähdhen, Sohn SP die Mode. 2725 
Cottage Gxrove ‚ Grau Weiner, eipimwi 


Berlangt: Männer und Frauen, 


rauen dorgezo· 


Berlangt: vene * 
308. Beifad & Go. 2a) Jasion dir. —_10jepims 


Seſchaͤftsgelegenbeiten. 


u verkaufen: Ein guter Eckſaloon Familiender⸗ 
haliniſſe halber. Leaſe und Licenz. 400 80. Str., Ecke 
aGalle Etr. 7 ans datt ox 1 
Zu verfaufen, billig: Cigasrens, Tabaf-. Gon- 
fechionern- und Bärer-Store. 18 Crhard Str. 
modimis 

Su verkaufen: Neitaurant. 364 €. North Abe., 
Dihlerd Halle. I 


Zu verkaufen: 5-65 Kannen Milhroute. 155 Weit 
3. Str. 2 
u verkaufen: Gutgehendes Delitatejjen-Geihäft, 
bilig. 174 North Ave. 2 
Zu verfaufen: Gonfectioneryg« und Eigarren Store. 
Bute.Lage, Norbdjeite. 322 North Ave, gegenüber der 
et. Midaels-Schule. 2 


Zu verkaufen: Ein guter Ed-Saloon, wegen zei 
Geihäfte. Zu erfragen 811 Milmaufee Ave., tin Store. 





Zu verfaufen: Sofort, ein qgutgehender Salooy an 
North Are, Ianae Leaje, Licenz bezahlt. Verlaufs: 
grund: 2 Geiäfte. Zu eriragen 246 E. North Ave. 4 





u verkaufen ober vertaufhen: Ein gutgehender, alt« 
belannter Saloon, beite Lage der Sübdfeite, jofort unter 
den günftigften Bedingungen. Adrejie 9. 296 „Abend» 
doft“. ſamor 


Zu verkaufen: Eines Kannen Milchroute, billig. 
Nordſeite. 342 Clybourn Ave. ja—mıl3 
Zu verlaufen: Meatmarfet im Town Xafe, gut im 
Gauye, — mit Pferd und Wagen, wegen Abreife. 
Adrefie 9. 236 Abenbdpojt. Tmıdil 


u ‚verkaufen: Wegen Gejchäftsperänderung, ein 
Auperit gutgebended Echneidergeihäft. bilig wenn 
fogleid genommen. Zu erfragen 2558 Cottage Grove 
Ape. ſmol 





u verfaufen: Ein gutgehendes Softum- Schneider» 
eſchaft an des Nordſeite. Zu adreffiren C. B. News 
epot, 276 Nort) pe. friamoı12 


u verkaufen: Gin gutgehendes altes Zelitateifen- 
geigäft. 83 Glybourn Ave, fimol 


Su verkaufen: 
Paulina Etr. 


Eine 6 Kannen Mildroute. 571N. 
10jeplwi2 





Zu verfaufen: Eine Mildrunde, 4 biö 5 Kannen. 
Nahzufragen 51423. Str. dofrjamos 





‚Zu verfaufen: Ein guter Butcheribop mit vollitän= 
diger Einrichtung, billig wegen Kbveife von hier, Zu 
erfragen 135 W. Yale Str., im Saloon. 8eplivg 





Zu verkaufen: Die beite E4-Grocery verbunden mit 
Meat Market. Gigenthimer bat andere Geihhäite an 
Hand. Wbrefje Di. 269 Abenbdpoit. 8jeptlmw 13 

Zu verkaufen: Ein guter Saloon, billig wegen Ge- 
Täftsveräuderung. 502 Blue Juland Ude. SBieplws 


Zu vermietben, 





Gine Heine Familie wünicht einige Boarderd. 147 
Henry Str., nahe Blue Island Ave. 1 


‚Yreundlihe Wohnung don 3 Zimmern für junge 
Einderloje Leute für $4. 3346 Leavitt Str., nahe Ur- 
der Ave. 1 


| 


Yu vermiethen, billig: Ein leeres Zimmer bei einem | 


alleinjtchenden Herrn» 62 Elybourn Ave., chen. 8 


Zu vermisthen: Ein Store, pafjend für Barberihop. 
Ede 63. und Sangamıon. modimis 


Zu vermiethen: Ein Laden, billig. 1229 ©. Weftegn 
Ave. modis 


Zu verrtiethen: Bettzimmer an einen jungen Maun. 
234 Mt. 14. Str. 1 

Verlangt: Ein oder zwei anſtändige Herren finden 
Ihöned Zimmer mit Bocrdb in Privatfamılie an Dis 
Higan Ave Meferenzen verlangt. Wdrejie St. 232 
„Abenbpoit“. modimt? 


Möblirte Zimmer bei einer deutjhen Frau. 
Halfted Str. nahe Randolph 


18 ©. 


Zu vermieten: 2 fein möblirte SFrontzimmer, mit 
oder ohne Board, für 2 anjtändige Herren. 232 North 
Ade. 4 


Einige jüdiſche Boarder gewünſcht. 518 Sedgwick 
Str. ſamole 


Pri⸗ 
jamodıl? 


Kofi und Logis für 314 Dollars wögentiid. 
vatiamilie. 496 W. 14. Str. 

Afvermiethen: Gin Ioöned 6 Zimmer flat, ganz 
nabe ber deutich-fatholiihen St. Georgd Kirche und 
Schule, bei Paul Berudaen, 394145 Wtlantic Str., 
ein Blor weitlih von Wentworth Ave. {mbdil 


Zu vermiethen: Billige, reinliche Wohnuigen 4 und 
5 Zimmer, Miethe von $4 bi $10 den Monat, abe 
Milwaufee Ave. Gable Nachzufragen in Holſtein 
Real Eſtate Office, Ecke Dakley und, Wilmot Aven einen 
Blod nördlich von Diilwaufee Ave,, täglid. I2ipintts 

VBerlangt: Zwei ordentlihe Männer, Boarders, in 
einer Privatfamilie. 49 W. 18. Str., oben. imol 





Zu vermietgen: Ein fchön möblirtes Frontzimmer 
an einen Herrit bei einer Fınderlofen Zamilie. TOM. 
Hrantlin Str. faıto? 

Derlangt: Gin reipectabler Boarder in einer Pri- 
petiamilie auf der Nordieite, nahe Lincoln Park. Nile 
Bequemlichkeiten, jpönes Froutzimmer, Beuukung 
bes Parlors, Bad zc für $5 die Woche, 
271 „Abendpoit", 

Zu dermiethen: Hübide möblirte und zwei uns 
möblirte Zimmer mit oder ohne Board. 225 Cheftnut 
Str. 11jeplw12 

Schöne Furnifhed Rooms mit Board und Wäjche, 
84 per Woche. 150N. Desplaines Str. 8ipdi-fa4 

hinten 
11fp108 


Zu vermiethen: Möblirte Zinmer von 35 bis $7. 
161 Sit 18. Str. 10jep1m12 


jamodimts 


Verlaugt: Boarderd. 592 W. 14. Str, 
unten. 


Zu veriniethen: Store mit Wohnzimmern und Stall. 
Eine gute Gefhäftsecte, #25. 96 WW. 18. Str. 
a — 


Zu vermiethen: Ein Ed-Store. eingerictrt für 
Butcerihop, auch paflend für irgend ein Geſchäft. 
3604 Bloom Etr. Sieplwi2 


3u miethen gefunt, 


&in Dann wänidt an der Norbfeite oder Bafe 
Diew, am liebjten bei eiıter afleinftehenden Wittfran 
Roonı und Board. Abreffe K. 277 Abenbpojt. jınol 


Zu miethen gejudt: m volkreiditer Gegend wird 
ein Helled Bajement oder Räumlichkeiten in einem 
Garten ober ein Hinterhaus zu miethen gefucht zur 
Ginrigtung einer Naturheilanitalt, verbunden mit 
Budeeinrihtungen. Wenn möglıd wird au eine 
Wohnung von 5 oder 6 hellen Iuftigen Zimmern ges 
juckt. Schriftliche oder mündliche Bewerbungen wer- 
den gewünscht. Suter Ccean Gebäude, Zimmer 409 — 
410, Ge Dadijon und Dearborn Str. ſam os 


Verſchiedenes. 


Berloren: Ein weißer Pudel. 128 Dayhyton Str. 
Bireud No. 4499. Gute Belohurung für den yinder. 2 





 Belanntmahung: No. 8 hat das Sammettiffen ges 
wonnen, der Gewinner hat fein Xiclet mitzubringen. 
Mr. Nufer, 65 Ward Str. 1 


Unterricht. 


Geiuht: Gründlider Unterridt im Guitarreſpiel. 
Adrejjen mit Preisangabe erbeten unter &.206 Abends» 
poit. mbil 


Stellungen Tuhen: Männer, 


Geiucht: Ein junger Mann, Deuticher, der gewandt 
in Haudarbeit it und mit Pferden Befcheid weiß, jucht 
irgend welche Belgäftigung. 171 N. Halſted Str, 1 
Treppe. 8 


Gelugt: Ein Mann juht Stelle ala  Eollettor, 
ſpricht polniſch. bohmiſch littauiſch, rufſiſch. deutſch 
und engliſch, kann Burgſchaft ſtellen. Adreſſe P. 208 
Aden dpoſt. 14jeplıv? 


Elucht: Friſch eingewanderter deutſcher Maſchinen⸗ 
ſchloffer fucht als Maſchiniſt oder irgend eine audere 
Beigäftigung. 89 Eouthport Uve., Yajement. mdil 

Geſucht: Sin frifhb eingewanderter Schloijer und 
Maſchinenbauer wünidt Arbeit. Zu erfragen 5il N. 
Galitornia Ave. Theodor Verion. mdil 





Geſucht: Ein erfter Miafle Gatebäder, der fein Ges 
Ihäft gründiih verjieht, juct beftändige Arbeit, 135 
Gornef Str. 3 


Beat: Ein quter Painter, fann jelbftitändig ar« 
beiten, sucht Berhäftizung. 9. Janflen, Graud 
Groffing. HM. frfamo12 


Seudt: Daihinift juht Stelle. NAdrefie M. 274 
Aben dpoſt. frfamos 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: Eine Frau wünſcht Waſche in's 
nehmen, 2544 La Sale Str. 

Geigut: Ein auted deutiches Mädchen wünicht Stelle 
in Heiner Privatfantiiie für Hoden oder Hausarbeit. 
171%. Halfted Str., eine Treppe, 3 


Haus zu 
8 


‚Geludt: Cine Frau im geſehten Alter wunſcht bei 
einent deutſchen Herrn eine Stelle als Haushaiterin. 
Rachzufragen von 1R4 Uhr Naqcumittags. 101 Oſt 
Bau Zuren Str. mbntid 


Gefucht: WWäjcde in’3 Haus zu nehmen oder Haus 
reinzumacgen und Ähnliche Arbeit. Amalie Feld. 196 
2. 20. Etr., binten, oben. modimi2 


Geſucht: Eime gute Waſchfrau münicht Wälge 
ins Haus zu nehmen. 228 Pine Str., unten. imol 


Gefucht: 2 tätige deutihe Mädchen fjudhen Etzfle 
für Hausarbeit. 1 Xarrabee Etr. ‚tips 


— fi 
agu iſſen, 
Kochen. Waſchen und Bügeln, 887 Larrabee —* 


Näheres 9. | 


2 E heit. Frau Dr. Schwarz, 279 
sipiw: | 


Grundeigenthum und Säufer 


Zu verfanfen oder zu vermiethen: Zmeiftödige®Hauß 
mit Lot und Stall, 29352. 419 Arminge App, ‚J4fplips 


Zu verlaufen biflig: Sweiftädiges Yrämehaus, 3 ' 


Zimmer, kleine Anzahlung und leichte Bedingungen. 
855 Roscoe Sir, Late View. — fmbil 


Zu verkaufen: Bwei Häujer und eine Lot, bili 
3 31. Str. 1agıına 





— 


Zu deraufen: Billig, ſchdue 4 Zinmer Cottages 
gegen eine Anzadlung nnd leichte Bedingungen, jos 
wie ein zweiftöcdiges Bridhaus mit Bajement. T. WM. 
Vodle, Eigenthümer, 2955 Einerald Ave. Sagbıns 


ne — —ñ — —ñ— — 
te. 





Zu kaufen geſucht: Ein gutes getreues Pferd, etwa 
1100 Pfund. 276 Mobamwf Str. modis 


Zu verkaufen: Ein Wiegenklotz ſammt ſechsſchneidi⸗ 
gem Wiegenmeſſer und Wurſtſtopfer. 383 S. Deeplai⸗ 
nes Str. modis 


Zu verfaufen, jeht: Schöne beinahe ueue Lounge 
85.30, Garderobe 87.50, KRodofen 88, Plüih Parlore 
Set $18, Brujield Garpet, bringtBaargeid. Muß vers 
Taufen. 106 W. Adams Str. modig 
Zu verkaufen: Ganarienpögel, gute Roller. 555 N. 
MWeitern Ave. 18fp10ia8 

Zu varfaufen: FriſchmelkendeKühe mit ztvet Käldern 
fowie 6 Bantum= und fpanijche Hühner. 7MGourtiand 
bei Kimball ©tr. mbil 

Bilig zu kaufen gefucht: Ein Meines leichter Peddlere 
wagen, es fann aud ein Kleines Buggy in Zaujch geges 
ben werden. Abr. X 233 AUbenbpoft. 3 


Zu verkaufen: Gebrauchte Möbel, wegen Mbreife. 
723 Melroje Str., Groß Park. Sonntag Nahmitta 
oder Abend3 nad) 7 Uhr. famol 


Zu verkaufen: Wegen Sterbefall, Schuhmacher⸗ 
tool® und GErpregwagen. 391 W. sr u‘ 
2 3 amol 


2. Floor. 


Zu verfaufen: Ein guter KHocofen, jehr billig. 
51 50. Str, fanoiz 

810 für eine Baulot, 25x100 Fuß, in der wunder 
ſchönen Chicago Spring Pluff Addition. Dies ift 
alles, was Jhr zu bezadylenr braucht. Nur noch wenige 
übrig. Wegen Pläne und näherer Auskunft wende 
man fih an J. U. Webb, 151 Glarf Str. bwil 

Zu verkaufen: Butdyer-Einritung und fajt neuer 
Wagen. Zu erfragen 446 Milmaufee Apde, do-mol 


Zu verkaufen: Ein Pony, billig. 118 Elnbourn 
Be u 8ieplwS 


Alle Sorten Nähmaichinen gan für fünf Jabre; 
Preis von $10 big 985. 246 &, Halftıd Etr., Gouteves 
nier & Gperbel. 15bec1j6 


Pferde, Wagen 20. zu verkaufen. 





» Zu verlaufen: Schöne braune Stute, 6 Jahre 
ZEN alt, fpneller Läufer, geiund, 900 Pfund. 574 
N. Lincoln Str. 8ipimw2 


DEIN Zu verkaufen: Pferd und Topmwagen, mit oder 
IN ohne Pregelroute, billig. Geo. Stidel8 Büces 
rei, 218 Glybourn Ave. fimol 
Zu verfaufen: Ein quted Bugay- Pferd, gleich- 
FRI falls ausgegeihneted Reitplere mau 
Buggy umd Geidirr, paflenb für Doctor, Agenten zc. 

3 Nadzufragen bei kn. Haade, 200 E. 
North Ave., 2, lat. 4 


0 Berti. 


Erfolgreihe Behandlung der Frauenkrank⸗ 
beiten. 36jährige Erfahrung. Dr Rdih, Zims 
mer 20, 113 Adams Str, Ede Glark Box 1 bie 4 
Sonntags ven I bie 2, lsapliil 


Privat-Heim für Damen, die Nieberfunft ertware 
ten. Zur Bebandlung aller Frauenkrankheiten 
wende man fi) im volliten Bertrauen an rau Dr. 
SYhulz;, 60 Elybourn Abe. 19aug6mid 


WFrauenfranfheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schrö- 
der, 70 State Str., Zimmer 312. Sprechſtun den don 
2 bi8 54 Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. bal? 


Geſchlechts-⸗ Nieren», Bluts, Haut, Lungens, Herz, 
Magen, Xebers und Unterleiböfranfheiten eine Spes 
cialität. Dr. Ehlerd, 112 Wels Str., nahe Obio. 

SaugSmtll 


Am bdeutjien College, 5I2_ Noble Gtr., werben 
Kranke frei behandelt und Wöchnerinnen frei aufge» 
nommen. sipim2 

E. Gramaiſer, auf der Univerfität in Wien ausge» 
zeichnete Geburtöhelferin. 175 Glybourn Ave, Sip6mi 


Frauenkrankheiten, chroniſche und private Krank⸗ 
dellen beider Gefchlechter behandelt mit Erfolg Dr 
Bernauer, 829 W. 21. Str., Ecke Robey. Ebenfalls 
brie Aiche Conſultation. 2b6masms 

Privat-Heim bevor und wahrend der ae 
Kinder werden angenommen und ei Heim für Diejels 
ben bejorgt.: Ale trauensKranktheiten behandelt, 
Preife zufricdenftellend auch fürimbennittelte. Strengiie 
Deriärwiegenbeit zugefihert. Did. Dr Zara, 497 
W. Mourvde Str. 2Taugim? 


$50 Belohnung für jeden Fall von Hautkrank⸗ 
beit, granulirten Augenlideri, Ausihlag oder Häümor 
shoiden, den Gollivers Hermit-Salde nicht heilt. 506 
die Ehadtel. 144 Va Salle Etr., Room 9, Imaibmd 


Dr Hutdinfonin feiner Privat» Diipenfary, 
125 ©. Clark St., gibt brieflidh oder mündlich freiem 
Rath in aflen jpectellen Blut: oder Nervenktrankheiten. 
Dr. Hutehinfond Mittel Heilen Ichnell, dauernd und mit 
eringen KRoften. Sprechftunden: 9 Vorm. bi? 8 Uhr 
adım. Sonntags 10 biß 2. Zirımer 438 &44. 24mz1j7 


——— für Damen, bie ihre Riederkunft er⸗ 
warten. Annahme von Babieß vermittelt. Behand« 
lung aler (ee Ps Berfehwiegen- 

. Adams Str. bros 


Perfonliches. 


Otto Woltmann wird freundlichſt erſucht, ſeinen 
Koffer abzuholen. mo-bol 


Frau Joſeph Dannifch, die am 4. September 1839 
bo Bremerhaven nad Amerika ging, rfi gebeten ihre 
Adreife an ihren Reifegefährten R. Hoffmann (der Ber« 
liner) care of Bronislam 8. Langer, 701 8. 18. Str., 
Chicago, einzujenden. fanıos 


Wieder da! Frau Münfter, Hebanıme, geprüftim 
Königlichen Ipmititut zu Kiel, 22zährige Erfahrungen 
356 North Ave, Müllers Halle, Eingang an edgwid 
Er. famod 

Alle Arten Haararbeiten 2. R. Eramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmader, 384 North Ave. 9jım 


Uleranderß beutide Gehbeimpdl% 
ei-Ugentur 181. Madilon Bir, Ede Hal 
ed, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. Tut Verſchwundene oder 
Verlorene. Alle Eheitandsfäle unterfudt und Bes 
weile gefammelt, Schwinbeleien auf Verlangen aufs 
eipürt. Die einzige richtige deuticge Poligei-Agentus 
in der Stadt. Seber, der in irgend melde Unannehms 
Kihtetten verwidelt ift, möge vorjprehen. Geſesliches 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16maljl 
Löhne, Noten, Boards, Saloon«, Grocery, Rent 
bili8 und Tchlehte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Eonftabier immer an Hand, die Arbeit zu thun. 78 
bis 785. Uve., Zimmer 8. Offen Sonntag bi? 11 Ihr 
Morgens. Schneidet Died aus. 14ipim4 


Pluſch Cloaks und alle Arten Jadet? werben ges 
reinigt, gefteamt, übergejchnitten und wmoberniftrt. 
212 ©. Haljted Str. 8jp3mi 


31.00 wied Ihnen auf jede Waſchine en ivenz 
Eie diefe Anzeige mitbringen. Domeftic 825, New Homt 
20, White, $12, Standard $15, onfehold 820, 
American SID, Singer 83 biß $15 und hundert ander 
bon 85 an in ber DomeitioDffice 216 ©. Halfted Gis, 


SHeirathögefuße. 


Ein Handwerker, junger Mann, mit felbjtändigem 
gutgehendem Gefhäft, jucht die Belanntihaft eines 
Mödchend oder jungen Wittwe, nur eraftgemeinte 
Offerten. Unter Adreffe Di. 209 Abendpoft. 1 
Ein jüdiiher Handiwerfer mıt jelbftändigem Ges 
ſchäft Sucht die Befauntichaft eines Ihdifhen Münchens 
oder jungen Wittwe. Adreife nuter D. 205 Abendpoft. 

Ein Deuticder, 34 Jahre alt, winfht die Belanmt« 
Ihaft eines Mädchens oder Wittwe, welche ein Fleineß 
Geſchäft befigt, um ihr zugleih mit Rath und Thal 
zur Seite zu fteben. Adrerie L. 268 Abendpoſt. bil 


Heirathsgelud: Fin Wittwer wünicht eine Yaushäl 
terin behufg Verheirathung. Adr. 5238 — 
modim 





Heirathsgeſuch; Handwerler. Jahre alt, katho⸗ 
liſch. wunſcht die Bekauntſchaft eines anſtandigen Deuts 
Ihen Mädchens. Adrefie unter 6, 153, Abendpoſt er⸗ 
beten. 4 
Geld. 


— 


Zu leihen geſucht: 8000 ein Pribatmann auf Langere 
Zeit für 6 Procent. Udreffe Di. 204 Abdendpoft. mbil 


— nn 
Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel x. 
Prompte Bedienung. Northiweftern Boan Go., 84-86 
Safalle Str., gegenüber dem Gourthauie, Zimmer 405. 
l4jepbw3 


Zu leiden gefucht: $1400 auf erfte Hnpothet Aeine 
Agenten, privat." Mdr. #. Si2 Mbcabsoh 7 tan 


Geld zu verleihen im Privatın t Möbel 
Brompte Bedienung, —— ja &a., us 
Vafale Str., gegenüber dem Gontthaufe, Zimmer 405, 


250.000 Dollars 
— 
£.. gegen 
derta 
Dh ee re 


— 
the 


Wider Par 


L 
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Gerfaufsfleffen der Abe 


ee EL 2 SUNEEEENE 


Üordfeite, 


Henrichs, 56 Clybourn Ave, ' 

Joltn Dobier, 144 Olfbotirn Ave, “'* 4 aut 
G@.C. Putman, 49 Clyboum AG, 5, 
Zandere Newsstore, 757 Clybourn Avg, 

@. A. M. McComb, 635. N. Clark Str 

H. Heine, 59014 N. Clark Str. 

Reifenberger, 212 Center Str, 

Es. Trostensen, %8 E. Division Stz, 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str, 

Paul Valy, 487 E. Division Str. 

A.W. 'Triediund, 282 E. Division Ste, 

A. Zimmer, 256 F. Division Str, 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %76 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 

Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Stz, 

Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W. 3. Meisler, 587 Sedgwick Str. 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F, Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stz 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


Kordweftfeite, 


Ifenry Brasch, 391 N. Ashland Are 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Asbland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, 220 W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 835 W. Indiana Str, 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str, 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ava 
€. J. Hilgers, 542 M:lwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukce Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1183 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 BlueIsland Ava, 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Chs Stark, 306 Blue Island Ave. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
J. Buechsenschmidt, % Canalport Ave 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 
Frau J. Eberte, 162 (analport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 212 S. Halsted Stz, 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Ste. 
dJ. Newmen. 354 S. Halsted Str, 
J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 $S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Steg 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmeizer, 383 W. Lake Str, 
d. L.. Kosure, 612 W. Lake Str. 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 758 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str, 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str, 
8mith, 10 S. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk Str. 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste, 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

heo. Schulzen, 301 W. 18, Str. 

eutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Biigendorf, 184 W. 18. Str. 
J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ara 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Av&, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str, 
A. C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 9525 Hanover Str. 
Schachger, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Ste, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

d. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str, 

Simmes, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 22. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 25. Place. 


Safe Diem. 


8. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

©. W. Coohrane, 885 Clybourn Ava 
P.C. Bolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurest, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
W. H, Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C., Stephan, 1150 Lincolh Ave 
A. 8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £afe, 


H. Rhein, 5234 Justine Str. 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 
‘Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Are 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON Heıenre, John Behling, 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh, 

‚AURORA, Wix., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıuz IsLannp, Wm. Vanderob. 

COLEHOUE, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 108. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Str, 

DesrLarmes, Louis Fritz. 

Erin, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava, 

ELMBURST, Wm. Meier. 

GeENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder, 

GBaND Orossıns, Peter Preiss, 

Hauxoxp, J. A. Hartman. 

* Invına Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON Park, W. Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave, 

Kexsınerox, Chas. Wohlfahrt, 

Loxsarp, John P. Weihler. 

Maywoon, Gust. Dettmering. 

Morris, R, H. Hauk. 

Osx Park, ©. Zimmermann, Wm. Wese 

Pıuarine, Bentler Bros. 

TauxK Rınge, David Mueller. 

FTarxksıbe, Oscar Eckland. 

PurıLaan, T. P. Struhsacker. 

Kacıse, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave, 

Riavexswoonp, C, W. Clark. 

RıvERDALE, F. Ebert, 

Roszuı, Theo. Weber; W. H. Terwilligen 

8Souru Cuıcaeo, F. Milbrath. 

SUMMERDALE, Lebkuechner, 

Tor.xston, Ch. A. Bormann. 

Trenxze, C. Neltnor 

Wasımeron Hzıeurs, A. B, Wiemels® 

Wazaron, M. E. Jones, 

WıxrısLn, Fehrmann und Sohn, 


itverluft Tann Jedermann in 
Bin Sam Bam a 


ent 
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— sad 


Sergins PVanin. 


Roman von Georges Ohnet. 


DD IE Dub am Era sin sadind aNzmiingl 
ta Dodo 


(39, Fortfeßung.) 


Gayrol rief erftaunt:: „Wie? ft ed. 
möglih? 3 handelt fi dort um Ihre 
Intereſſen!“ 

„Hier handelt es ſich um Ihre Ehre!“ 
rief die Prinzipalin aufbrauſend. 

„Mm meine Ehre?“ wiederholte Gay: 
rol zurücdprallend, „Mabame, bedenten 
Sie au, was Sie da jagen?“ 

„Und Sie,“ entgegnete Frau Des- 
varennes, „haben Sie etwa vergejjen, 
was ich Ihnen verfprocen habe? ch 
fagte doch, daß ich felbit an dem Tage, \ 
an mweldem Ihre Ehre bedroht ſein 
würde, Sie warnen wolle.“ 

„Nun?“ fragte Cayrol, der leichen⸗ 
blaß ward. 

„Nun, ich halte mein Verſprechen! 
Wollen Sie Ihren Nebenbuhler kennen 
lernen, ſo kehren Sie noch dieſen Abend 
nach Hauſe zurück!“ 

Cayrol ſtieß einen dumpfen Schrei, 
ein qualvolles Geſtöhn aus, 

„Ein Nebenbuhler in meinem Hauſe! 
Jeanne ſchuldig! Wiſſen Sie auch, daß 
ih, follte es wahr fein, alle beide töd- 
ten werde!“ 

„hun Sie, was Jhr Gemiffen von 
Ihnen fordert, ich handle nad meinem 
Gewiſſen.“ 

Pierre, der vor heftiger Gemüths— 
bewegung fein Wort hervorbringen 
konnte, war Zeuge diejer furzen Scene, 
Endlid ermannte er fi von feiner Be: 
ftürzung, trat auf die Brinzipalin zu 
und rief: „Madame, das ift fürdter: 
li, was Sie ba thun !“ 

„Wiefo? Diefer Mann ift vollftändig 
in feinem Recht, ebenjo wie ich in: dem 
meinigen. hm raubt man "fein Weib, 
mir tödtet man meine Tochter und ent: 
ehrt mig! Mir vertheidigen uns. 
Wehe den Verbrechern !* 

Cayrol ſank, wie vom Bliß getroffen, 
in einen Sefjel; jtumm, mit vollenden 
Augen, faß er da, ein graufiges Bild 
der Verzweiflung. Frau Dedvarennes’ 
Worte langen in feinen Ohren, wie ein 
verwünjchter Refrain, den er nicht Io 
werben fonnte. Immer wiederholte er 
den Gedanten, von dem er befejjen mar, 
ohne ihn verfcheuchen zu fönnen: „Jean: 
nes Geliebter ijt diefen Abend bei ihr.” 
Er glaubte wahnfinnig werden zu müffen 
und fürchtete, daß er nicht Zeit genug 
haben werde, um fich zu rächen. Dann 
machte er eine fürchterliche Anftrengung, 
ftöhnte vor Schmerz und fprang auf. 

„Nimm dich in acht!“ fagte ihmPierre, 
„deine Frau kommt.“ 

Gayrol blidte Jeanne an, welche fich 
näherte; heiße Thränen benetten feine 
Augen, er flüfterte: „Sie, mit diefem 
reinen Bli, mit diefer ruhigen Stirn! 

Vierre und Frau Desvarrenes, bie 
fich zurüdgezogen, nidte er ein verzweis 
feltes Lebewohl zu, dann zwang er jich, 
ruhig zu jcheinen, und trat Jeanne ents 
gegen. . 

„Sie reifen?“ jagte die junge Frau, 
„Wiffen Sie au, dak Sie feine Zeit 
mehr zu verlieren haben!“ 


reife nicht erwarten zu können. 

„Einige Augenblide noch darf ich in 
Ahrer Nähe bleiben, * fagte er in arößter 
Erregung. „Wiflen Sie aud, Jeanne, 
daß ich betrübt bin, allein reifen zu 
müffen. Cs ift das erjte Mal, daß ich 
Sie verlaffe.... Nur ein Monrent noch, 
und unjre Gäfte find fort....ich bes 
Ihwöre Sie....tommen Sie mit mir!“ 

Seanne lächelte, 

„Aber bedenken Sie doch, lieber 
Freund, ich bin ja in Balltoilette!“ 


nay,“ etwiderte Gayrol dringend. 
„Hülle dich in deine Pelze und komm! 
&ib mir diefen Beweis deiner Zuneigung 
....1 verdiene ihn. Ach bin fein 


böjer Mann....und ich liebe dich fo | 


ſehr!“ 

Jeanne runzelte die Brauen. Das 
Zorn: „Das ſind Kindereien,“ ſagte ſie; 
„übermorgen ſind Sie wieder hier 
auch bin ich müde, haben Sie doch Mit—⸗ 
leid mit mir.... * 

„Sie weigern fi} alfo?* fragte Cayrol. 
ernſt und bitter. 

Jeanne jtreichelte ihrem Manne die 
Wange mit ihrer weißenHand und fagte 
heiter: „Nun, nun, feien Sie nicht jo 
böfe. Gie werden nich fehwerlich ver- 


mifjen, denn Sie werden den ganzen Weg | 


verjchlafen. Auf Wiederfehen atjo!* 

Gayrol gab ihr einen Kuß und jagte 
mit erjtidter Stimme: „Adieu!* 

Dann reifte er ab. 

Einen Moment blieb Jeanne regung3- 
los jtehen und horchte. ie hörte, wie 
unter dem XTihorweg der Wagen, ber 
ihren Mann entführte, davon rollte, 
dann ftieß fie erleichtert einen Seufzer 
aus und flüfterte: „Endlich!“ 


Neunzehntes Kapitel. 


In ihr von Wohlgerüden duftenbes 
Zimmer eintretend, legte Jeanne ihr 
Ballkleid ab und zog einen mit glänzen- 
den feidenen Blumen auf orientalifchem 
Stoff geitidten Morgenrod an, dann 
wartete fie, an ben Kamin .gelehnt, mit 
verhaltenem Athen. Die Kammerfrau 
trat ein und brachte eine zweite Lampe. 
Das jtärfere Licht Fieß nun den rubin- 
farbenen Plüjhftoff und die Gold: 
ftiderei der Tapeten heller erglänzen, 
und das von einem Baldahin mit lan: 


| gen Draperien verhüllte, mit Spigen 


bedecte, bisher im Schatten ndliche 
Bett ward nee ’ gg 
„Sind alle fort?“ fragte Jeanne und 
that, als ob fie ein Gähnen unterdrüde. 
„Die Herren Le Brede und du Tremb- 
lay waren die legten, joeben zogen jie 
ihre Ueberzieher an, aber Herr Pierre 
Delarue ijt wieder zurüdgelommen. Er 
läßt fragen, 06 Madame ihn empfangen 
könne. * i 
„Herr Delarue?* wiederholte Jeanne 
erjtaunt. 
„Er fagte, daß er Madame eine jehr 
wichtige Mittheilung zu machen habe. “ 
„Wo ijt er?“ i 
„Dort, in der Gallerie; im Salon 
find bereits die Lichter ausgeldfcht. * 
„Nun, loffen Sie ihn eintreten.“ 


RN 


en 


Die Kanmerfren entfernte "fie 


‚Seanne war fehr begierig zu erfahren, 





| 


mas das wohl für ein Anlaf fein Fönne, 
ber Pierre 


wogen hatte, zurüdzufeh: 


Is 
+ 


melde mit dir beit deben iheift. 


bezahle fie mit meiner Ehre; -ich zerreiße 
alle Bande, die mich hier zurüdhalten. 


Es mußte doch wohl ein wichtiges | Ich;bin. dein, . nein ‚Sergiyak Unſex ga⸗n 


e * 

Gitgitß Bingetretin "Teit!""@ie’fühlie,, 
daß. fie aufgeregt ſei; Pierre hatte ihr, 
ſtets imponirt. Der Gedanke, gerade- 
jetzt dieſem jungen Mann gegenüber zu 


«| treten, verurjachte ihr ein außerordentlich. 


peinliches Unbehagen. 

Eine Portiere wurde zurüdgeihlagen 
und Pierre erfhien. Unbeweglich und 
verlegen blieb er’ am Gingange jtehen. 
Seine Zuverfiht hatte ihn total verlaf: 
fen. Der Anblid diefes großen Bettes 
ftörte ihn, er Eonnte feine Blide nicht 
davon abwenden. 

„Run!“ fagte Jeanne, fcheinbar hod- 
müthig, „was gibt es benn, lieber 
Freund?“ 

„Meine liebe Jeanne, * begann Pierre, 
„8 bandelt ji darum, daß....“ 

Die Mitteilung jchien ihm nicht leicht 
zu werben, er hielt inne und fonnte nit: 
fortfahren. 

u Daß?....* wiederholte Frau Cay- 
rol drängend, 

„Verzeihen Sie,“ begann Pierre wie- 
der, „ich bin in der äußerjten Verlegen- 
heit. Als ich Hierher zurüdfehrt, ge- 
borchte ih einem unwillfürlichen Im: 
puls; ic dachte nicht an die Worte, mit 
denen ich Ahnen dasjenige ausdrüden 
wollte, was ich Ihnen zu jagen habe, 
und num bemerfe ich, daß es mir viel 
Mühe often wird, mich verftändlid zu: 
machen, ohne Sie zu verlehen. * 

Jeanne ftedte ihre Hohmüthige Miene 
auf und fagte: „Nun lieber Freund, 
wenn das, wa8 Sie mir mitzutheilen 
haben, fo fehwer auszufprechen ijt, fo 
jagen Sie e3 nicht. “ 

„Unmöglich,“ ermiderte Pierre er- 
regt. °„Mein Schweigen würde ein Un: 
glüd herbeiführen, das nie wieder gut 
gemacht werden fünnte. Bitte, Jeanne, 
erleichtern Sie mir meine Aufaabe! 
Suden Cie mich aus halben Worten zu 
verftehen.. .. Sie haben Pläne für heute 
Abend, diefe Pläne find entdedt worden 
und Sie find in äußerjter Gefahr.... 
nehmen Sie fih in acht!“ 

Jeanne erbebte, unterdrüdte jedoch 
ihre Erregung und antwortete mit ner: 
vöfem Laden: „Was erzählen Sie mir 
ba für eine NRäubergejchichte! Ach bin 
in meinem Haufe, von meinen Leuten 
umgeben, und habe nichtS zu befürchten, 
Sie fünnen mir das glauben. * 

„Sie leugnen aljo?* rief Bierre. 
„IH war darauf gefaht, aber. Ahre 
Mühe ift vergebend. Bedenken Sie, 
Seanne, daß ih Jhr Jugendfreund bin, 
von dem Sie nichtS zu befürdten haben; 
mein einziges Beftreben ift, Yhnen nik: 
lich zu fein. Gie werden doch begreifen, 
dab, wenn ich jeßt hier bin, ich folglich 
alles willen muß .... Seanne, hören 
Sie mi an !“ 

„Sie fcheinen wahnfinnig zu fein !“ 
unterbrach ihn das junge Weib mit hoch: 
müthigem Zorn, „oder Sie geben fich zu 
einer nicht3würdigen Komödie her !* 

„Ihretwegen ijt es mir leid, daß ich 
vollftändig bei Sinnen bin,“ fagte 
Pierre barfh, als er mwahrnahm, daß 
ihn Jeanne nicht veritehen wollte. „Auch 


' en. ; | von einer Komödie ift leider Feine Rebe, 
Gayrol jhauderte; fie fhien feine Ab: | 


alles was ich fage, ift wahrhaft, ernit, 
fürdterlid. Und da Sie mich zwingen, 
rüdhaltslos zu fpredhen, fo fage ich 
Ahnen folgendes: Fürft Panin ijt bei 
Ahnen oder wird zu Ahnen Tomnten. 
Yır Mann, von dem Sie glauben, daf 


| er abgereift ift, ift mur Hundert Schritte 


weit von bier entfernt, er wird fofort 
ericheinen, um Sie zu überrafchen.... 
Nun finden Sie jett, daß die Gejhichte 


| ernit ift?“ 





| 


| Sergius verzweifelt, 


| Schlecht!“ erwiderte Pierre ruhig. 


Seannes Stirn bededte fich mit pur: 


i | purner Gluth, fie trat einen Schritt 
„An unfvem Hochzeitsabend entführte | 5 5, 1 ch 


ich dich auch auf dieſe Weiſe aus Cer- 


vor und rief, um nicht geſtehen zu müſ— 
ſen, mit wilder, wüthender Stimme: 
„Hinaus, oder ich rufe!“ 

„Rufen Sie lieber nicht, das wäre 
„ah 
Segentheil, entfirnen Sie Jhre Dome: 
jtifen und lafjen Sie den Fürjten hin: 
aus, wenn er hier ift, ober follte er 


berzufommen., Während ich jekt bei 


ı Shen Bin, juchen Sie Ihre Angft zu 


verbergen und ergreifen feine VBorlichts- 
maßregeln, ich entferne ‚mich Daher. 
Adien, Jeanne! , Glauben Sie mir, 
dap nichts, als der Wunjch Ahnen einen 


ı Dienft zu erweifen, mic) veranlaft hat, 


jo zu handeln, und feien Sie überzeugt, 
daß, nachdem ich diefe Schwelle über: 
jchritten, ich alles vergefjen werde, was 
ich Ihnen gefagt habe. “ 

Pierre verneigte fih, hob die fhwere 
Vortiere, welde die Thür verhüllte, 
auf und trat ab. 

Kaum war er verfhmunden, als fi 
die andere Thür öffnete und. Sergius 
in’8 Zimmer trat, Jeanne ftürzte in 
feine Arme, drüdte ihre Talten Lippen 
an bad Ohr ihres Geliebten und fagte: 
„Sergius, wir find verloren!“ 

„Ih war bier,“ antwortete PBanin, 
„und babe alles gehört. * 

„Was wirft du thun?“ rief Jeanne 
außer ji. 

„Vor alfen Dingen mich entfernen. 
Bleibe ih einen einzigen Augenblid 
* hier, ſo begehe ich eine Unklug— 

eit.“ ; 

„Und id, wenn ich bier bleibe, was 
fol ih Cayrol fagen, wenn er kommt?“ 

„Dein Mann?“ jagte Sergiuß bitter, 
„er liebt dich ja, er wird dir verzeihen. 

„I weiß es; aber dann find wir auf 
ewig getrennt, Willit du das?“ 

„Das fann ih dagegen thun?“ rief 
„Ale um mic 
her jtürzt zufammen! Der Reichthum, 
der einzige Zwed aller meiner Anjtren: 
gungen, tt dahin! Die Familie, die ich 
mit Mitadhtung behandelte, läßt mi 
im Stid, die Freundjchaft, die ich vers 
rathen, zermglmt mic. Nichts, gar 
nichts ift mir übriggeblieben!“. 

„Außer meine Zärtlichkeit und 
meine aufopfernde Liebe!” fagte Jeanne 
leidenfhaftlih. „Glaubt du denn, 
daß id Did verlafien - werde! 
Wir müjlen flüchten, fchon längft bat 
ich dich darum, aber du wollteft nichts 
davon hören. SJebt it der Moment ge: 
fommen, , Sei rubig,. Sergius, Frau 
Desvarented wird zahlen :und beinen 
Namen retten. Dafür gibft bu ihr die 
Toter zurüd....ba8 wird dir nicht 
fhmer fallen, denn du liebt mid. Ich 
bin beine rechte Frau, bin biejemige, 


| 


ı noch nicht dajein, fo verhind ie ihn, | 
Drängen ihres Mannes reizte ihren | ee] En 


niehtfanner Sturz verbindet. uns enger; 
als e8 die Gejeße vermöchten. m 

„Bedente, daß bu mit mir zu einer 
befcheidenen "Eriftenz, fajt zum Elend 
verdammt fein wirft!” rief Panin, hins 
gerifien von ber Begeifterung bes jun: 


‚gen Weibes. 


„Meine Liebe wird Dich alles vergejjen 
laſſen!“ 
„Und du, wirſt du weder Reue noch 
Gewiſſensbiſſe fühlen?“ 
„Solange du mich liebſt, —niemals!“ 
„Nun, dann komm!“ ſagte der Fürſt 
und umſchlang die ſinnbethörte Jeanne. 
„Sollte“ uns aber das Leben zu uner⸗ 
träglich werden .. ..“ 
„Dann,“ ſchloß Jeanne, mit funkeln— 
den Augen, „gehen wir vereint in den 
Todl Komm!“ 
(Fortjegung folgt.) 


Bismard gegen Molite. 


Gegen den Grafen Moltfe polemifirt 
Fürjt Bismard in einem Artifel in der 
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Anlaß des 
Moitteihen Buches über den deutich- 
franzöfiichen Krieg. In diefem Buche 
heißt e3, daß der Krieg von 1866 nicht 
aus. Rothwehr gegen die Bedrohung 
der eigenen Erütenz entiprungen fei. 
Gegen diefe Behauptung citirt Fürft 
Vismard die königliche. Proflamation 
vom 18. uni 1866 „An mein Bolt“,' 
in der es heißt: „Wir müfjen fechten 
um uniere GEriftenz, müfjen in den 
Kampf auf Leben und Tod gehen gegen 
Diejenigen, die das Preußen des Großen 
Kurfürften, des Großer Friedrich u.j.w. 
Hm Wahrheit Tiegt zwiichen vielen 
Süßen und der Behauptung des Grafen 
Moltfe ein innerer Widerſpruch gar 
nicht vor, denn die Säbe beiagen Iedig- 
lich, daß der Mrieg enticheiden erde 
über die Eriftenz Preußens, aber nicht, 
daf er der Nothwehr gegen die Bedro- 
* der eigenen Exiſtenz entſprungen 
ei. 

Ueber den Kriegsrath in den Kriegen 
Wilhelm J. hat Moltke Folgendes ge- 
ſchrieben: it 

Sch kann verfichern, daß weder 1866 
nod 1870— 71 jemals ein Kriegsrath 
abgehalten worden it. Außer an 
Marie: und Gefehtstagen war regel- 
mäßig um 10 Uhr Vortrag bei Seiner 
Dajejtät, nobei ich, begleitet vom &e- 
nerak Quartiermetiter, die eingegange- 
wen Nachrichten und Meldungen vorzu- 
tragen und auf Grund derjelben neue 
Borjchläge zu machen hatte.“ 

Fürft Bismerd Hat gegen diefe Aus- 
führungen Folgendes einzuwenden: 

Hiernad) hätte e3 ji aljo immer nur 
um den Vortrag des Chej3 des Gene- 
raljtabes gehandelt, welchen die anderen 
Anmejenden einfach; jchiweigend zuzuhd- 
ren hatten. Die in der „Deutjchen 
Revue” veröffentlichten Briefe des 
Kriegäminfters v. Roon bezeugen jedoch, 
daf diefer „Generalvortrag“ (mie er 
damald. im Hauptquartier genannt 
wurde) namentli, in Berlailleg doch 
mitunter zu jehr lebhaften Erörterum- 

en: geführt hat, welche, wie aus Brie- 
Een Roons hervorgeht und au jonit 
von glaubhafter Seite bejtätigt wird, 
den Gejundheitszujtand des Kriegami- 
nifter3 jehr erichütterten. 

Wie man eine Verjammlung von 
Generälen, die täglich unter Vorfit de3 
Königs zujammentritt, technifch benen- 
nen will, it am jich gleichgiltig. m 
Kriege von 1866 Hat‘ diejelbe Anfangs 
ziemfich regelmäßig, fpäter in größeren 
Abſtänden ftattgeiunden. Kar Bis: 
mard erreichbar, jo wohnte er derjelben 
bei. (E83 wird dann gejchildert, daß 
e3 Bißmgrd war, welder im 66er 
Feldzuge die berühmte Schwenfung ge: 
gen Vreßburg in Ungarn zuerjt vor- 
Khlug, und Wilhelm I. beeinflußte, den 
Rath zu folgen.) Darm heigt es in 
dem von Bismard infpirirten Artikel 
der „Münchener Allg. Btg.“: 

„Diejer Vorgang ift es vermuthlich 
gemwejen, welcher die Öeneräle bei Be- 
ginn des Krieges von 1870 veranlaßte, 
Vorkehrungen gegen derartige „Einmi- 
hung“ Bismards zu treffen. Als das 
große Hauptquartier Berlin verlieh, 
far ‚der SPanzler in jeinem Gupee un- 
freiwilliger Ohrenzeuge eines im Ne- 
bencupee mit lauter Stimme geführten 
Gefprächs, in welchem namentlich Gene: 
ral, Bodbielati hervorhob, diesmal jei 
dafür geforgt, daß Bismard fih um die 
militäriichen Dinge nicht zu befümmern 
haben werde, YFait |hüchtern warf der 
dem Kanzler befreunbete Kriegsminifter 
ein: Aber er muß do willen, wann er 
Srieden zu maden hat. Daß es fpäter 
namentlich. in Verſailles zu ſtarken 
Friktionen gekommen, iſt auch außer⸗ 
halb des Hauptquartiers bekannt ge⸗ 
worden. 

Es wird berichtet, daß, als in einem 
Falle die Generäle erfuhren, Bismard 
folle dem Vortrage beimohnen, fie die 
größten Schwierigkeiten erhoben. Da- 
mals war es, al3 der Kaijer tem Gra- 
fen Eberhard Stolberg, dem Inſpector 
ber freiwilligen Kranfenpflege, den 
Vorgang (Preiburg) ‚aus: dem Jahre 
1866-mittheilte und Hinzufügte:.. „Ich 
ann e3 ihnen nicht verdenfen, wenn 
fie ihn (Bismard) nit haben wollen. 
Denn in den wenigen Fällen, in mel- 
chen ich ihm im militäriichen Dingen 
um feinen Rath gefragt habe, hat er 
ftetS den Nagel auf den. Kopf ge 
troffen.“ 

- Der Bismard’ihe Artikel. enthält 
noch folgenden „Sieb“ gegen den todten 
Motte: 

„Daß im Jahre 1866 mie 1870 von 

Haufe aus überjehen worden mar, Be 

runge-Artillerie in hinreichender 
Stärke mobil zu maden und dem Heere 
rechtzeitig folgen zu lafien, ift eine der 
Lehren bes Brioges, die. jeitdem bin- 
reichend beberzigt fein dürften; biefer 
Umſtand ijt bei der Sıtuation vor Wien 
wie wor Baris nicht ohne Bedeutung 


ge * F— 
Anlußlich dieſer, von kleinlichem Neid 


zeugenden Auslaſſungen des Bismarck⸗ 


’ihen Blattes, könnte man mwoäl bie 
Frage anfwerfen, was aus bei: 


€ 


| Pfund geliefert werben wird. 
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—— Se En DT 
nehme bfok meine’ Rechte zurüd und | 


| Schmiolzenen Kupfer verbindet. 


Das Wundermetall wird billiger. 


Seitdem man e3 gelernt Hat, das 
Wundermetall Aluminium * elektri⸗ 
ſchem e hexzuſtellen, wird 
UNE” Tuner 
große Cowles'ſche Aluminium-Fabril 
(begründet von Edwin Cowles, dem 
verſtorbenen Redakteur des „Cleveland 
Leader“) kündigt jetzt ſchon an, daß 


jenes 
‚immer "billiger. Die” 


— — — 


| 


reines Aluminium für 50 Cents. per | 


Die Ge- 
winnung des befanntlich in der Thon: 


erde gefundenen Metall wird jet auf | 


folgende Weife betrieben: Zunächſt fei 
bervorgehoben, daß man heutzutage 
wenig reines Aluminium herftellt, jon- 
dern meijtens direct auf die Gewinnung 
von Aluminiumbronzen, Aluminium: 
meffing oder Aluminiumeifen ausgeht. 
Der Alt der Erzeugung ift: eigentlich 
ein doppelter, da der eleftriiche Strom 


zunähft nur dazu dient, das Gemiid | 


von Thonerde und Kupfer: oder Eijen- 
erzen, aus welden man das Trodufi 


gewinnt, zir ichmelzen und im diefem | 


glühend-flüffigen Zuftande, der fi) oft 
bis zur Verbampfung fteigert, erjt die 
elettriihe Ausiheidung ded Metalles 
vor fich geht. 
fich das Aluminium aus der Thonerde 
nur bei ungeheuer hoher Temperatur 
abj&eidet, hat alle früheren Berfuche, 
e3 auf chemiichem Wege darzuitellen 


Eben der Umftand, daf | 


zu- den jeinjten Gußartifeln geeignet 
zu machen. 
änderung aller Stahljorten, wenn fie 
mit Aluminium legirt werden; jie alle 
find Leichter zu behandeln-und gewinnen 
an Feitigkeit, ohne im Preiſe bemetkens⸗ 
werth zu fteigen. 


Südamerifaniihe Revolutionen, 

Im Monate Juni gab e3 in Argen« 
tinien allein drei „Revolutionen“ ; dies 
felben find allerdings geeignet, den 
Kredit de3 Landes im Auslande zu 
erihüttern, weil das Wort Revolution 
in der alten Welt einen ganz anderen 
Klang hat, al3 bier, wo die Nadhrict 
von einer Revolution högjitens die Te: 
fegraphenbeamten in Aufregung bringt, 
fonit aber abiolut Niemanden. Eine 
Barteı ift mit der Regierung einer 
Provinz, richtiger eing3 der vierzehn 
Bundesstaaten unzufrieden, d. 5. nicht 
etwa mit den Prinzipien der regieren: 
den Wartei, jondern niit deren übler 
Gewohnheit, fämmtliche öffentlichen 
Aemter und Vollävertreter- (!) Stellen 
ausjchliegli mit ihren Anhängern zu 
bejegen. Da jammelt nun die Gegen- 
partei ein Häuflein Getreuer, o)er wenn 


| fie Geld genug hat, fauft fie fich Iieber 


(dies wurde von dem verjtorbenen | 


MWöhler in Göttingen angeregt), ver- 
eiteit. Die Eleltricität allein ijt im 
Stande, dur ihre Wärnemwirkungen 
die Thonerde zum Schmelzen und zum 
Berdampfen zu bringen, und fie allein 
ift e3 auch, die in dem brodelnden Ge— 
mifch von Gajen und glühenden Flüjfig- 
feiten dad Aluminium zivingt, feine 
Berbindung mit der Thonerde aufzu- 
geben. 

Der ganze Proceß findet, da jedes 
andere Gefäß unter der Einwirfung 
einer fö enormen Hige vernichtet we-den 
würde, in einem Tiegel aus Retorten— 
tohle ftatt, welche weder verbrennen 
noch Schmelzen fann und mittels Koh- 
Ienplatten erfolgt aud die Zu und Ab- 
leitung de3 Stromed. Diejer muß na- 
türlih, um die erwähnten Wirkungen 
hervorzubringen, eine entipredente 
Stärte haben und jo cirkulirt denn 
während de3 Ausſcheidungsproceſſes 
ein Strom in dem Schmelzapparat, in 
welchem fich die volle Straft einer 300- 
pferdigen Dampfmafchine oder Zurbine 
eoncentrirt. 

Das größte Anterefje erregt zunächit 
die Aluminiumbronze, welche hergeitellt 
wird, indem man die Thonerde in dem 


| Kohlentigel mit Kupferjtüden vermijcht, 


fo dap fich beim Zerſetzungsproceß das 
freiwerdende Aluminium mit dem ge- 
Dieje 
Berbindung nun zeigt gegenüber den 
reinen Metallen, aus denen fie bejteht, 
eine Menge wunderbarer Beränderun- 
gen. Bei einem Aluminiumgehalt von 
10 Brote, ift fie Hart, feit und zähe wie 
der beite Stahl, übertrifft Diejen aber 
dadurd, daß jie fih mit Leichtigkeit 
gießen und fchmieden Täßt, lehteres io- 
gar in kaltem Zujtande. Dazu fommt 
noch eine prachtvolle Goldfarbe und die 
Fähigkeit, eine faft unvergängliche Eo- 
litur anzunehmen, jowie vor allen 
Dingen den Widerjtand gegen Säuren 
und Orhdation. 

Buerjt war e8 die Kriegäkunft, welche 
das nene Metall adoptirte, man erjegt 
jest häufig das Kanonenmetall dur 
Aluminiumbronze, da dieje die doppelte 
bis dreifache Sejtigfeit befigt und außer: 
dem durch ihre Widerjtandsfähigkeit 
gegen Roften ein weit höheres Aiter der 
Sejhüge verbürgt. Die größte Uner- 
fennung für die Vorzüge diejeg moder- 
nen Ranonenmetalls ijt wohl die vor 
einiger Zeit erfolgte Bejtellung von 320 
Gejhügen aus Aluminiumbronce für 
die italienische Armee. Die Benubung 
desjelben Materıal3 für Gewehrläufe 
wird wohl nicht lange mehr auf ji 
warten lafjen und ebenjo ijt die allge: 
meine Einführung von Eilenbahnicie- 
nen aus Wluminiumbronce nur noch 
eıne Frage der Zeit, eignet fi) doc} ge- 
rade zu diefem Zwede die leichte, ge» 
ichmeidige und wetterbeſtändige Alumi— 
niumlegirung. zehnmal befjer al$ der 
Stahl, wärend fie im Kojtenpreife ih: 
red leichten Gewichtes und ihrer ein- 
fachen Herftellung wegen bald ebenjo 
niedrig oder noch niedriger jtehen wird, 
als dieier. 

Endlich denkt man daran, Alumi- 
niumbronze in Zukunft dort anzumen- 
den, wo belajteie Metalltheile in Baus 
werfen, 5. B. Säulen, Träger u. ſ. w. 
zugleich dem Auge ſichtbar ſind, da ſich 
mit der polirten Aluminiumbronze die 
reichſtenEffelte auf billige Weiſe erzielen 
laſſen. | 
fommt, benugt man Legirungen von ge 
ringerem Aluminiumgehalt, womit die 
Eigenjhaften der Bronze in weiten 
Grenzen veränderlich find. Eing 3—5- 
procentige Zegirung hat immer nod) die 
Feftigkeit . des feinften Eijen und in 





Wo e3 weniger auf Tragfähigkeit an: | 


der Farbe einen warmen,. unvergänglis | 


hen Golvton. Bei mehr ald 10 p6t. 
Aluminiumgehalt gebt die Farbe in's 
Weiße über, um endlich den blauweißen 
Ton des Silbers zu erreichen. Wußer 
der Kupferverbindung hat noch befon- 
ders die Zegirung des Aluminiums mit 
Meffing eine große Bedeutimg erreicht; 
die Feitigfeit des Mejjings wird duch 
einen geringen Zujag von Aluminium 
erhöht. 

Ganz überrajchend ift endlich dei 
Einfluß unjeres Metalld auf das Eijen. 
Die Technik hat es ſtets ald einen 
Mangel empfunden, dak bie Eijenjor- 
ten, welche in Bezug auf Feitigfeit bie 
mwerthoolliten find, jich nicht der-Teichten 
Behandlung dur das Gießen unter- 
werfen, während andererfeit da3 Guß- 
eiien, fo billig e3 in der Herjtellung ıit, 
dod durch feine geringe Haltbarkeit an 
einer allgemeineren Berwendung gehin- 
dert wird. 

Das Zaubermetall Aluminium. bilfi 
dem Schaden ab, denn ein'ganz gerin- 
ger Zujag davon, etwa ein Zehntel 
Vrocent, macht das zähejte Schmiede: 
eijen jo leichtflüffig wie Mejjing oder 
Bronce, ohne feiner Feftigkeit irgend zu 
fhaden. Der Einfluß des Alumimiums 
auf die Schmelzbarfeit des Eifens ift jo 
groß, daß man auf eıne zähflüffige, tei⸗ 

ige Menge Schmiedeeiſen nur ein 
Körnchen Alumintum zu werfen braucht, 
\um dieie Maiie iofort dünntläiia und 


| fer lehnte kalt Lächelnd ab. 


gleih die PVolizei oder ein Stüd der 
bewaffneten Macht: und überfällt damit 
eines jchönen Tages unverjehens den 
„cabildo“, d. i. das Negierungsge: 
bäude, und ſucht den Gobernador und 
ſeine Miniſter einzufangen. Gelingt 
dies, ſo hat die Revolution geſiegt; ge— 
lingt es nicht, ſo ſind die Revolutionaͤre 
blamirt, aber weiter auch nichts. Die 
paar erſchoſſenen Soldaten oder Poli— 
ziſten werden als nationale Helden pro— 
klamirt und feierlich begraben; hierbei 
werden ſchöne Reden gehalten, der Te— 
legraph# bringt fpaltenlange Vroteſte 
der unterlegenen Partei darüber, dag 
man fi) jo weit vergaß, die edlen Ne- 
volutionäre bezw. Regierungsmänner 
fogar einzufperren; hierauf werben die- 
jelben natürlich in Freiheit gefegt, man 
fällt fich in die Arme, und die Revolu- 
tionsfomödie ıft aus, 

Die legte Revolution in Santjago 
del Ejtero veranftaltete der regierende 
Lieutenant der Rotizei, Tolofa, weil er 
— Arreit hatte. Mit der Rolizer ftürzte 
er den Gouverneur und übernahm die 
Regierung. Allein zur jelben Stunde 
wurde ihm bereit3 um feine Gottähn- 
lichkeit bange und er erjuchte einen 
öreund, das NRegierungsgeichäft weiter 
zu betreiben. Nachdem der vertriebene 
Gouverneur durh einen Major der 
Gentralregierung, welder feierlich in 
jein Amt eingejegt worden ivar — der 
Herr Major war mit einer Urmee von 
— vierzig Mann angerüdt: gefommen 
— trug er dem Lieutenant Toloja den 
Roiten jeines Adjutanten an, allein die- 
Der junge 
Tiger hatte Blut geledt und hält jich 
oftenbar zu etmas Höherem geboren, 
al zum Adjutanten des von ihm mit 
10 Mann Polizei vom Throne gejtoße- 
nen Tyrannen von Santjago del Eitero, 
das jo weit von Buenos-Ayres entfernt 
ift, wie Berlin von Rom, und mo daß 
Ausbezahlen von Beamtengehältern 
Schon längjt zum Mythus geworden jjt. 

Bei der Revolution in Cordova, to: 
mit die diesjährige Saifon im Mai be- 
gann, ging e3 etiva3 minder a la Jac- 
ques Offenbach zu. Ein paar hundert 
Leute auf jeder Seite fuchten jih vor- 
fichtiger Meife während der Naht im 
Finjtern gegenjeitig von der Richtigkeit 
igres politiihen Syftem3 durch Salven 
aus Remingtons zu überzeugen. WS 
23 Morgen geworden war, zeigte e3 jich, 
dag 24 Menichen, wenn au nicht von 
der BVortrefflichkeit der argentintichen 
Bolttik, jo doch von der Borzüglichkeit 
der Nemingtons uberzeugt waren. Die 
Mitglieder der „Union eivica“, darun— 
ter felbjtverftändlich die megen der 
AulisRevolution entlafjenen Dfficiere, 
jahen ein, daß e3 die3mal „nichts jei“, 


| undergaben jid) bei aufgehender Sonne, 


Die zwei Dubend todten „Helden“ wur- 
den mit den gebührenden Ehren beer- 
digt, die Chefs der Revolution einge- 
Iperrt und nad) acht Tagen unter allge= 
meinem ubel freigelafjen, tvorauf fie 
in die Provinz Catamarca zogen und 
dort dur eine Fieine Revolution den 
Sobernador Sennor Ferrari ftürzten, 
Diejer aber lie fich jchlauer Weife nicht 
fangen, jondern verjtiedte jich jo gut, 
dab es felbjt den eifrigften Nadfor- 
dungen der revolutionären Polizei 
aiht gelang, Auf feine Spur zu Font: 
men. Bon jeinem Berjtede aus bat 
derr Ferrari den Prälidenten der Rte- 
publik telegraphiih um die Anterven: 
ion der Bundesregierung, welche allein 
iber die Armee verfügen kann. 

Das murde bewilligt und General 
Aria3 an die Spige einer Bundesarmee 
yon nahezu — 400 Mann geitellt, um 
die Revolutionäre zu Vaaren zu treiben. 
Diesmal jollte die Geichichte ernt wer: 
ven, denn „der Feind“ hatte jogar zwei 
Ranonen und veriehanzte die Stadt Ea- 
tamarca. Amfüniten Tage langte die 
Bundesarmee vor der Stadt an. Auf 
die naive Anfrage des neuen revolutio— 
aären Gobernadord, „was für Priege- 
solf fih der Stadt "nähere, und mas 
dejjen Begehr jei*, ließ General Arias 
den Boten einftefen und jandte der neu- 
jebadenen Ercellenz die Weifung, fi 
bitinen einer Stunde gejälligjt zu er— 
geben, jonft fäme er mit der Ruthe, 
Auf dies hin ließen die tapferen Revo: 
(utionäre Barrifaden und Kanonen im 
Stiche, der „Anterventor“ 303 fiegreich 
in die Hauptitadt von Catamarca. ein, 
das Bol jubelte, und der verjtedt ge- 
mejene Gouverneur fam wieder zum 
Vorſcheine. 

Solche Ereigniſſe werden bier „Re 
volutionen“ genannt und die Nachricht 
davon im Auslande im Allgemeinen 
mit Gruſeln, von den Inhabern argen⸗ 
tiniſcher Werthe aber im Beſonderen 
mit Schrecken und Unwillen vernom⸗ 
men. Revolution in Argentinien! Der 
Telegraph meldet die Schauerbotſchaſt 
unterſeeiſch allen fünf Welttheilen, die 
Papiere fallen, und in Wirklichkeit 
hauen ſich einige Dutzend Gauchos mit 
der Bolizei, oder vice versa. Die 
Argentinier thäten wahrlıd) befjer, ihre 
„Revolutionen“ beim wahren Namen 
zu nennen und diejelben als eine „poli- 
tiihe Keilerei*, was fie in der Regel 
ind, zu bezeichnen. 

(Berliner Tagbfatt.) 
— N —— 


Leſe: die Sonntegs⸗Seilage der Abeudroſ. 


Ganz ähnlich iſt die Ver⸗ 
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Kienmatismus, 


Gliederreigen, Froftbeulen, Gicht, Berene 
ſchud, Kreuzweh und Hüfienleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Hals, Brübungeng 
DQuetfchungen, Friiche Wunden 
und ESchnittwuuden,. 


Kenralgie, 


Zahnfchmerzen, Kopfweb, Brandwunden, 
Aufgefprungene Dände, GelenE 
ſchmerzen 
und ale Schmerzen, welche ein äußerliches Mite 
tel Denötdigen. 
TR: F 
Farmer und Viehzüchter 
finden in bdem St. Jakobs Oel ein unüber ⸗ 
treffliches Heilmittel gegen die Ge- 
brechen des Viehſtandes. 
Eine Flaſche St. Jakobs Oei koſtet 80 Cts. 
(fünf Flaſchen für 82.00). Iſt in jeder Apo⸗ 
theke zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Hiänner-Sch 


Völlige Wiederherſiellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Ruſtigkei 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſidarm⸗Behandlung. ä 
Etſoſgreich, wo alles Andere: 
fehfgefhlagen hal. 


Die Ra Salle’ide Methode und ihre Borzüges 
g 1. Applikation der Mittel direft am Sig der Krane. 
eit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der MWirkjamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden untere 
Deffnungen der Rüdenmarlönerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zı der Nee 
venjlüffigfeit und der Mafie desßehirns und Rüdgrats, 

4. Der Patient kann ich felbjt mit fehr geringen 
Koften ohne Arzt heritellen. . 

5..Yhr Gebraud erfordert Teine Veränderung bez 
Diät oder der Kebendgewohnbeiten. ! 

6. Sie find abiolut nnichädlid. 

7. Sie find leicht von Kedem an Ort und Stelle eitt» 

uführen und wirken unmittelbar auf den Eib deß 
ebels innerhalb wentaer als einer halben Stunde, 

Keunzeihen: Geitörte Berbauung, Appetitnane 
gel, Abmagerung, Gedädtnikihmwäce, beige Walungen 

en, Hartleibigkeit, fieberhafter und nerpdier 
Schlaf mit Träumen, Herzllopfen. QAuße 
[ n Gefiht und Hals, Ropfweh, Abneigung. 
gegen Geiellichaft, Unentichlojienheit, Mangel an Wile 
Venötraft. Schüchternbeit u. j. w. Unifere Behande 
io Veruisftörung und feine: 
in, die Medilamentei 

d ı Iheilen angewandt. 
La Salle'ſche Bolu auch das beſte Mittel gegen 

ſtrankheiten der Nieren ale und Vorftehdritie, 


Buch mit Zengniſſen und Gebrauchsanwei⸗ 
ſnug gratis. Manu ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, New York, N. A: 


lungsnteth 
Mageni l 


ENTEETTENT 
find felten glüdlihe, M 


Wie und wodurch diefem Nebel In furgerii 
Zeit abgeholfen werden fann, zeigt der „et 
tungösttnter‘‘, 250 Seiten, mıt zahlreicher 
naturgetreuen Bildern, weidher von tem alten 
und hewährten Deutichen SeilsInitituti 
in New Hork herausgegeben wird, auf dich 
Herfie Bbeifes Yunge Leute, bie tn den 
Stand der &ye treten wollen, follten den Epruc) 

ch 8: ,D’raum prauͤfe, wer ſich ewig 
biudet““, wohl beberzigen uͤnd des vortrefflich 

n ehe ſie den wichtigſten Schrit 
ens thun! Wird jür 25 Cents ing 
rten in deuifher Syradhe, fergfami 
*t, freiverfandt. Adreſſe: D 
DEUTSCHES KEIL-INSTITUT, J 
12 cü wYak, N.YW & 


En 


24 


Der „Rettung: Unter‘ ijt nu zu. habe m 
—— Su, bei Serm. Shimpjfiy, 276 vu. 
ve. 


ıbnarzt Ya lors 1,:3, 3 und’ 
b ſon Str., Ecke Hal⸗ 
3108 qusgegogen. 
ne (Füllung 506 v. eufe 

eu. volfiäudigite zahnärztliche Oje 
Siüler, nurgeprüfte Aahnärzte. 18 


l 


— — — 
» Dr. C. SCHROEDER, 
NT > Zahnagrzt, 
413 Milwaukee Ave., 
@de Garpenter @tr. Beſte Gedille 5—8 Dollar 
Höhne ichmerzlod gezogen, feine Füllung von 508€ 
und aufwärtd. Belte Arbeit garantirt, 4inljb 
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Dr. Dodas 4% 


roibmet jeine bejondere Aufmerkiamfeit aeg "SE 


Kroniichen Krankheiten. Geheime Geihlechiäs 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden uni 
bösartige Gejchwüre behandelt ohne Meifeg: 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. ons 
fultation frei. 139 ©. Madiſon kr. 


Trunkenheit | 
und Gewohnheits-Trinfem. 


Jr der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 5 
r 


Dr. Haines’ Golden Npeeilie, 


Es kanır au) in einer Zafle Kaffee oder There, odeb 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ob, 
daß der Patient diefed weiß, weun — 
wirkt ſtets. Ein 48 Seiten euthaltendes Buch frei 
haben bei Dale 4K Sempill, Druggiſten, Clarteu 
Diadifon Str., Chicago, 13. 


Fallſucht, heilbar! 


durch das berühmte Mittel don Dr. Ouante au DIE 22 
Nagijes 


fter, Weitphalen; nur zu haben bei 

Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Au 
Sie heiten und biligften 8 

Bänder fauftman bekm i 


ten Otto Kalteich, Room 
133 Glarf Str., Scde Madiies 


Bandwurm Mittel, 


F .·Neichardt, 


Van acdte aenau auf die Vausnummer. W. um Gb 7 


hr 


Dr. EM RICH. J 

ES pezialität: raten und Kinderfraufbeitee 
Spredftunden: 8—9 Berim., 1-3 und 6-7 Nadım. 7 
487 W. CHICAGO AVE., de Aihland Tag 
Zelsyhon Ro. 7250, m R 


8 abre arov 
und hier in kuczer Zeit vom biefem T 
befreit hen aba De ! 


edical Institute, 621 Pine Stre 


wirft unfehrsag, 
au vn 3 


* 


= 


wäche. a 





5 Reifen in Südwehafeite, 


= Bon der Art des Neijens in Eüb- 
 leitafrika entwirft Sieutenant v. Fran: 
a = 018 nach dem gen Deutſchen Co⸗ 
 Imnialbiatt folgende Echitverung: Mit 
* Beginn der Dämmerung werden die 
Dojen aus dem Kraal gelafien, um fich 
— ihr Futter zu ſuchen. Die vom Regen 

oder Thau noch naſſen Schlafdeden 
werden zuſammengerollt. Jeder be— 
lommt eine Blechtaſſe voll Waſier zum 
Waſchen; wenn fein oder wenig Wajjer 
da ift, jo wird das einzig vorhandene, 
arg berbeulte Wafchbeden der Reihe 
nach benugt. Aus derfelben Tafie, aus 
der bie Maihung vorgenommen ift, 
wird dann der Kaffee getrunken, den 
Kimotheug, ein 11jähriger Hottentott, 


— 


exrſt zwiſchen zwei Feldſteinen zer⸗/ 


kampft und dann gekocht hat. Der 


Kaffee zeichnet ſich durch Dünne, Blech 


zeſchmack und die vielen zerkleinerten 
Bohnenſtücke aus, die wie Fliegen da 
rin umherſchwimmen. In der Nähe 
von Viehpoften gibt es auch Mil ba: 
zu. Brot und Butter war faft immer 
borbanden. Dann werden die über 
; u. rojtig gewordenen Wafjen gerei- 
nigt. 
zegraſt haben, werden eingefangen. Ob— 
zleich ihre Vorderbeine zuſammen— 
zefeſſelt ſind, laufen ſie weit fort und 
“ jerjtreuen fi oft Aber große Flächen. 
Die Ochjen werden in der Nähe der 
Bagen gejpanntveije gejondert und ge 
ran in der Reihenfolge rangirt, in der 
lie einzufpannen find. 'Seder Ochje hat 
jeinen beftimmten Kleb und zieht: an 
nem andern nicht. ES 1jt feine Mlei- 
nigfeit, die halbwilden Dchien, die ji 
jo viel wie möglich fträuben, zu fangen, 
ju rangiren und zu fpannen. Wlle 


Nugenblide läuft einer der Ochfen aus | 


ber Reihe in voller Carriere fort. und 
Ipringt dabei wie ein Hirih über alle 
Dindernifje. 
laufen wie die Windhunde hinterher, 
i&neiden ihm den Weg ab und bringen 


Schreien wieder zu den andern Odhjfen, 
die natürlich auch aus dem Gliede ge: 
laufen find. Zedes Geipann, das nıehr 


dazu kommt, vermehrt die Schwierig: | 


keiten, denn dann fommen die Ochjen 
mehr durcheinander und das Trennen 
macht große Schwierigkeiten. 

Seht alles jo glatt, wie auf unjerer 
Neife mit fehr gut gejchultem Perſonal, 
jo ift ed nad) 14 Stunden möglich, auf: 
jubrechen. Ilnfere weißen Begleiter 
dürfen beim Einfpannen nicht Helfen, 
denn fie machen die Ochjen jcheu, die 
merfmwürdigermweife mehr Butrauen zu 
ben fchwarzen und braunen Gefichtern 
haben. Die Eonne fteht beim Aufbrud 
meift grade über den Horizont. In 
ber Aufregung über dem Einjpannen 
wird das prachtvolle Farbenfpiel vor 
Eonnenaufgang meijt überjehen. Die 
Marſchordnung ift wechjelnd, Wenn 
feine Aufnahme zu machen ift, reite ich 
doriweg, fonjt hinterher, da dann der 
Weg bejjer zu verfolgen if, Die Be: 
gleitmannschaft ift im erften Falle hin- 
ter dem Wagen, um an jchiwierigen 
Stellen Helfen zu können, andernfalls 
reiten zwei Dann an der Spite. Beim 

- Boraußreiten muß darauf geachtet wer- 
beit, daß nicht die Verbindung mit dem 
Wagen verloren wird, denn auf hartem 
Boden geht die Spur leicht verloren. 
Echnelles Vorausreiten ift nur möglich, 
wenn derWeg fo deutlich ift, wie in der 


Rebobother Ebene und eine Wailerftelle | 


jum Halten vorher bejtimmt ijt. Sit 
er aber fo wenig begangen, wie z. B. 
ber Weg von Winhoel nach Heuffis, jo 
würde es unpraftiich fein, weiter her- 
orzureiten, 

Hat man einmal erft einen anderen 
Bieg eingefchlagen, jo dauert es Tage, 
bevor man wieder zufammenfommt, 
aud dann Heiht e3: Hungern und dur- 
ken. Reitet man vor dem Dchfjenmwa- 
en, fo wird Schritt und Trab abmwed)- 
Ind geritten, denn unjere jungen Och» 
en gehen tchneller, al3 die Werde, 
längere Etreden auf gutem Wege g% 
jen fie jogar im Trabe. Co bleiben 
wir 4—6 Stunden ohne Halt unter- 
wege. Sch nehme auf; meine Neife- 
zeräbrten jagen dem aufgeheuden Wilde 
ach und haben viel zur Strede ge: 
bradt. Der Mittagsraftplah mird 
pwiichen 10 und 12 Uhrerreicht. Mög- 

- Fichft wird er in der Nähe einer Wajjer- 
ftelle und unter Rameeldornbäumen ge- 
nommen. Pferde und Ochien läßt man 
frei laufen. Die Pferde freien zuerit 
und gehen nadı einer Stunde, oder gar 
nicht zum Wafjer, während die Odhien 
sofort in’s Wafjer gehen und jaufen. 
7 Sn engen Pfügen drängen fich Iebtere 
fürdterlich, fhlagen ihre Tangen Hör- 
ner zufammen, bohren fie fich gegenjei- 
tig in Kopf und Leib und brüllen aus 
vollem Halje. Dasjelbe arg verun- 
reinigte Wafjer müfjen wir zum Trins 
en und zum Kochen nehmen, wenn un- 
fere zwei Heinen Fäfjer, Die nur je 10 
Diter fafjen, nichts mehr enthalten. 


Die Anjprüde an Waijer werden | 


Hier Schnell jeher beicheiden. Zeden 
weiten Tag wird ein Schaf oder ein 
= Biegenbod gejhladtet. Al Schlacht⸗ 
"bank dient das Trittbrett der Ochjen- 
= Farren und ein Blechlofferr. Das Mit: 
ragejien bejteht regelmäßig aus Erbs- 
* Barjtfuppe und Braten mit Reis. Unjer 
= Hauptgetränt ijt der Tandesübliche 
Kaffee. Zwifchen 14 und 24 Ußdr, je 
Snch der Hite, wird wieder gejattelt 
und eingeipannt. Bei Tage geht dies 
rief Schneller. Der Marih wird dann 
bis Sonnenuntergang, mandmal bis in 
Pie Naht hinein fortgejegt. Für die 
 HOchien muß auf dem Kaftplag Abends 
 gierft ein Kraal, d. 5. eine Umbegung 
Ehen Dornbüjhen, gemacht werden. 
Bind feine Dornbüjhe vorhanden, jo 
Aläst man fie bei fchlechter Weide zuerit 
laufen und bindet jie für die Naht an 
"die Zugleinen. _ ; 
Unſer Abendbrot beſtand aus Milch 
Prer Erböwurftjuppe und Kaffee mit 
Brot und Butter, Einige Diale gab e3 
ruh Hammel-, Biegen: oder Kupdbu- 
Fippen. Um 74 Uhr. war cö meijt 
icon vollftändige Naht. Dann jpra- 
= hen oder fangen noch die an der Dchfen- 
Harre fagernden Leute und die Treiber 
Plapperten hodend an ihreft feuer. 
: olz des Dornbuſches 


Das trockene 
rbrennt aber ſchnell und um 83 Uhr 
herrſcht meiſt tiefe Stille. Wir liegen 


n ben ben Ochfenwagen, die Begleit- 
Mannjhaft unter und neben der Ochien- 


die waflerdidten Mäntel über 


Die Rierde, welche Nadıts über | 





Treiber, Leiter und Hirt | 








| ben Kopf gezogen, die Treiber rußen 


unter einem Bude. Die Rube ber 
Nact wird dann nur durch das Meithin 
‚tönende Birpen der Heufchreden, das’ 
lagende iebel. dpa Opiatals und, das 
Schuauben und Stampjen der Ochfen 
unterbrochen. Allerdings muß die La- 
geritelle vorher nad) Scorpionen, den 
viel vorkommenden fußlangen Taufend- 
fügen und Giftjchlangen abgefucht wers 
den. Auch thut man gut, fich nicht un- 
ter Büſche zu legen; ebenſo ift die Wahl 


eines möglichſt ameiſenfreien Platzes 


angezeigt. 

Die Wachſamkeit der Hunde ſchützt 
vor jeder Ueberraſchung, doch hat Nie— 
mand Bejorgnif, denn es ijt hier fiche- 
rer, al2 in Deutichland, trogdem Jeder: 
mann Waffen trägt. Bon linficherheit 
nach beutichen Begriffen ift feine Rede. 
Seber faun, ohne gezihrdet zu fein, nur 
mit einem Spazierftod verjehen, durch 
dad ganze Schußgebiet reifen. zn 
Damaraland allerdings wird der Hänb-» 
ler wie der Reijende durch Bettelei, zu- 
weilen auch durch Tleine Diebjtähle be- 
fäjtigt. Bon der Bevölferung des 
Landes berichtet Francoid: Die Ba- 
tards von Nehoboth find entichieden 
da3 beite Element im Lande, fie jind 


ı als Viehzüdhter und Aderbauer bejier, 


alö die Herero und Bergdamara, jind 
nld Urbeiter für alle BZmwede zu be- 
nusen, jind vortreffliche Frachtfahrer, 
vermitteln die Nachrichten im Lande 
und find fügiame Unterthanen. Her— 
mann van 23yf, der Gapitän, ijt ber 
richtige Dorfichulze, eine mächtige, Ino- 
ige, Schon etwas gebüdte Geftalt, ehr: 
ih und geredt. Er ilt Capitän jeit 
1868 und Hat in demjelben Jahr die 


| Bajtards über den Oranje nad) Betha- 


rien und 1872 in ihre jegigen Wohn- 
lihe um Itchoboth geführt. 

Der Untercapitän Rillem Koopmann 
ift geiftig gewedt und energijch, doch iit 
ihm jein Verireter Hans Diergaard 
weit überlegen. Wagijtrat ift Dirk 


| van Wyf, welcher frü i iſ 
den Flüchtling durch Steinwürfe und — —— 


Dienſten den Corannakrieg mitgemacht 
hat. Als Exerciermeiſter iſt er durch 
Carolus, einen früheren Treiber vpn 
der Schutztruppe, erſetzt worden, da den 
Baſtards das deutſche Exereiren beſſer 
gejält. Drillmeilier beim Exerciren 


iſt Schmidt, der früher als Unterofjicier 


bei der Schußtruppe geitanden hat. 
Die Spaltung in die deutiche, in die 
englijche und die Unabhängigfeitspartei 
beiteht nod) immer, doc werden Dieje 
Parteiungen, die übrigens bei dem 
friedlihen, auf Erwerb gerichteten 
Sinne der Daftards wenig zu jagen 
haben, bald bejeitigt fein. Die deutiche 
Bartei, an deren Epite Hans Dier- 
gaardt jteht, wünjcht in den Untertha= 
nenverband des deutjchen Reiches aujf⸗ 
genommen zu werdei, 


ir Qui pro quo. 

Einem eben in Wien angelommenen 
Geſchäftsmanne aus Liffabon ijt auf 
der Durchreije in Madrid ein NAben- 
teuer pajjirt, welches beinahe jchwer- 
wiegende diplomatijche Folgen gehabt 
nätte. Wie jüngjt berichtet, wurde ein 
berborragender Publizijt, Herr Emig- 
(io Navarro, zum portugiejiihen Ge- 
‚andten in Paris ernannt. E3 muß 


| bigr bemerlt werden, dat Navarro, ein 


gejinnungstüdtiger Liberaler, ſich 
zleichzeitig in ſeinem Blatte „Las Na— 


bidades“ als treuer Auhänger der herr⸗ 


ſchenden Dynaſtie erwies. 
Er verurtheilte mit größter Schärfe 
die im vorigen Winter in Oporto aus 


gebrochene Erhebung und forderte di 


rüdjichtsloje Bejtrafung der Ilrhebe 

und Mitjhuldigen. Viele der Lehteren 
haben ji über die Grenze geflüchtet 
und leben heute al3 Emigranten in 
Madrid. ALS fie vernahmen, dak Na- 
barro die jpanifhe Hauptjtadt paffiren 
würde, um fich auf jeinen Parijer Po- 
iten zu begeben, bejchlojjen fie, ihrem 
gefürdteten Gegner einen Dentzettel zu 
verabreichen. Sie verfügten fih, uns 
sefähr 20 Mann hoc, auf den Madri- 
ber Bahnhof und warteten auf den 
Lilfaboner Zug, in welchem die Anwe- 
ienheit de3 Gejandten jignalifirt wor: 
den war. 

 Bur fahrplanmäßigen Stunde rollt 
der Zug in die Halle, und einem Coupe 
mtjteigt ein Neifender von hohem 
Wuchs und Fräftiger Gejtalt, in Licht: 
grauem Tourijtenktoftüm. Zwei Damen 
folgen ihm. „Das ijt er! Das ijt er! 
Nieder mit Navarro! Nieder mit dem 
Verräther! Nieder mit dem Königs- 
fneht! Nieder mit dem Bluthund!“ 
und andere ähnliche Liebenswürdigfei- 
ter tönten aus den Rsihen der Emi- 
granten, die fehr drohend und mit er- 
hobenen Stöden auf den graugefleideten 
Bafjagier eindringen. Beionders. zu- 
bringlich zeigt fi ein portugiejiicher 
Revolutionär, der, mit einer Schneider: 
icheere bewaffnet, die unverhohlene Ab- 
ficht äußerte, Herrn Navarro die Obren 
zu ftugen. 

Die Situation wird eine höchit friti- 
fe, da intervenirt zur glüdlichen 
Stunde die Wahmannidaft. Die por: 
tugiefifhen Schreier wurden von Eräfti- 
gen Fäuften zurüdgedrängt, zivei, die 
fi) befonders rabiat geberden, machen 
nit dem Madrider Volizeigefängniß 
Belanntihaft. Mit der größten Höf- 
lichkeit wird der hartbedrängte Reijende 
erſucht, ſich auf das Inſpeltionszimmer 
zu verſügen, um das Protokoll zu unter⸗ 
zeichnen und zu beſtätigen. daß die Ma— 
drider Polizei es dem Vertreter einer 
befreundeten Macht gegenüber nicht an 
dem pflichtgemäßen Schutz hatte fehlen 
laſſen. Dort im Inſpektionszimmer 
fand der bis dahin vollſtändig verdutzte 
Reiſende die Sprache wieder, aber uͤm 
in lebhaften Ausdrücken zu behaupten, 
daß er gar nicht Herr Navarro ſei, ſon— 
dern Ferreyra heiße, ein angeſehener 
Liſſaboner Geſchäftsmann wäre, der ſich 
mit ſeiner Frau und Tochter nach Wien 
begebe, um ſeinen hier ſtudirenden Sohn 
zu beſuchen. 

Und ſo verhielt es ſich auch in der 
That. Die portugieſiſchen Revolutio— 
näre hatten ſich durch eine ziemlich ent— 
fernte Aehnlichkeit täuſchen laſſen. Der 
oirkliche Navarro war bereits auf einer 
anderen Route nach Varis gefahren 
und kam dort unbehelligt an, ohne die 
geringſte Ahnung von dem gegen ihn 
geplauten Attentat. Für den portugie⸗ 
ſiſchen Geſchäftsmann, welcher die Ab— 
cht hatte, ſich mit den Seinen das ſtolze 

adrid anzuſehen, war es aber mit 


jedem gemüthfichen Aufenthalt auf ſpa 
niſchem Boden aus. Er ſürchtete wei⸗ 
tere Verwechslungen und ſetzte ſofort 
| jene REN ne we 
# 0 ‚gr ‚mil 4 9 * 
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verjchont zu bleiben, 


Ein berliner Seirathsburcan. 


Ein nenes, in großem Stil errihte 
' te3 „Heirathsbureau“ hat feine Pforten 
in Berlin aufgetban. Schon der mil 
zahlreihen Photographien von Damen 
| geiämüdte Profpect, auf dem fi Die 
| Zignetten von mwohlgefüllten Caſſetten 
| mit 800,000 Mark und abwärts befin- 
| ben, hat etwas Berlodendes, trägt er 
| doc) das ftolze Motto: „Eine Millios 
nenheirath ijt die bejte.” Zwei Haus 
| diener eines berliner Gejchäits, von 
denen dem einen zum 1. September in 
| feiner bisherigen Stellung gekündigt 
; 1ft, beichlofien, dem Glüde die Hand zu 
| bieten. Während der Stellenloje an 
| den „General-Anzeiger“, Berlin, Boft- 
| amt 12 ſchrieb, der „umſonſt“ Stel⸗ 
lenvermitteiung verſprach, wandte ſich 
der andere, der ein ſehr verlocken⸗ 
des Inſerat geleſen hatte, in dem 
„eine Waiſe mit 800,000 Mark Ver— 
mögen einen gebildeten (!) Gatten“ 
jucht, an die angegebene Chiffre. Beis 
der Collegen harrte zunächit eine große 
| Meberrafung, denn jie erhielten beide 
| mit Poltwende didfeibige Briefe viel» 
verjprechenden Inhalts, auf denen ins 
dei eine Koftnahnahme von 10, bezie: 
hungsmeife 15 Mark ftand, Bie er 
faunt waren Beide, nachdem fie fo thö- 
richt gewejen waren, die Nachnahme zu 
bezahlen, al3 fie aus den Briefen erja- 
ben, dag fie an ein und dasjelbe „Ins 
ftitut“ gerathen waren. Die angefün- 
digte Gratis - Stellenvermittelung be- 
ftand in einem jür die Hausdiener 
werthlojen Stellenverzeihni aus alten 
Beitungen, der Heirathäluftige erhielt 
für jeine 15 Mark ein „Damenverzeich 
niß“. 

Der ſchwülſtigen Anpreiſung dieſes 
Heirathsbureaus, in deſſen Warteſaal 
ſich nach beigefügter Abbildung und Er— 
läuterung Officiere, höhere Beamte und 
die „feinſten Damen“ bewegen ſollen, 
ſeien folgende Stellen entnommen: „Ge— 
neral⸗Anzeiger Berlin. Gewidmet allen 
Ständen von der höchſten Ariſtokratie 
.... Verbindungen mit allen Staaten 
der Welt, übernimmt die Verheirathun- 
gen „umjonft*. „Dagegen bitten wir 
Sie, nahdem Sie fih dur umjere 
Bermittelung reich und jtandesgemäß 
verheirathet haben, ung mit einem 
freiwilligen Gejchenf, dejjen Höhe Sie 
jelbjt bemeffen wollen, gütigit zu be- 
denfen und zwar erft dann, nachdem 
Sie fehd Monate verheirathet find.” 

Auf dem PBrofpect ift die „Vila Aus 
gufta”, wie ed heift, des Leiterin des 
Sntituts gehörig, mit dem Vermerk: 
„Brivatbeiig“ abgebildet. Trogdem 
übrigens die beiden Hausdiener jede 
weitere Verbindung in zwar unortbo- 
graphifch, aber recht Träftig gejchriebes 
nen Briefen ablehnten, erhielt nament- 
ih der Heirathäluftige no fort und 
fort von dem Injtiiut „Verzeichniffe“ 
gebilderer Damen, jhade nur, daß das 
„umjonit” Ehen jtiftende Snititut es 
jedes Mal für nöthig fand, die Briefe 
mit Nahnahmen zu belajten; auch ein 
Rendezvou® mar bereit3 verabredet, 
dem Danne tvaren indeh die Spejen zu 
oh. Schade, vielleicht fünnte er heute 
ihon glüdlicher Gatte einer gebildeien 
Millienärin fein. 


In heihem Weller, 


=— —— 


wenn die Oberfläche des Kör- 
pers ein juckendes Gefühl über: 
läuft, das feinem gewöhnlichen 
Bade weichen will, noch fich 
daducch Iindern läft, gewährt 


Glenm's 
Schwefel— 
Seife 


in warmem Bade ſofortige Er⸗ 
leichterung. Die Zeit, wann 
ſich ſolche Plagen einſtellen, iſt 
im Anrücken, und es wird Den—⸗ 
jenigen, welche denjelben unter- 
worfen find, fehr lieb fein, zu 
wifjen, dat das warme Bad und 


Glenn’s 


Schwefel-Seife 


nie im Stiche lafjen, wenn alle 
anderen Mittel fruchtlos find. 
In Apotheken zu haben. 2 


His Haar: und Bart-Fürbemittel, 


Darmitadt, 


meh 
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Unſer Special-Derfauf be 
September. 


ENEEn 
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sann am I. September und endet am 350. 


Der Preis war die Urfache, weshalb im letten März einhundert Eifen- 
bahnwagen voll Möbel aus unferen Sagerhäufern abgeholt wurden, und 
hat bewiejen, daß, wenn wir großen Werth geben fönnen, wir die Quantität 
nicht zu fürchten brauchen. Deshalb haben wir unfere beiden riefigen Ge 
bäude voll gepfropft mit dem größten Einkauf von Möbeln, der je unter 
ein Dach kam. 

Das Afjortiment umfaßt viele der neueften Entwürfe, einfchlieglich 
über zweitaufend Chamber Suits, einhundert und fünfzig Solding-Betten, 
in Wirklichkeit jeden Artifel von Möbeln, die gebraucht werden. Der erite 
und zweite $lur der beiden Gebäude werden diefem Derfauf eingeräumt. 

Bet dem Derfauf diefer Waaren zu halbem Preife machen wir nur die 
Einfchränfungen, daß fie nicht zurüßgefchift werden fönnen, nicht zur Anficht 
gejandt oder umgetaufcht werden, mögen fie nun abgeliefert fein oder nicht. 
Wir erfuchen die Runden, dies zu beachten, wenn fie ihre Aufträge machen. 

Unjer Dorhang:Departement wird ebenfalls eine große Menge Offerten 
zum halben Preije enthalten. 

Elfhundert Matragen aus reinem langem"fchwarzem Haar zu $12.50. 

Alles Eingefaufte muß im September abgeliefert werden. 


The Tobey Furniture Co., 


I00 Wabash Ave. 


Hüte. 


Preifen, find zu haben bei 


WOLIHF, 


Deutihes Hut-Gejäft, 57 5. Ave. 


8. Glauffenius & Eo,, 
General-Agenten fürden Wem 
80 Witth Nve., Chicago. 


Ueber Baltimore | 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch die nenen und erprobten Schnelldarnipfer 
Dresuen, Karlörube, 

Rüuden, 
don 
u te Sicherheit. Billige Preife. 
Dit Pamprera "dcs Korabeat j 

2,500,000 Baflagiere 
glüdlich über Eee befördert. BI 


‚um Oberded un 


HERE rei m 


Anden Ad. 
Meitere 
Schumacher 
Bu, 


Hüte. 


Die beften Hüte, zu den billigften 


Yipmifrnolm?2 


Oldenburg, Weimar, 
Uhr NR M 


gung. 
wodeutigen Lloyd wurden 


& Ge. Baltimore, Md.. 
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Rcerderiti umter 
Bet 18%, faurlıch geuchmigt 
aisfoninole un. 
aüp beige 
raunds@igen: 
rind: neh Kustritt 
eder Gommtjfion. Yege 3 
ad voridetlhoati an dor Ud⸗ 


ECHiOCXCO. 
» Gtuxden 8 Yorm. His 
6 Rotm. 
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| Darlehen auf perfönl, Eigenthum. 
| es EEE —— —— 


| Gebrauqt Ihr Geld?! „ 


| __ Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
| 825 bi3 810,000 zu den möglichjt niedergen Raten und 

im fürzeiter Zeit. Wenn Yhr Geld zu leihen wünjcht 

auf Wöbeln, Piano, Pferde, Wagen, Autichen, Las 
‚ gerhaußigeine oder periönliches Gigentdum ırgend 
weicher Art, jo verjäumt nicht, nach unferen Raten zu 
frageır, bevor Zhr eine Anleihe mat 

Wir verleihen Geld, ohne daß e8 in die Deffentlichkeit 
kommt und beitreben uus. unfere Kunden fo zu bedie= 
nen, daß fie wieder zu uns fonımen, wenn fie eine ans 
bere Anleihe zu machen wünjchen. Anleihen können 
auf ik Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 


voll oder theilmeife zu irgend einer Zeit gemacht iVer- 
bältnig zum Betfage der Zahlung. &8 werden feine 
Yım Falle Zhr einen u | auf Möbeln, Pianos 
und Eud) jo lange Frift geben, als ihr wünfdt. * 
—— habt, Bedentet. daß Ihr zu jeder 
Wenn Ihr Geld gebrauchen foiltet, jo wird ed zu 
Shicago Mortgage Toan Eo. 
Braut Ihr Geld? Idrktduntes befom 
Ieihen irgend einen Betrag auf Möbel, Biauos, 
u ben billigfte . 


den,nad dem Belieben berSeihenden und jede gemachte 
Gebühren imVBoraus abgezogen, jondern hr befommt 
oder anderes perjönliches Eigenthum irgend welder 
Mir laflen das Eigenthum in Eurem Befiß, jo 
zu 
Adzahlungen maben und dadurd die Koften der An« 
Eurem Vortheil jein, zuerit bei uns borzuipreden, 
86 La Salle Str., erjier Flur über der Straße. 
men Am billigfitien. Amiähnellften 
ohne —— derſelben. Ebenſo auf 
n 
ablte urüd, wie 
Di Zinfenpahtung ein > 


Wir 
Naſchinen. 
Bagerigeine, Pe 
ober irgend ein g’ 
und Sinterejien. 
tdnnt und fielt 


Zahlung vermindert die KRoften der Anleihe im Ber- 
den nollen Betrag des Darlehens. 
Art jhulden — werben wir den ſelben abbezahlen 
hr den Gebrauch des Geldes ſowohl als auch 
leide vermindern kount. 
bevor Jhr eine Anleihe macht. 
&15.00 bis $5,000.00. 
end ohne DaB Ihr oder Euere Farnilie beläftigt werdet. 
— mudiahen. Diamanten, 


38% Dalter&6o 
Str. Zimmer 61 und 62. 
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Rechts anwälte. 





Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 58 LASALLE STR,, 
Suite 408. 13aglj4 


Julius Goldzier. Hohn 2. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 4jal js 
immer 39641 Metropoiitan Blod, Chicago 
NM. Ede Raudolph und Ba Ealle Str. 


Pinanzielies. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Zinen, ohne ort» 

IHaffung oder Beröffentlihung. auf Möbeln, Pianos, 

Bierde, Wagen, Wirtbigaft3- und Laden-Einrihtungen, 

Lagerhaus ſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

Das einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO. 108 5th Ave. 


Zimmer 2. 
Zwifgen Madifon uud Wafbington Str. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
Geld anf Möbel, 
Keine Wegnahme; keine Deffentlichleit ober Den 
Ögerung. Da mir unter allen Gejellihaften in de 
er. Staaten das garökte Kapital befigen, jo Fönnes 
wir Euch niedrigere Raten und längere Yeit gewähren, 
alö irgend Jemand tu der Stadt. Uniere Gejellichaft 
ift organifirt und macht Geihäfte nah dem Baugs 
ferticpafts-Plane. Darlehen gegeu leichte wöchentlich 
ober monatli Rüdzahlung nah Bequemlichkeit 
Eprieht uns, bevor Jhr eine Anleihe madt. Bring! 
Eure Möbdel-Receipts mit Euch. sjl-Hptl 
ousehold Loan Association, 
85 Bearborn Etr.. Zimmer 302. — Gegründet 1854 
Es wird deutich geſprochen. 


Schjufverein der Sausdefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch [Bir Eievert, 3204 Bentworth Ave. 


stee. Meber, 523 Rilwaulde Uns. 
Offices: [614 Racine Ave., Ede George Str. 


eld zu verleihen anf Möbel Pianos, Pferde, 
6 Wagen Banvereimds Mrtien, * er 
Srun ——— ten nub andere icher- 
heiten, - Di Re e .., Zimuter 3 efucht 
und, ſchreibt telep 
und wir werden Jemande: 


— 


N 


u Tel 1275. 
In Ihnen diem j 


Bistanztelled. 


— 





art, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajüte oder 
— — nach oͤder von Deutſchland kauft. 
befordere vaſfagiere nach und von Hamburg, 
demen, Antwerpen, Molterdam, Am ſterdam, 
Savee, Baris, @tettin ze. via New P)ork oder 

' Baltimore. Pailagiere nad) Guropa Itefere mit 
| Gepäd frei an Borb de3 Dampierd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen Taffen will, 
karın ed nur in jeinem Sintereffe finden, bei mir reis 
farten zu lölen. Winkunft Der Bafllagiere im 


Chicago ftetö rechtzeitig gemeldet. Näheres im bes 
Gereral-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Sale Str. 
6 Bollmadyid: und Erbihaitsfahen im 
Europa, Golieftionen, Boltaussahlungen ıc. 
prompt bejorgt. Countagd offen bis 12 Uhr. 


Central Trust & Savings Bank, 


| Südoſt⸗ Ede Waſhington Str. u. 5. Abe., 
| COHIOAGO. 


|  ‚&ine, den Gefiegen bed Staates entiprehend, incorpes 
| Sirte, unter ftaatlicher Auffiht fschende Bank. 


Gapital $200,000. 


| 
Bezahlt 4 PBrozent Spnterefien auf Spar-Einlagen. 
| — auf ————— übernommen und vew 
lauft. Wediel auf alle Yunptpläge ber Welt. Pap 
fageiheine nah und don Curoda. — 
Spezialität. ma 
| 


Held zu verleihen 


Nö i fe ! fowie anf 
auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, 
nn kn Sicherheiten. Kerne Entfernung der Gegen» 
fände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung. 
— Pronpte Bedienung. Slaugswig 


CHATTEL LOAN C0,, Lake View, 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ave., Coots Halle 
Ahr braucht nicht nad) der unteren Stabt zu geben, 


(part Zeit und Geld, indem ihr bei uus Doripredht 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 


E. C. PAULING, 

(Srüßer von der Firma A Loeb & Bro.) 

i 15 Major Block. 
La Salle und Madijon Str. 


— 2. Verkauf 
| 
I 


lagsm,9 


sri ed "us ad — Rast 
la: zii S ablung au 

0 Kr iufen. & . Ste vor 
JOHN ‚396 W. 
Blue Jaland Ude. 


15 bis 93500 geliehen auf Mädel, Pirnok, 
Verde, Butler, 


su. 3— 





